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55. Jahrgang

oſſenen Türen
Her Zuſammentritt der Reparalionsſachverſtändigen in Paris Verhandlungsdauer bis März

Das LitwinowProtokoll perfekt
Polen betont den „ſymboliſchen Wert

für den Frieden Oſteuropas.
Moskau, 10. Febr. Das Litwinow-Protokoll über die Jnkraftſetzung der Beſtim

mungen des Kellogg- Paktes wurde am Sonnabend in
feierlicher Sitzung im Konferenzſaal des Volks
kommiſſariats für Auswärtiges von Polen, Ru
mänien, Eſtland, Lettland und der
Sowjetunion unterzeichnet.

Während des ganzen Tages hatten noch lebhafte
Verhandlungen angedauert, um den Termin der
Unterzeichnüng ſo weit hinauszuſchieben, daß außer
Eſtland auch Lettland teilnehmen konnte. Durch
Verhandlungen hinter den Kuliſſen hat ſich die ſelt
ſame Situation ergeben, daß der

Vertreter von Eſtland ohne die gehörige Vollmacht
zur Unterzeichnung erſchien,

weil ihm dieſe nicht mehr hatte übermittelt werden,
Ren nur noch bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
deval hatte niedergelegt werden können. ür den

Vertreter Lettlands traf ſogar die Mitteilung über
ein gleichartiges Manöver erſt unmittelbar vor der
Unterſchrift des Protokolls bei der Sitzung ein.
Litwinow betonte in ſeiner Rede, daß die Sowjet
Union gern alle benachbarten
ſammelt ſehen würde, doch ſei eine Einladung natür
lich nur an die Staaten möglich geweſen, die bereits
dem Kellogg- Pakt zugeſtimmt hätten. Litwinow hob
weiter hervor, daß der Beitritt zu dem Protokoll
allen Staaten offenſtehe, und

daß die in der Verſammlung vertretenen Staaten
als erſte der Welt die Verpflichtung zum Verzicht

auf den Krieg in Kraft ſetzen
und damit in beſönderer Weiſe ihren Willen zum
Frieden manifeſtierten. Jm Namen der übrigenSe nete der pPoln iſſche Geſandte der
exklärte, das Protokoll werde immer Wert behalten
als Symbol für den Friedenswilken der
Völker Oſteurbpas, ſelbſt wenn es nachher durch ein
gallgemeines Jnkrafttreten des Kellogg- Paktes über
holt werde.

Der diplomakiſche Nachwuchs
Erklärungen des Reichsaußenminiſters.

Die Beſprechung des Perſonaletats des Aus
wärtigen Amtes im Haushaltsausſchuß des Reichstages
hat dem Reichsaußenminiſter Anlaß gegeben, die Per
ſonalfragen ſeines Amtes zu erörtern Aus dem Aus
ſchuß heraus waren verſchiedene Beſchwerden und
Wünſche bezüglich des Perſonalſtandes des Aus-
wärtigen Amtes und namentlich der Auslandver
tiretungen laut geworden, auf die Dr. Streſemann im
Zuſammenhang einging. Die Frage der Be
ſold ung ſpielte in den Ausführungen des Miniſters
eine beſondere Rolle, und es ging aus ihnen hervor,
daß noch immer der Abſtand zwiſchen den Bezügen der
im Amte ſelbſt und der im Außendienſt tätigen Be
amten ſo groß iſt, daß das Streben nach Außenpoſten
verſtändlich iſt. Immerhin beweiſt die Tatſache, daß im
vergangenen Jahre

nicht weniger als 400 Bewerbungen um Akltaché
poſten vorgelegen haben, während nur 8 bis

12 Altachés einberufen
werden konnten, daß der auswärtige Dienſt doch noch
ſeine Anziehungskraft hat. Der Miniſter wandte ſich
beſonders lebhäft gegen die Behauptung, daß noch
immer der Adel im auswärtigen Dienſt den Vorrang
habe, und er ſtellte feſt, daß heute

von den Botſchaſtern und Geſandten des Reiches
27 Bürgerliche und 21 Adelige

ſind, wobei zu berückſichtigen bleibt daß aus den ver
gangenen Jahren altes Perſonal übernommen worden
iſt. Weiter wandte ſich der Miniſter gegen die Auf
faſſung, als ob die Auswahl unſerer außenpolitiſchen
Vertreter nach Geſichtspunkten der Parteizugehörigkeit
erfolge.Man ruiniere den ganzen außenpolitiſchen Dienſt,

wenn man das pärkeipolitiſche Moment hinein
ziehen wollle.

Oynamit Attentat
auf den Präſidenten von Mexiko

Mexiko, 11. Febr. Geſtern früh wurde auf
den Eiſenbahnzug, in dem ſich der Präſitent Portes
Gil befand, ein Dynamitattentat verübt. Der
Präſident, dem der Anſchlag galt, blieb unverletzt.
Auch der Eiſenbahnwagen, in dem er fuhr, wurde
nicht beſchädigt, während zwei andere Wagen und die
Lokomotive aus den Schienen geſchleudert wurden.
Ein Heizer kam dabei ums Leben.Zu dem Anſchlag werden noch folgende Einzel

iten gemeldete noch unbekannte Täter hatte die Bomben
auf die Schienen gelegt vor einer Brücke auf der
Linie Komonfort-Rincocillo (Staat Guang Juato).
Sie explodierte mit großer Gewalt. Die Lokomotive
ſtürzte um und riß einen Pullmonwagen, in dem ſich
mehrere Mitglieder der Begleitung des Präſidenten
befanden, ſowie den Salon wagen des Generaldirek
tors der Eiſenbahnen mit ſich

Der Mörder des Präſidenten Obregon, derreligele Fanatiker Toral, iſt am Sonnabend abend

jtandrechtlich in Mexiko erſchoſſen worden.

Staaten hier ver

In ver erſten Sitzung der 14 Sachverſtändigen
für die Kriegsentſchädigungsfrage in Paris am Sonn
abend wurde der Amerikaner Owen Young ein
t imimig zum Vorſitzenden gewählt. Dieſer Be
chluß ſoll in der n Sitzung ratifiziert werden.

Noung wird die Wahl vorausſichtlich annehmen. An
len Dawes wurde ein Begrüßungstelegramm
geſandt.

„Neuyork, 11. Febr. (TUu.). Aus Waſhington
wird gemeldet, daß Coolidge nichts gegen die Wahl
Owen Youngs zum Vorſitzenden des Sachverſtändſgen
e für die Reparationsfragen einwenden

e.

Die erſte Sitzung

Die 14 Finanzſachverſtändigen, die bei den nun
mehr be innenden Reparatlonsverhandlungen dieſieben er hre den Regierungen vertreten, traten am

Sonnabend vormittag 11 Uhr in der Bank von
e im Arbeiſszimmer des Bankgouverneurs
Möregau zu einer inofſiz ellen Sißung zuſammen, die
der erſten Fühlungnahme diente. Der Preſſe wurde
folgende Mitteilung übergeben

Das Sachverſtändigenkomitee hat am Sonnabend
vormittag in der Bank von Frankreich unter dem
Vorſitz des Gouverneurs Moreau eine inofſizielle
Sitzung abgehalten. Jm Laufe dieſer Verſammlung
wurden nur praktiſche Maßnahmen bezüglich der
Organiſation edr kommenden Sihungen behandelt.
Sie werden endgültig im Laufe der erſten ofſigiellen
Sitzung angenommen werden, die am Montag nach
mittag um 2 Uhr im Hotel „Aſtorig ſtattfindet. Jn
der heutigen Sitzung, der die Erſatzdelegierten nicht

Der neue

Die Meldungen aus großen Teilen Deutſchlands
laſſen erkennen, daß ſich die neue Kältewelle, die am
Sonnabend aus Nordrüßland hereinbrach, noch weit
e auswirkt, als die vorhergegangene. Die tief
ten Temperaturen werden von den ſchleſiſchen
Bergen gemeldet. Dort wurden an vielen Stellen
35 bis 38 Grad unter Null gemeſſen. Ganz ähnlich

Der Schaden, den der ungewöhnlich ſtarke Froſt
anrichtet, iſt ſehr groß. Jn Schneidemühl waren
ganze Straßenzüge infolge von Waſſerrohrbrüchen

lange Zeit ohne Waſſer.
überall führt die Vereiſung der Straßen zu Un
fällen In vielen Orten des öſtlichen Grenzgebietes
mußten die Schulen bereits am Sonnabend ge
ſchloſſen werden, da die Heizung einfach nicht mehr
ausreicht, die Räume durchzuwärmen. Das Vieh

tiefverſchneiten Wäldern durch e und Hunger
um. uch aus Oſtpreußen werden Temperaturen
bis zu 34 Grad unter Null gemeldet

Jm Eiſenbahn und Fernſprechver-
kehr verurſachte die ſtrenge Kälte erhebliche
Störungen. Beſonders die Züge aus dem Norden
ünd Süden hatten Verſpätungen aufzuweiſen
Der Drahtverkehr Paris Berlin mußte umgeleitet

werden.
Auch auf den Linien nach Südoſteuropa waren Um
leitüngen notwendig, da viele Drähte infolge des
Froſtes zerriſſen

Jn der Berliner Jnnenſtadt wurden am Sonn
tag abend um 23 Uhr 28 Grad unter Null gemeſſen.
Die Berliner Feuerwehr hat wieder einen arbeits
reichen Tag hinter ſich. Etwa in hundert Fällenmußte infolge von Waſſerrohrbrüchen S leiſten.
Dazu kamen noch verſchiedene kleinere Brände die
in der Hauptſache auf Uberheizung von Ofen zurück
zuführen waren.

Drei Vergnügungsdampfer, die amSonnabend von Berlin eine Mondſcheinfahrt nach

200 Tote
bei den indiſchen Religionskämpfen

London, 11. Febr. Nach den letzten Meldungen
aus Bombay iſt die Zahl der Toten auf faſt zwei
hundert, die Zahl der Verletzten auf beinahe tauſend
geſtiegen. Die engliſchen Truppen in Bombay ſind
erneut weſentlich verſtärkt worden. Aus der ur
ſprünglichen Verfolgung der Pathans hat ſich im
Laufe der ſechstägigen Kämpfe eine neue Feind
ſchaft zwiſchen Hindus und Moſlems entwickelt
Am Sonntag würde ein Straßenbahnwagen durch
einen Trupp Moſlems angehalten und die darauf
befindlichen Hindus mit Meſſern überfallen. Hierbei

ſind fünfzig Menſchen verletzt worden. Später

Sibiriſche Temperaturen über Euro

mit 38 Grad an der Spitze

lauten die Berichte aus den öſtlichen Grenzgebieten

erfriert in den Ställen, das Wild kommt in den

Owen Houng Vorſitzender
beiwohnten, wurde das Programm der Ausſchuß
arbeiten vorbereitet. Hinſichtlich des Vorſitzes haben
die Gläubigermächte Deutſchlands ſowie Deutſchland
ſelbſt Owen Young gegenüber den einmütigen Wunſch
erneuert, er möge den Vorſitz der Tagungen über
nehmen. Anſchließend fand dann das Frühſtück ſtatt,
an dem etwa 20 Perſonen teilnahmen.

Sonntagsruhe in Paris

Der Sonntag wurde von den Sachverſtändigen
teils zur Ruhe ſowie zur Beſichtigung von Paris und
ſeiner Umgebung benutzt insbeſondere auch von den
deutſchen Sachverſtandigen, die keinerlei Beſprechungen
hatten. Die amerikaniſchen Vertreter waren am Sonn
tag Gäſte der amerikaniſchen Botſchaft. Jm Hotel
Aſtorig das den Sachverſtändigen als Beratungsort
vom Montag ab dienen ſoll. ſind die Vorbereitungen
beendet. Jm Untergeſchoß iſt ein Saal für die Volks
verſammlungen eingeräumt worden Zwei Salons ſind
als Beratungszimmer für kleinere Gruppen vorgeſehen.
Ein Teil der Sachverſtändigen bewohnt den erſten
Stock des Hotels Jm dritten und ſechſten Stockwerke
ſind 40 Büroräume eingerichtet und mit Fernſprech
anſchluß verſehen worden.

Dem „IJnkranſigeant“ zufolge rechnek man in Paris
im allgemeinen damit, daß die Arbeiken der Sachver
ſtändigen mindeſtens bis jum März dauern werden.
Die Vertreter der beteiligten Mächte mit Parker
Gilberk würden ſich dann nach Berlin begeben.

Der Verlauf der Verhandlungen ſoll von den Sach
verſtändigen ſtreng geheimgehallen werden.

Källeeinbruch von Oſten
pa Schleſten ſteht in Deutſchland

dem Müggelſee unternommen hatten, blieben bei der
T am Sonntag vormittag auf der Spree bei
Oberſchöneweide im Eis ſtecken Die Fahrgäſte
etwa 1000 Perſonen mußten die Dampfer ver
laſſen und mit der Bahn zurückkehren. Die leeren
Schiffe konnten ſpäter in Sicherheit gebracht werden.

Auch aus Mitteldeutſchland
werden ſehr tiefe Temperaturen gemeldet.
Leipzig wurden am Sonntag in 25 Grad, am
Sonntag abend 26 Grad unter Null gemeldet. Jn
folge der Kälte mußten die meiſten für Sonnfkag
angeſetzten Sportwettkämpfe abgeſagt werden. Jn

hüringen ging das Thermometer auch in den
Mittagsſtunden nicht unter 20 Grad zurück.

40 eingeſchloſſene Schiffe in
der Lübecker und Mecklenburger Bucht.

Wie die Dienſtſtelle der Hamburger Marineleitung
mitteilt, ſind in der Lübecker und Mecklenburger Bucht
etwa 40 Schiffe von Eis eingeſchloſſen, zu deren Be
freiung die beiden Linienſchiffe „Schleswig Holſtein“
und „Elſaß“ ausgelaufen ſind.

In den außerdeutſchen Ländern wirkt ſich die Kälte
welle gleichfalls in erheblichem Maße aus. Die Mel
dungen aus den Balkanländern, aus Oſterreich, aus
Belgien, Holland wiederholen nur, was wir in Deutſch
land am eigenen Leibe erfahren.

Jn Rußland 44 Grad.
Jufolge der großen Kälte ſind, wie aus Moskau

gemeldet wird, in Moskau und
in Leningrad ſämtliche Schulen und die

Univerſitäten geſchloſſen
worden Am Sonntag wurden in Moskau 140 Per
ſonen mit Froſtverletzungen in die Krankenhäuſer ein
geliefert. Beſonders ſchwierig iſt die Lage der aus
ländiſchen Schiffe geworden, die in der Nähe von Lenin
grad liegen und wegen des Eiſes nicht in den Hafen
einlaufen können. Von verſchiedenen Teilen Rußlands
werden 44 Grad Kälte gemeldet

Jn

n

ielten Hindus einen Laſtwagen an, auf dem ſich
Moſlems befanden. Ein Moſlem wurde getötet. An
vielen Stellen der Stadt kam es zu neuen ſchweren
Plünderungen.

Bombay wimmelt geradezu von Militär. Außer
ſtärkeren Kontingenten britiſcher Truppen und
indiſcher Jnfanterie, die aus den umliegenden Gar
wiſonen zuſammengezogen ſind, iſt auch ein rieſiges
Polizeigufgebot in der Stadt verſammelt, und zahl
reiche Panzer wagen verſehen Tag und Nacht
Patronillendienſt. Daneben ſind alle verfügbaren
Milizorganiſationen unter die Waffen geruſen wor
den. Dazu gehört das VBombayer leichte Kavallerie
regiment, alle Europäer der Milizinfanterie von
Bombay eine Brigade Feldartillerie, eine Kompagnie
Pioniere und zwei Bataillone Eiſenbahntruppen.

Vor der Eröffnung
des 44. Hrovinziallandtags

Merſeburg, 11. Februar 1929.
Vom Ständehauſe wehen die Fahnen. Zum

fünften Male verſammeln ſich heute die Abgeord
neten des 1925 gewählten Landtags der Provinz
Sachſen, um der Arbeit der Provinzialverwaltung
auf ſozialem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete
für ein weiteres Rechnungsjahr die Grundlage zu
geben.

Als man im Februar vorigen Jahres ausein
anderging, glaubte man angeſichts der für 1928 in
Ausſicht genommenen Neuwahl der kommunalen
Körperſchaften in Gemeinde, Kreis und Provinz,
daß der Provinziallandtag ein vorzeitiges Ende
finden würde. Jnfolge der Verſchiebung des Termins
für die Kommunalwahlen tritt. der Landtag ab
geſehen von einigen Anderungen durch Mandats
niederlegung oder Tod noch einmal in ſeiner bis
herigen Gliederung zuſammen.

Die Fraktionszahlen des Vorjahres waren

Kommuniſten 16Kommuniſten (aus der Fraktion ausgeſchieden) 2

SozialdemokratenFraktion der Mitte (Zentrum und Demokraten) 9

Wirtſchaſftsp artenDeutſche Volkspartei 12Deutſchnationale Volkspartei
Völkiſche, Sparer und Rentner

Jn dieſem Jahre iſt mit einer, wenn auch nicht
ausſchlaggebenden Verſchiebung der Zahlen auf der
linken Seite des Hauſes zu rechnen. Der Bürger
meiſter Un ger, Kochſtedt, iſt aus der KPD. aus
getreten und hat ſich der SPD. angeſchloſſen. Weiter
iſt der Abg. Baſſüner aus der KPD. ausge
ſchloſſen worden, und einige weitere Fraktionsmit
glieder ſollen die „allein richtige Linie“ dieſer Partei
verlaſſen haben. Wieweit ſich aus ihnen neben dem
im letzten Landtag abgeſplitterten „linken Kommunis-
mus“ noch eine „rechte Abweichung“ ergeben wird,
dürfte bereits die erſte Sitzung des Landtags er
kennen laſſen.

Überblickt man das Arbeitsmaterial des
Landtages, ſo iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß das
Arbeitspenſum keine Erweiterung gegenüber dem
Vorjahre erfahren hat. Neue große Aufgaben ſind
nicht geſtellt, doch iſt die Vorlage über die Uber
nahme weiterer Gemeinde- und Kreis
ſtraßen, die als Hauptverkehrsadern vornehmlich
dem Durchgangsverkehr dienen, auf die tragfähigeren
Schultern der Provinz von grundſätzlicher Bedeutung
Wir haben über dieſe wie auch die bemerkenswerferen
übrigen Vorlagen eingehend berichtet.

Einen breiten Raum werden die Beratungen über
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
einnehmen, die in der Provinz Sachſen bedrohlichen
Umfang angenommen hat. Die Provinzialverwal
tung bemüht ſich, die Jnangriffnahme größerer
Projekte (z. B. Kanal-, Brücken- und Bahnbauten)
zu fördern. Dem Landeshauptmann ſoll ferner die
Ermächtigung erteilt werden, über Ausgaben des
neuen Etats, die zu einer Minderung der Arbeits
loſigkeit dienen können, bereits vor Beginn des neuen
Rechnungsjahres zu verfügen.

Das Hauptgewicht der Arbeit des 44. Provinzial
landtags wird in der Beratung des Haus
halt splans liegen. Hier gilt es, die ſtändig
wachſenden Ausgaben mit der Leiſtungsfähigkeit der
Steuerzahler in Einklang zu bringen. Eine Er
höhung der Provinzialumlage um nur Prozent
bedeutet einen Betrag von rund 389000 RM. der
von den Kommunen und Kommunalverbänden
wiederum von ihren Steuerzahlern eingezogen werden
muß. Auch in dieſem Jahre iſt das Moment der
Ungewißheit hinſichtlich der Kraftfahrzeugſteuer ſehr
beunruhigend. Die Feſtſetzung eines neuen Ver
teilungsmaßſtabes für dieſe Steuer kann zwangs
läufig zu einem erheblichen Anziehen der Provinzial
ſteuer führen, da unter Umſtänden die Einnahme be
ſchnitten wird, die Aufgaben der Provinz aber nicht
dementſprechend gekürzt werden.

Zweifellos wird auch das Problem Mittel
deutſchland in den Verhandlungen des Landtags
erörtert werden. Der Provinziallandtag hat ſeiner
zeit die mitteldeutſche Frage zur Erörterung geſtellt.
Jm letzten Jahre iſt die Debatte über dieſes Thema
recht lebhaft geweſen, und es will uns ſcheinen als
ob dieſe Ausſprache für den mitteldeutſchen
Einheitsgedanken wertvoll geweſen iſt

Der Gedanke marſchiert, mag auch der Weg
bis zum Ziel noch ſteinig und dornenvoll ſein.

Gw.
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Die deutſchen Reparationsgelder
Bericht des Reparakionsagenfen über die verſügbaren
Gelder und vorgenommenen Transſers im 5. Annuitats-

jahre bis zum 31. Januar 1929.
Das Büro des Generalagenten für Reparations

zahlungen veröffentlicht die Uberſicht über die im
5 Annuitätsjahr bis zum 31 Januar 1929 vor
genommenen Dransfers und über die verfügbaren
Gelder Danach ergibt ſich an verfügbaren Geldern
auf Bargrundlage und umgerechnet in Goldmark ein
Saldo per 31 Auguſt 1928 von 189 488 944 44 M. Die
Einnahmen auf Rechnung der 5. Annuität beſtehen
hauptſächlich demaus Haushaltsbeitrag von520 833 333 33 M. m Monat Januar 1929
104 166 666 66). Aus der Beförderungsſteuer von
96 666 666 64 (24 166 666 66) und aus der Verzinſung
und TDilgung der Reichsbahnreparationsſchüldver
ſchreibungen von 220 Millionen (55 Millionen)

Unker Berückſſchtigung einiger kleiner Poſten er
gibt ſich danach für das 5. Annuikäfsjahr bis zum
31. Januar ſ1929 ein Geſamktbelrag von

1105 578 744 156 (183 061 072,63).
Die in ausländiſcher Währung vorgenommenen Trans
fers belaufen ſich auf 500 798 911 14 (106 074 158 79).
Durch Zahlungen in Reichsmark erfolgte für Sach
lieferungen, Beſetzungstruppen, Koſten der Jnter
alliierten Kommiſſionen uſw. ein Transfer in Höhe von

e c
JrenFührer de Valera verhaſtet.

Eamon de Valera,
der Führer der iriſchen Republikanerh wurde inder Hafenſtadt Newr in Ulſter aus unbekannten
Gründen verhaftet. e Valera ſteht ſeit 1917 an
der Spitze der Sinn-FeinBewegung, welche die
völlige Loslöſung Jrlands einſchließlich Ulſters vonEngland fordert. Die Erhebung Jrlands zum Frei
ſtaat (Dominion) im Jahre 1920 hat de Valera ſchon
deshalb nicht befriedigt, weil das britiſche Geſetz
eine Trennung von Jrland und Ulſter vornahm.

399 279 903 20 (73 733 124 96). Jnsgeſamt betrugen die
Transfers alſo 900 078 814 34 (179807 283 75). Der
Saldo per 31. Januar 1929 beläuft ſich alſo auf
205 499 929 81.

Die vorgenommenen Transfers verteilen ſich auf
die größeren Gläubermächte wie folgt
456 689 314 54 (092 211 195 17); brikiſches Retſch
203 863 803 41 (39 520 627 96); Italien 66 096 774 72
(12 274 838 35), Belgien 46 398 010 85 (9655 818 85).
Die Geſamtſumme der Transfers an die Mächte be
ärug 860 652 364,03 (171 523 725,26).

Grzeſinſti über Polizeifragen

Jn der Polizeidebatte, die ſich im Preußiſchen
Landtag anläßlich der Beratung des Perſonenetats
entſponnen hatte, nahm auch der Jnnenminiſter
Grzeſinſki das Wort.

Jnnenminiſter Grzeſinſki führt u. a. aus:
Meine Mitarbeiter und ich ſind dauernd

Frankreich

fall für beigelegt erklärt und ſich zur Räumung

quickliche Situation
Japan das nachgegeben hat.

Zwiſchen Nanking und Tokio iſt eine Einigung zu
ſtande gekommen. Die japaniſchechineſiſchen Verhand
kungen haben, ſo unglaubwürdig es auch klingen mag,
zu einein poſitiven Ergebnis geführt. Noch vor kurzem
verſprach man ſich von den Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern nichts Gutes. Nachdem ſämtliche Groß
mächte die nationale chineſiſche Regierung in Nanking
anerkannt und mit ihr Verträge abgeſchloſſen haben,
die eine neue Ara in der Geſchichte Chinas eröffnen
war Japan mit ſeinem Widerſtand ollein geblieben.
Das Reich der Aufgehenden Sonne wollte auf ſeine
Gewaltpolitik China gegenüber nicht verzichten,
Schantung, eine der reichſten Provinzen Chinas, die
nach dem ſogenannten Tſinanfu-Zwiſchenfall durch
japaniſche Truppen beſetzt wurde, ſollte alch weiter
hin, entgegen den chineſiſchen in den
Händen Japans bleiben. Die Schantung Frage war
zu einem gefährlichen Zankapfel geworden nd da
keine der verhandelnden Seiten nachgeben wollte ſchien
eine Einigung für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen. Als
Nanking das neue Schußzollprogramm veröffentlichte,
das eine Verdoppelung gegenüber den früheren Zöllen
bedeutet und das in erſter Linie Japan empfindlich
trifft hat Tokio Verwahrung eingelegt Die Stimmung
wurde um ſo gereizter und nervöſer, als in der
Mandſchurei der Domäne Japans die antiſapaniſche
Bewegung Oberhand gewann was ſich unter anderem
in der Hiſſung der Küomintang Flagge und in der
Hinrichtung der japanfreündlichen Generäle zeigte Das
Problem der japaniſchechineſiſchen Einigung ſchien
hoffnungslos verfähren zu ſein. Schantung, Schutz
Zölle die Mandſchurei es entſtand eine gänz uner

Wer ſollte nachgeben? Es war
Kürz vor dem

1 Februar, dem Datum an dem die neuen Zölle in
Kraft treten ſollten, hat Tokio ſeinen Einſpruch zurück
gezogen. Und eine Woche ſpäter iſt ein Vertrag zuſtande gekommen, in dem Japan den Eſinonfuegonchent

Schantung s verpflichtet Die genaue Formulierung
des Vertrages iſt noch nicht bekannt aber ſchon ſetzt
n das Nachgeben Japans als ſenſationell angeſehen
werden.

Es iſt nicht leicht, die Urſachen für dieſes Entgegen

dabei zweifellos die gefährdete Stellung des
jetzigen japaniſchen Kabinetts Der japa
niſche Miniſterpräſident Tanaka, der Führer derKonſervativen, hat bekanntlich die Politik ſeines libe
ralen Vorgängers die eine Politik der Zurückhaltung
war, dahingehend revidiert daß er China gegenüber
eine aggreſſive Stellung einnahm. Die Aggreſſivität
Japans fand ihren vollkommenſten Ausdrück gerade
in der Beſetzung der Schantung Provinz und in der
geſteigerten Unkerſtützung Tſchängtſolins gegen die
nationale Südarmee
kommenen Schiffbruch Der Mißerfolg war ſo klar
und offenſichtlich. daß die Unzufriedenheit in den
breiten Kreiſen des japaniſchen Volkes immer ſtärker

beſtrebt, die Polizei zu einem immer ſtärkeren
Jnſtrument des Staates gegen Rechtsbrecher zu

machen,

ſowie gegen die Stagatsbürger, die die anderen
bedrohen. Jch bin auf meine Beamten ſehr ſtolz.
(Beifall.) Das gilt auch für die Außenſeiter, die von
der Rechten ſo angegriffen wurden. Es kann auch
ßar nicht ſo ſchlimm ſein mit den Klagen der Polizei

camten, denn der Drang nach der Polizeibeamten
laufbahn war nie ſo groß wie jetzt. Es mu ocheinmal in aller Offentlichkeit geſagt werden. Wer im

allgemeinen Leben iſt in der Lage, nach zwölffjähriger
Tätigkeit und im Alter von 32 Jahren ein Kapltal
von 10000 Mark geſpart zu haben, wie die Polizei
beamten es bekommen (Sehr wahr!)

Deutſchland iſt tatſächlich führend in der Organiſation
ſeiner Polizei

und damit im Schutze ſeiner Geſetze Unrichtig iſt
die Behauptung daß bei der Polizei Drill angewandt
wird. Drill findet man vielmehr in den militäriſch
organiſierten Verbänden, die den Kritikern der poli
zeilichen Ausbildung naheſtehen. mee e
gber iſt die Ausbildung der Polizeibeamten im
Waffengebrauch erforderlich. und alle Beamten
freundlichkeit iſt nicht einen Pfifferling wert, wenn
Sie dem Beamten nicht ermöglichen wollen, ſein
Leben ausreichend ſchützen zu können.

kommen Japans feſtzuſtellen. Eine große Rolle ſpielt

Dieſe Taftik Tangakas erlitt voll

Erfolg des nationalen China
Die Einigung zwiſchen Tokio und Nanking.

wurde. Die Lage der Regierung Tanakas im neuen
japaniſchen Parlament war ſa nie beſonders günſtig
denn der Regjerungspartei ſteht eine zahlenmäßig
genau ſo große Oppoſitionspartei gegenüber den Aus
ſchlag geben einige Zwergparteien, die alle zuſammen
nicht einmal ein Zehntel der hen ausmachen.
Die Regierung konnte ſich unker dieſen Umſtänden nur
dadurch halten, daß ſie das Parlament, ohne ſein
Votum abzuwarten, in die Ferien ſchickte Dieſe
Ferien dauerten nach japaniſcher Tradition beinahe
ein Jahr. Inzwiſchen hat die Regierung alles mög
liche und unmögliche verſucht, um ſich eine feſte Mehr
heit zu verſchaffen Die Mittel die dabei angewandt
wurden waren keineswegs immer lauterer Natur.
Uber den Erfolg dieſer Bemühungen der Regierung
weiß man bisher ſo gut wie nichts Dagegen ſteht es
feſt daß die Chinapolitik Tanakas immer neue Feinde,
ſelbſt innerhalb ſeines Parteilagers ſchuf. Die radikale
Kursänderung Japans in China iſt alſo wohl zu einem
erheblichen Maße auf die inneren Schwierig-
keiten der Regierung zurückzuführen. Aber auch
manche außenpöltiſchen Momente mußten dabei mit

geſpielt haben Die Vereinigten Staaten,
die als erſte einen Vertrag mit Nänking abgeſchloſſen
haben, hatten einen großen Vorſprung, ihnen folgten
die europäiſchen Großmächte. Wenn auch die Er
neuerung des engliſch- japaniſchen Bündniſſes eine
Rückendeckung für Japan bedeutet hat, ſo wurde da
durch der ſapaniſche Handel in Ching nicht beſſer. Die
antijapaniſche Boykotkbbewegung gewann im Reich der
Mitte immer breiteren Boden und die Fragen des
Preſtiges und der nationalen Ehre traten zurück vor

Tabellen, die die er Ausfüuhrzahlen Japans nach
China enthielten. er von allen Seiten bedrängte
Tanaka müßte ſich alſo ins Unvermeidliche fügen und

hat den Rückzug eingeleitet.
Es iſt alſo anzunehmen daß die japaniſche Politik

der Gewalt der Politik friedlicher Eroberung Platz
machen wird. Die neue chineſiſche Regierung kann auf
ihren Erfolg ſtolz ſein Es muß allerdings abgewartet
werden, ob dieſer Erfolg von dauernder Wirkung ſein
wird. Sowohl die Japaner als auch die Chineſen ſind
berühmt durch ihre hohe diplomatiſche Kunſt. Die
ausgewählteſte Höflichkeit iſt hier mit der verfeinertſten
Argliſt verbunden. Man wird ſich daher ſehr wundern
müſſen, wenn die Beziehungen zwiſchen den beiden
gelben Völkern nunmehr einen ſtetigen friedlichen
Verlauf nehmen werden. Iſt der Rückzug Japans viel
leicht nur ein Manöver? Will Japan nicht zu einem
neuen Angriff übergehen, wenn die äußeren und
inneren Umſtände es ihm erlauben werden? Es iſt
zweckmäßig bei der Beurteilung der Lage im Fernen
Oſten ſich die größte Zurückhaltung aufzuerlegen Nicht
zu vergeſſen iſt übrigens daß die Mandſchufei- Frage

bis jetzt nicht berührt wurde und daß nur ihr Ausſchluß
eine Einigung zwiſchen Japan und Ching ermöglicht

„Allzu optimiſtiſch braucht man in bezug auf die
ſapaniſch chineſiſche „Freundſchaft“ daher ſchon aus
dieſem einzigen Grunde nicht zu ſein.

Preuſtiſch-thüringiſche Zuſammenarbeit
Zwiſchen Thüringen und Preußen ſind Verhand

lungen eingeleitet wörden, die in den nächſten Tagen
durch Beſprechungen zwiſchen Vertretern der nen
ſchen Staatsregierung und dem preußiſchen Miniſter
präſidenten Dr. Braun in Berlin fortgeſetzt werden.
Das Ziel der Verhandlungen iſt noch nicht bekannt.
Es dürfte ſich aber nur um eine igformatoriſche
Fühlungnahme handeln. Der Kern der Verhandlungen wird mehr darin zu ſuchen ſein, daß die

wiſchen Thüringen und Preußen beſtehenden Ver
waltungsgemeinſchaften noch weiter aus
ebaut werden, vor allem auf dem Gebiete dern Weiterhin waxten die bereits ſeit langer

Zeit geführten Verhandlungen über einen gemein
amen, Ausbau der Sagletalſperre immer noch auf
en Abſchluß. Es handelt ſich alſo nicht etwa um

das Ziel des Anſchluſſes Thüringen an Preußen.

Das Reich will zahlen
Wie der Dembokratiſche Zeitungsdienſt erfährt,

wird augenblicklich im Reichsfinanzminiſterium an
dem Vorſchlag gearbeitet, den das Reich den Ländernbezüglich ihrer nan llen Anſprüche aus dem über

gang der Poſt und der Giſenbahn, ſowie ver

einige

ſchiedener anderer Rechtskitel machen ſoll Es iſt
damit zu rechnen, daß gegen Ende der nächſten Woche
der Vorſchlag des Reichsſinanz miniſteriums den
Ländern zugeſtellt worden kann. Tabei ſollen auch

üm den Reichsfingnzausgleich ſeit langem
erörlerte Fragen, u. a die Angelegenheit der Bier
ſteuergemeinſchaft, auf dem Kompromißwege
mit zum Abſchluß gebracht werden.

Letzte Meldungen
Die „ungabhängigen“

belgiſchen Sach verſtändigen.
Uber die Haltung Belgiens auf der am Montag

beginnenden Pariſer Sachverſtändigentagung meldet
der Brüſſeler Korreſpondent des Temps ſeinem
Blatte: Die belgiſchen Sachverſtändigen hätten durch
die belgiſchen Miniſter Richtlinſen erhalten

die ſie auf der Tagung zu befolgen hätten. Jn
zuſtändigen belgiſchen Kreiſen betrachtet man es als
erwieſen daß die Zahlungsfähigkeit des Reiches durch
den Dawesgausſchüß mit äußerſter Mäßigung einge
ſetzt und angeſichts des wirtſchaftlichen Aufſchwungs
Deutſchlands und der regelmäßigen Durchführung des
Dawesplanes unterſchätzt worden ſei.

Juriſtiſch gelte der Zahlungsplan von 1921, der die
deutſche Schald auf ſ32 Millarden Goldmark feſt
eſetzt habe (2 2). Wenn man die 60 Jahres ahlungen

ſeſtſehe, werde man zu einem Nachlaß von nahezu
60. v zugunſten des Reiches kommen. Man halke
in Brüſſel dieſes Zugeſtändnis an ſich ſchon für
reichlich genügend. Auf keinen Fall werde die belgiſche
Regierung Löſungen zuſtimmen, die Belgien geringereJahinngen geben würden als die ihm bisher zu
ſtehenden

Die Höhe der vollen Jahreszahlungen müſſe
26 Milliarden Goldmark bleiben, um allen be
nügen.

Muſſolint und Gaſparri
eunterzeichnen

Der Friedensſchluß zwiſchen Rom und
dem Vatikan.

Rom 11. Febr. Heute mitta i der ange
kündigte Vertrag rig der ita et Regie
ung und dem Heiligen Stuhl unterzeichnet worden.

)as von vaſikaniſcher Seite ausgegebene Kom
muniqueé hat r e Wortlaut

eute, 12 Uhr mittags, wurde im Palaſtſaale des
Apoſtoliſchen Lateranpalaſtes ein Vertrag zwiſchen
dem Heiligen Stuhl und Jialien unterzeichnet, mit
dem die Römiſche Frage beigelegt und ein, Kon
kordat zur Regelung der religiöſen und kirchlichenVerhältniſſe in Jtalien abgeſchloſſen wird. Bevöll
mächtigt. waren Kardinglſtaatsſekretär Gaſparri und

Miniſterpräſident Muſſolini. Bei dem iAkt waren Monſignore Borgongini Duca, r
Sekretär der Kongregation für kixchliche Angelegen
heiten, und Advokat Pacelli als Rechtsbeiſtand des
Heiligen Stuhles vertreten. Für Jtalien waren der

uſtigminiſter Rocco, der Staatsſekretär für
Außeres Grandi und Unterſtaatsſekretär im Mi-
niſterratspräſidium Giunta zugegen.

e

Die Vermutung, daß nach der Neuregelung ſeiner
ſtgatspolitiſchen Verhältniſſe der Heilige Stuhl dem
Völkerbund beitreten werde, dürfte ſich nicht be
ſtätigen. Die ganze Siruktur des Völkerbundes, ſein
Aufgabenkreis ſowohl wie die Methrden ſeiner Arbeit,
würden den Heiligen Stuhl in ein Getriebe hinein
beziehen und vor Fragen ſtellen, die ihm völlig fern
liegen und von denen er auch aus verſtändlichen
Gründen durchaus fern zuhalten wünſchen muß. ie
Teilnahme an ſozialpolitiſchen und kulturellen Ver
handlungen und Vereinbarungen internatſonaler Art
iſt dem Vatikan bisher auf Wegen möglich geweſen,
die ihm auch weiterhin und nach der Neuregelung
ſogar in bequemerer und direkerer Weiſe zur Ver
fügung ſtehen und die ſeinen Beitritt zum Völker
bund auch um dieſer Arbeitswillen unnötig erſcheinen
laſſen. Was die Begrenzung des Terri-t o rium s angeht, das den neuen Kirchenſtaat aus
machen wird, ſo iſt man dabei offenbar, nachdem die
ſehr weitreichenden Wünſche des Heiligen Stuhls ſich
als unerfüllbar erwieſen hatten, von dem Geſichts
unkt ausgegangen, den erreichbaxren engeren ezirk

zu umgrenzen, daß er die für den Heiligen Stuhl
und die Kirche in Rom beſonders wichtigen Punkte
umfaßt Die Barentſchädigung an den Heiligen
Stuhl ſoll, wie verlautet, nicht eine, ſondern zwei
Milliarden Lire betragen

S „[„S SD

16. Gewandhauskonzert in
Dirigent: Fritz Buſch,
Geige und Vräatſche: Adolf Vuſch;
Hayen: Symphonie DDur („The
Beethoven: Violinkonzert D-Dur,
Verlioz: Harold in Jtalien.

Das ſechzehnte Gewandhauskönzert brachte den
beiden muſizierenden Brüdern Fritz und Adolf Buſ
Triumphe des Beifalls. Der Geiger wurde na
Beethevens Violinkonzert nicht weniger als zwölf
mal hervorgerufen Solche Hartnäckigkeit des be
eiſterten Publikums iſt im Gewandhaus ſehr ſelten.Sie bedeutet, daß über die erſehen Verehrung

hinaus ein Akt beſonderer Perſönlichkeitswirkung
vorliegt.

Fritz Buſch hat als der große Muſikant unter den
r e e Dirigenten zu gelten. Er kennt keine

Leipzig

clock“),

ämonie und Beſeſſenheit, kein Aufbohren der muſi
kaliſchen Kunſtwerke bis auf den verbrrgenen
Kriſtalliſatirnékern, kein Uberhöhen und Verſtärken
der Form. Er iſt überhaupt kein Fanatiker irgend
einer Art. Troßdem iſt ſeine Geſtaltungsweiſe un
verkennbar durchaus perſönlich Muſikantiſch, wie
man dergleichen genannt hat. Fritz Buſch iſt einer
der ſorgfaltigſten Vorbereiter von Konzerten. Er
en ünd ziſeliert die muſikaliſche Ferm bis ins
leinſte, er möchte am liebſten die Ausführung jeder

Rote feſtlegen und die Zufälligkeiten jeder Jm-
koviſation ganz beſeitigen. Er ſtellt ſich völlig unter
as Geſetz eigener Dirigentenvorſchrift, wo andere

gerade ans der Freiheit, aus dem Funken der Ein
gebung ihre Kraft ſchöpfen.

c

Fritz Buſch iſt ſeinem Charakter gemäß allen
Meiſterwerk n der Muſik prinzipiell gleich nahe.
Seine Lieblinge aber liebt er. wie man liebt, was
man zu eigen hat. Haydn kann ihm nicht fehlen.
Er dirigiert ein Werk von ihm, das ſeltener in den
Programmen erſcheint: „Ihe eleck.“ Er nimmt es
ſchwer und würdevoll, gravitätiſch und ſelbſtbewußt,
gleichſam breitbeinigen Schrifſtes. Er geheimniſt
keine Tieſcn und Hintergrunde in die S myhenie,
darum ſteht ſie ſo aufrecht und redet zu uns ſo

geradezu n
Adolf Buſch gab dem Violinkonzert eine markante,

roße Form. Vollk. men im Klang, mit ſtrengſterNaſſiſcher Zucht, aber lebendig und ſtark durchpulſt

bis in kleinſte Geäder figurierter Umſpielungen des
Orcheſters. Virtuoſität iſt weder geſucht noch ge

mieden, wie es dem Charakter des mittleren Beet
hoven entſpricht. Doch hält Buſch den Klang des
Werkes nicht in der Tonſchwere wie etwa Huber
mann, der auch um des Ausdruckes willen vor klang
lichen Härten nicht zurückſchreckt. Adolf Buſch über
ſchreitet nikgends die Grenzen des Schönen, zielt
vielmehr ſogar mit Bewußtſein auf eine gewiſſe
Weichheit und Rundheit des Tons. Der Geſammt
eindruck war großartig;, der Dirigent und der Soliſt
gingen zuſammen mit gleichem Schritt und Tritt,
mit einem Atem bis ins geringſte

r

Zum Schluß „Harold in Jtalien“ von Berlioz,
breifflächig und mit pathetiſchem Ausbruch des Ge
fühls dirigiert. Es iſt merkwürdig, wie ſehr in dicſer
Symphonie ſchon Tſchaikowſky vorweggenommen iſt.
Namentlich im vierten Satz iſt die Verwandtſchaft
frappant. Gegen ihn können die gleichen Vorwürfe
gemacht werden wie gegen Tſchaikowſky. Sentimen
kalitäten und Banalitäten neben Grellheiten und Un
beherrſchte Aber all dies ſind natürliche Dinge,
feſt im Volke jeder Natijonalität verwurzelt. Jn
Deutſchland ebenſo wie anderswo. Und eine Künſt
form, die ſie einfängt, iſt Kunſt wie jede andere Am
klaſſiſchen Maß iſt nur das Klaſſiſche zu meſſen, ünd
Edles kann auch in derber Haut ſtecken. Fritz Buſch
ließ dem Werk das Unzebärdige und Schäumende.
Die Wirkung war gewaltig. Rudolf Donath.

Wenn die Geeſtländer tanzen
„Die Geeſtländer ſind dal“ Die Nachricht hatte die

große Zahl ihrer Freunde auf den Plan gerufen und
ſede andere Vereinigung wäre ſtolz, wenn ſie für ihre
Veranſtaltungen an einem Sonntagvormittag nür ein
halb ſo volles Haus erzielte, wie der Geeſtländer
Tanzkreis der als 4. Sonderveranſtaltung des Bühnen
volksbundes im halliſchen Thaliatheater ſpielte und
tanzte. Tief aus alter Zeit ſchöpfen die Volkstänze
und weit zurück führt die ſtrenge Rhythmik der Tanz-
ballade Ormen lange“, die in der getragenen Weiſe
des Wieland Sanges ein Lied darſtellt, das vielleicht
in ſeiner Urform einſt von den Lippen greiſer Barden
in kienſpanerhellter Halle klang. Auch der Pferde
ſprung jener groteske Bauerntanz unſerer holländi-
ſchen Stammesgenoſſen, fand ſeinen Urſprung offenbar
n alter Zeit. Viele Kreiſe pflegen den Volkstanz jetzt
ſeit ihn der „Wandervogel als verſchüttetes Erbgut
wiederendeckte, bringen die gleichen vielgeſehenen und
oft getanzten Reigen, doch ſchaffende Kräfte gebären

gleich, ob es ſich um ein Gedicht des Altmeiſters GoetheDangelt ein Lied aus dem 16. Jahrhundert, oder gar

um die perlende Melodie eines Straußſchen Walzers,
nach dem ſich unſere Eltern noch brav im Kreiſe drehten.

Und wie der Tanz eigentlich eine Mimik, eine darſtellende Kunſt iſt, o führt er auch zwingend zum

Tanzſpiel, von denen am Sonntag Die ſieben
Schwaben den hellen Jubel der Kinder die „Jungfer
Käte“ das Entzücken der Großen auslöſte, welche faſt
ſchlimmer noch als Kinder, durch Klatſchen und Tram
peln ſich eine Zugabe „ertobten“ und dann (als Zu
gabe zur Zugabe) noch um Vetter Michel“ baten, jenes
luſtige Spiel mit der einfachen, aber ſo einſchmeichelnden Meledie, die den ganzen Tag nicht mehr aus dem

Kopfe will.
Hellen Beifall rief aber dann das Tanzmärchen vom

goldenen Vogel hervor, das ohne ein geſprochenes
Wort mit formenſchönen Tanzſchritten oder tölpiſchen
Sprüngen die alte Kindergeſchichte von der goldenen
Gaäns variiert. Wir kennen die Mär alle von unſerer
Kindheit her, aber hier erſtand ſie in heller Farben-
freude und lebendigen Klängen Haydnſcher Muſik. mit
erfriſchendem Humor und grotesker Komik, wie es ſich
blühendſte Kinderphantaſie kaum vorſtellen kann. Wie
köſtlich der weiße Pudel Tifi oder die im Chor
weinenden Geſpielinnen, der Schulmeiſter mit dem
bunten Regenſchirm und beſonders die queckſilberne
Lebendigkeit des „goldenen Vogels“ ſelbſt.

Anter Geſchäftsaufſicht

Der Schwank von Arnold und Bach im Thalia-Theaker
Halle.

Die bewährte Schwankfirma Arnold und Bach iſt
unter die Pleiten gegangen Jhre Pleite iſt ſo voll
ſtändig wie möglich, was Wert und Unwert ihres
Schwankes angeht. Jn anderer Beziehung wieder iſt
dieſe Pleite eine geſunde Sache, übrigens iſt ja Ge

ſchäftsaufſicht immer noch nicht ſo ſchlimm
Man braucht die Dinge bloß von der richtigen

Seite her anzufaſſen, braucht ſein Publikum zu kennen,
einige uralte Rezepte anzuwenden, und das iſt dieHauptſache, es darf einem unter keinen Umſtänden
ekwas Neues einfallen Alſo ſingt man das alte Lied

nach alter Melodie mit ein paar kleinen Veränderungen
im Text

Jm übrigen leben wir in einer Zeit, die nach Lachen

Herren Arnold und Bach aus einer Pleite Kapital
ſchlagen. Und eine Geſchäftsaufſicht, die keine iſt,
ſondern in jedem Augenblick bombenſicher ſteht bomben
ſicher in Erfolg und Wirkung iſt züm Lachen. nicht
währ. Auch das Lachpulver, das in dem ſtabilen Ge
füge des Schwanks eingeſtreut liegt, wirkt prompt und
ſicher. Was will man mehr

Eine fidele Firma das, der Erich Alexander
Winds mit liebenswürdiger Höflichkeit und verbind
lich in Haltung und Sprache vorſteht. Daß man für
dieſen Schillings keinen Sechſer mehr gibt, iſt weſent
lich eine Angelegenheit Puſſy Angoras die Ortrud
Wagner mit Scharm und dem nötigen verführe
riſchen Reiz ausſtatket. Dieſem Revueſtar liegt ja nicht
nur der Chef des Hauſes Schillings zu Füßen, ſondern
auch ſeine Angeſtellten, einſchließlich des Bürodieners
Kniſpel, deſſen vertrottelte Dreiſtigkeit Robert
Jun gek mit feiner Komik herausholt. Was iſt ver
ſtändlicher, als daß die Gläubiger der Firma dem
fröhlichen Amüſierbetrieb ein Ende machen wollen.
Alfred Durra ſetzt als allmächtiger Generaldirektor
in Paul Herlt ſeinen tüchtigen und bewährten
Buchhalter Haſelhuhn aus Merſeburg dem lieben
Leichtſinn von Chef einen Sparkommiſſar vor die
Naſe. Das iſt nun „der rechte Mann am rechten
Platze“, d h. der Mann der breitausladenden ge
ſpreizten Selbſtſicherheit ſtolpert auf dem Großſtadt
parkett in alle möglichen ſchönen Sitügationen hinein,
er ſtolpert ſo lange, bis er die nötigen glücklichen Panre
zurechtgeſtolpert hat. Und dann ſtehen ſie alle da
Alexander Winds der ſich mit dem lieben Goldfiſch den
Carola Behrens mit feiner Anmut ſpielt, in
glücklichſter Weiſe ſaniert, Eva Geißler, die mit
draſtiſcher Ubertreibung eine Unſchuld vom Lande
mimte, mit dem leicht ongeblödelten, ewig geldknappenLibrettiſten Fritz Henſels, Eduard Hafelhudn der
Mann, der ſich nicht aufregen will und der ſchließlich
doch über den Berliner Aufregungen den Kolapps be
kommt findet ſeine Emilie wieder und ſchließlich hat
auch Puſſy in Alfred Haller einen neuen, gut
konſervierten „Bubi“ gefunden.

Zwiſchendurch werden über Merſeburg allerhand
nette Wahrheiten geſagt, die bei dem Hallenſer Sonn
tagspublikum ſchmünzelndes Verſtändnis fanden Wir
Merſeburger, die das Ganze doch im höchſten Maß an
ging, haben über unſer Konterfel auch gelacht Es
wäre ſa auch höchſt dumm, wenn wir üns ärgern
wollten und außerdem und ſo, na, ſchweigen wir lieber
Geht hin und ſeht euch an.

Johannes Heinrich Meyer
hungrig iſt, auch mit jenem Lachen, mit dem die

rechtigten Forderungen der alliierten Gläubiger zu ge
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und deren Eltern dürfen es an Bereitwillig«

7 8 r keit nicht fehlen laſſen. Stehen alle treu zucbur un n un e ſammen, ſo kann ein guter Erfolg nicht er da 7 Mit dankenden Worten wies Rektor Brenner auZwei Geſchenke hin, welche die neue Schule er
11. Februar. Sonnabend vormittag die Weihe der Hunger geweckt werden nach n Jdealen. Tee en Sarg Freytags „Bilder aus

a

Bobenmontagt e el e e e e eIn Mainz und auch in Köln am Rhein
Wer möchte da nicht heute sein,
Am Rosenmontag, wenn in Zügen,
Viel Tausend sich in Armen liegen?!

Ist es auch Kalt, friert auch die Nas',
Ist doch entsprechend groß der Spab
Am Khein, am frohen goldnen Rhein-
Wer möchte da nicht heute sein?!

In Merseburg Sehts stiller her,
Doch festet man auch hier noch sebr,
Daß wanchem ängstlich wird zumut:
Ihm täte hier ein Mittun gut!

Beim Wein, trotz Anti-Alkohol,
Wirdis auch dem armen Sünder wohl,
Der „Seelenretter“ selbst singt Lieder,
Und Keiner, Keiner „zeugt dawider“!

Peceavi
Hausliſten ausfüllen. Um die Herausgabe

eines neuen Adreßbuches zu beſchleunigen, iſt es not
wendig, die in dieſen Tagen herumgereichten l
liſten ſo fort auszufüllen und zur Abholung bereit
zu halten.

Selbſtanſchlußeinrichtung
im Merſeburger Fernſprechgebiet.

Der ſchon ſeit längerem geplante Um bau des
Merſeburger Fernſprechamtes in eine
ſolche mit Selbſtanſchlußeinrichtung wird, wie wir
hören, in greifbare Nähe gerückt. Man rechnet damit,
Tnß die Neuregelung im kommenden Rech
nungsjahr, das am 1. April beginnt, zur Tat
ſache wird. Die grundſätzliche Genehmigung dazu
iſt ſchon erteilt worden. Jm hieſigen Telephonamt
machen ſich umfangreiche bauliche Verände-
rungen notwendig, und da das Merſeburger Amt
an das halliſche angeſchloſſen wird, muß nach dort
ein ſtarkes Kabel gelegt werden. Der genaue
Zeitpunkt des Umbaubeginns iſt noch nicht bekannt,
Hoch wird das in Kürze herauskommende neue
Fernſprechverzeichnis vorausſichtlich ſchon
die neuen Nummern die ja den halliſchen an
geglichen ſein müſſen, enthalten. Bei neuherzu
ſtellenden Anſchlüſſen ſollen aus dem gleichen Grunde
auch jetzt ſchon Selbſtanſchlußapparate eingebaut
werden.

Fahrplanänderung
Merſeburg Zöſchen ab 1. März.

Zug 2046, z. Z. Merſeburg ab 5.30, Zöſchen an
6.20 Uhr, erhält vom 1. März d. J. ab folgenden
früher liegenden Plan: Merſeburg ab 5.18, Röſſen

wären am Abend die Angehörigen der Schulkinder zu
einem Elternabend erſchienen Es ſollte den Ge
ladenen dadurch Gelegenheit gegeben werden, das
ſchöne Schulgebäude mit ſeinen modernen Ein
richtungen kennenzulernen. Die Zahl der Beſucher war
derartig daß der viele hundert Perſonen faſſende
Feſtſaal faſt ganz gefüllt war. Eine zweite Ver

Begierden ſollen im Herzen der Jugend Hemmungen
wirkſam ſein, die ihm die Kraft geben, in Selbſt
zucht an ſich zu arbeiten. Liebe zur Heimat und zum
Volke mögen im Kind lebendig ſein. Zu alledem kann
der Grundſtock ſchon in der Schule geſchaffen werden.
Neben Schulleiter und Lehrern ſollen ſich auch die

anſtaltung iſt für Mittwoch in Ausſicht ge
nonimen, um auch denjenigen Eltern, die Sonnabend
verhindert waren, Gelegenheit zum Beſuch der neuen
Schule zu geben.

Mit einer Sonate für vier Hände von Mozart
wurde der Abend eröffnet. Die edlen Klänge des für
das neue Haus angeſchafften Flügels füllten den weiten
Raum. Ein Vorſpruch wußte in ſchwungvollen Worten
den Bau des Schulhauſes ſymboliſch zu deuten. Die
von einem aus Lehrern und Kindern zuſammen
geſtellten gemiſchten Chor vorgetragene Motette „Lob
Gottes“ ließ die Herzen höher ſchlagen.

Namens des Magiſtrats begrüßte
Stadtrat Dr. Trumpler

die zahlreich Erſchienenen. Er wies darauf hin, wie in
dem nun vollendeteon Gebäude dem Stadtbaurat
Zollinger der große Wurf gelungen iſt. Der
Schutzpatron der Schule ſoll Albrecht Dürer ſein. Sein
Name hat eine tiefe Bedeutung; in ihm verkörpert ſich
deutſchen Sehnen und Streben. Gibt es ein höheres

als das nach einem ſittlichen Leben, als ein
ämpfen um ewige Dinge? Auch ſchon dem Kinde

der Volksſchule ſoll dieſes Ringen um die ewigenan 5.26, ab 5.42, Wallendorf an 5.52, ab 6.08, Zöſchen

an 6.15 Uhr. S Güter nicht unbekannt ſein. Auch in ihm ſoll ein

Blick in den Handarbeitsraum.

Eltern zu ſolcher Erziehung bereit finden. Gerade die
letzteren kennen am beſten die beſonderen Anlagenihrer Kinder und können deren Entwicklung in enſtee

Linie beobachten. Sie mögen auch dann Verſtändnis
für die e n Kurs men des Lehrers haben,
wenn dieſer das Kind nicht bloß mit Güte behandelt,
ſondern es auch feſt anfaßt.

Die neue Schule hat auch einen neuen Leiter
erhalten dem durch das Vertrauen der Stadt und der
Aufſichtsbehörde das neue Amt übertragen worden iſt.
Als eine „Muſterſchüle“ hat man die neue Anſtalt be
zeichnet Sie wird es erſt dann im wahrſten Sinne
ſein, wenn in harmoniſcher Zuſammenarbeit Lehrer
und Eltern miteinander gehen Mögen einſt viele
Männer und Frauen mit Stolz bekennen auch ich bin
in die Albrecht Dürer Schule gegangen!

Rektor Brenner
dankte dem Redner für ſeine Worte, und betonte,
daß in der Jnneneinrichtung der Schule, ſeien es
die Klaſſenräume, die Lehrmittel. Haushalte und
Werkräume, Bad und Turnhalle, alles Erdenkliche
bereitgeſtellt ſei. Das alles nun auszunutzen und
zu fruchtbringender Wirkung zu geſtalten, werden
die Lehrer gern beſtrebt ſein. Aber auch die Kinder

Juſtizoberſekretär Geſchwantner
der hingebenden Axbeit der Lehrerſchaft und wünſchte
ein verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten von Schule
und Haus.

Der übrige Teil des Abends war nun mit einer
Fülle von Darbietungen muſikaliſcher
turneriſcher und dramatiſcher Ark, von Schulkindern
ausgeführt, ausgefüllt Chorgeſänge wechſelten ab
mit Liedern zur Laute Knaben zeigten eine große
Geſchicklichkeit im Turnen; Mädchen bewegten ſich
in bunten Kleidern anmutig im Reigen. Alles das
zeigte, wie es dem neuzeitlichen Unterricht darauf
ankommt, die Kinder ſelbſtändig handeln und ge
ſtalten zu laſſen, inneres Exleben in Form, Farbe
und Bewegung zum Ausdruck zu bringen. Die neue
Schule will nicht Wiſſensſtoffe und Fertigkeiten von
außen her dem Kinde aufzwingen, ſondern es ſoll
möglichſt alles, was die Kinder erlernen, von ihnen
erlebt und ſelbſtändig erworben werden. Auch das
Märchen ſpiel „Hans Pechvogel und Prinzeſſin
Glückskind“, von Mädchen der erſten Klaſſe dar
geſtellt ſtand im Dienſte dieſes neuzeitlichen Er
ziehungsgedankens. Daneben möge auch der Vor
träge von n erihee Klaviermuſik noch einmal
edacht werden.

Mit dem gemeinſam geſungenen Ich hab mich
ergeben“ klang der gutgelungene Abend aus, der
ſicherlich an ſeinem Teile dazu beigetragen hat,
Schule und Elternhaus einander näherzubringen.

än. nunErſchwerte Kohlenförderung.
Stark verringerte Vorräte.

Die ſtrenge Kälte wirkt ſich natürlich auch auf denBuer aus. Die hartgefrorenen Schich
ten leiſten den Baggern erheblich ſtärkeren Wider
ſtand als gewöhnlich, ſo daß die Förderung langſamer
vonſtatten geht, d. h. weniger Rohkohle gefördert
wird. Die Vorräte an Rohkohlen auf den Halden
ſind dadurch beträchtlich zuſammengeſchmolzen. V
gefördert wird, wird faſt gänzlich der Brikettfabrika
kion zugeſührt; Rohkohle wird ſomit faſt gar nicht
mehr abgegeben.

Jugendgruppe der DVP.
Am Fre tag hatten ſich die Mitglieder der hieſigen

Jugendgruppe der DVP. nebſt Angehörigen der Orts
ruppe und Gäſten im kleinen Saale des „Rats
ellers“, der geſchmackvoll geſchmückt war, zu einem

„Bunten Abend verſammelt, um nach der ernſten
Albeit des verfloſſenen Jahres durch einige Stunden
fröhlichen Beiſammenſeins der herrſchenden Karnevals-
ſtimmung Rechnung zu tragen. Fräulein Käthe Roß
begrüßte die Erſchienenen und insbeſondere die Mit
glieder der befreundeten Ortsgruppe Halle, von denen
r äulein Käthe Hoffmann diesmal mit heiteren
Vorträgen aufwartete. Die Vorſitzende wies darauf
hin daß Jugend und Frohſinn zuſammengehören, und
daß darum auch die hieſige Jugendgruppe den echten
deutſchen Frohſinn pflege. Der Abend brachte neben
Muſikſtücken und Tänzen gemeinſame Geſänge, Ge
ſellſchaftsſpiele, Vorträge und mehrere Verloſungen,
deren Ergebn s Heiterkeit erregte, und verlief in
harmoniſchſter Weiſe

en
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Ev. Männer und Jugendverein.
Der Cvangeliſche Männer und Jugendverein

hatte am Sonntag zu einem Poſaunenabend ins Ver
einsbaus geladen Nach einem gemeinſamen Geſang be
grüßte der 1. Vorſihende Hübner in Vertretung
von Paſtor Angermann die Erſchienenen Darauf
kamen die Poſaunen zu ahrem Rechte und brachten
glte geiſtliche Lieder zu Gehor. Hierau folgte ein
Bortag über Wert oder Unwert der Poſaunen

Wöre, in welchem der Sprecher insbeſondere das
Blaſen auf den Döſern, in den Kirchen und die
Merſeburger Turmbläſer hervorhob, die täglich um
19 Uhr aus luf iger Höhe einen Choral blaſen. EinigeZahlen beweiſen. daß die Poſannenchöre in euch
land immer noch Anhänger finden. 1862 waren ins

geſamt nur 75 Bläſer zu verzeichnen, jeht ſind es
2090 Poſaunenchöre mit 24 000 Blaſern. Auch die
Deutſche Miſſivn verfügt über 100 Poſaunenchöre mit
rund 1000 farbigen Bläſern. Nach einer Pauſe |eßen
die Poſaunen einige alte Volkslieder erſchallen. Auch
ein Film aus dem Leben dex thür Bläſerchöxe wurde
vorge ührt. Mit einem Bibelwvort und gemeinſamem
Leed fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund.
Der Bund hielt am Freitag nachmittag eine gut

beſuchte Mitgliedervperſammlung ab. Es wurde Zil
nächſt Bericht gegeben über den erfolgreichen Hand
arbeitsverkauf, die bekannte Mittelſtandshilfe des
Vereins und die Weihnachispakete, die meiſt an alte
Leute verſandt wurden und viel Weihnachtsfreudeerweckt haben. Dann wies die Vorſihende an eine
Vortragéreihe hin, die unter dem Thema Spannung
zwiſchen Chriſtentum und modernem Leben dem
nächſt beginnen ſoll.
n dem nun folgenden Vortrag über Liſelotte von
der Pfalz bot Frau Wolff, Halle, ein außerordentlich lebendiges Bild dieſer deutſchen Frau, die voll
Tapferkeit ein widriges Geſchick im fremden Lande
trug. Voller Pflichigefühl und Liebeskraft um
fängt ſie die Jhren, die eigenen Kinder die man ihr
entfremdet, und die Angehörigen in der deutſchen
Heimat, nach der ſich ſehnen ſie nie auſgehört hat.
Jhre ſehr zahlreichen Briefe ſind ein Abbild dieſer
kraftbollen, quellfriſchen Perſönlichkeit. Wie kann
man P an ihrem draſtiſchen Humor Und ihrer
ſprüdelnden Laune erfreuen Aber das, was uns
ergreift und erhebt, iſt das allen Gewalten zum
Trotz ſich erhalten“, das uns in ſchweren Zeiten
zum Vorbild werden kann.

Das 18. Gründungsfeſt des Erſten Schrebergarken
vereins „Nord“,

das dieſer arn Sonnabend im Saale des „Caſinos“
t hatte. beeinträchtigt durch die zahlreichen

aſchings und ähnliche Veranſtaltungen anderer Ver
eine, nicht den ſonſt gewohnten zahlreichen Beſuch
eitens ſeiner Freunde und Gönner aufzuweiſen
chade, daß dadurch das mit großer Sorgfalt zufammengeſtellte und ebenſo zu Gehse gebrachte Muſt

programm nur einem verhältnismäßig kleinen Beſucher
kreis zugänglich war Aus den Darbietungen, denen
die Begrüßung und das Anſagen eines ſinnigen
Prologs voranging ſei noch hervorgehoben die Ge
ſtaltung des lebenden VBildes Wochenend in
Schrebergarten“, en beſte gelungen und den
Wert des Kleingartens andeutend Der anſchließende
Feſtball vereinigte die arbeitgewohnten Schreber
ärtner noch einige Stunden in Harmonie und
röhlichkeit.

Brieſpoſt für „Emden“ und „Berlin“.
Die Nachſendung der Briefpoſten vom Marine

poſtbüro, Berlin E. 2, an die Kreuzer „Emden und
Berlin erfolgt im Monat Februar an folgen
e egeee

für Kreuzer Berlin bis zum 12. Februgr
werktäglich nach Pal ma Mallorca, vom 13 bis
e ebenfalls werktäglich nach Vig o (Spa
nienſ;

für Kreuzer „Emden“ bis zum 12. Februar nach
Konſtantin opel, am 13. Februar nach Aden,
am 19 bis 22. und vom 21. bis 27. Februar nach
Mombaſſa Britiſch- Oſtafrika

Förderung der Landesluſtur

durch den Provinzialverband.
Die Denkſchrift des Landeshauptmanns der Provinz

Sachſen zu dem im 44. Provinziallandtag zu beraten
den Haushaltsplan bringt eine beachtenswerte Zu
ſammenſtellung der Aufwendungen zur Förderung der
Landeskultur. Die Summen, die hierfür aufgebracht
werden, ſind in den letzten Jahren erheblich geſtiegen.
Bekanntlich pflegen Staat und Provinz zu gleichen
Deilen die Koſten der Meliorationen zu tragen. Für
1929 ſind nun vom vreußiſchen Staate Zuſchüſſe im
Gebiet der Provinz Sachſen in einer Geſamthöhe von
900 000 RM. vorgeſehen. Im Regierungsbezirt Merſe
burg ſollen gewährt werden:

Beihilfe zur Regelung der Schwarzen
El ſt er von Premſendorf bis zur Elbe, Kreis Schwe
nitz 100 000 RM

Beihilfe zur Melioration der Schradenniede
rung in den Kreiſen Liebenwerda und Hohers
werd a 70000 RM.

Beihilfe zur Entwäſſerung der Kremitz Niederung
im Kreiſe Schweinitz 35 000 RM.

Die in Ausſicht genommenen Proſekte ſind dazu
beſtimmt, Mißſtände zu beſeitigen, die gerade in den
letzten Jahren zu den großen Hochwaſſerſchäden Ver
anlaſſung gegeben haben, große Gebiete uin ihre land
wirtſchaftlichen Erträge brachten und die äckerbau-
treibende Bevölkerung der betroffenen Gegenden mit
dem wirtſchaftlichen Untergange bedrohten. Die
Summen, welche die en ebenſo wie der Staat,
zur Erhaltung der im Nahrungsſtande gefäh deten
Landwirte aufwenden mußte, erreſchten die Höhe von
5 Millionen RM. Dieſer Betrag iſt e ganz ge
ſchenkweiſe gegeben worden, nachdem die als Darlehen
gewährten Gelder zum weit (Uberwiegenden Teile
Hiedergeſchlagen worden ſind Mit Sicherheit iſt zu
erwarten, daß, wenn die Waſſerläufe nicht, wie ge

lant, regullert würden, auch künftig hohe Aufwen
dungen zur Milderung der wirtſchaftlichen Folgen
ſolcher Hochwaſſerkakaſtrophen gemacht wer
den mügten In der Erkennknis der Unmöglichkeit der
artige Laſten dauernd zu tragen, hat der Provinzial
ausſchuß am 23 Mai 1928 in einer an die Staats
regierung gerichteten Entſchließung die Beſeltigung der
Urſachen jener Uherſchwemmungekt durch beſchleunſgte
und nachhaltige Durchführung der von den Kultür-
bauämtern ausgearbeiteten Proſekte, beſonders in den
Kreiſen Oſterburg Jerichow II Schweinitz und Lieben-
werda gefordert und die Beteiligung der Provinz an
einem energiſchen Vorgehen in Ausſicht geſtellt. Die
Staatsregierung hat die Berechtigung dieſer Eingabe
anerkannt und bedeutende Summen für die Ausübung
der Bauvporhaben eingeſtellt. Zugleich iſt an die Pro
vinz die Aufforderung ergangen, ebenſo hohe Beihilfen
wie der Staat auszuwerfen.

Bei den meiſten Unternehmungen handelt es ſich
um ſahrelange Bauzeiten Man wild mit dieſen wieder
kehrenden Sümmen mindeſtens für ſechs Jahre rechnen
müſſen. Aus dieſem Grunde ſind auch die Beträge in
das Ordinarium des Provinzhaushalts aufgenommen „taſche mit 70 Mark Jnhalt verloren er halte jedoch

Die Schnapphähne
Von Oswalbd

in feiner Regen rieſelte ſeit Stunden unauf
hörlich zur Erde. Dazu pfiff der Wind ſcharf und
peitſchend, und eine einpfindliche Kälte machte ſich
bemerkbar Obgleich erſt Sepiember war, kündete
das Wetter ſchon einen nahrn und ſtrengen Winſer
gn. „Verdammt!“ Peter Röſener, der ehemalige
Wachtmeiſter, ſpuckte ärgerlich aus und ſchlug mit
den Händen um ſich, gleichſam ſich mit dieſer Be
wegung erwärmen wollend. „Fluchen nüht n ein
lützel, Bruderl“ Conrad Statius, ein
Landsknecht, nunmhr Schnpphahn, wie e würdiger
Kollege ſprang vom Gaul Und band die Zügel an
einer jungen Fihhte feſt. „Sig' ab, Vrüderherz,
d müßt dir laſſen, wenn du Gewinn haben willſt,
Mittag kann's verden, ehe die Vauern von der
Arbeit raſten, nimm einen Schluck und harre in
Geduld was lang währet, iſt noch allweil gut aus
gangen!

Der ehemglige Wachtmeiſter ſah ein, daß der
Kamerad recht haben mochte Alch er band ſein
Roß an und trat an den Waldſaum, wo Sagtius,

Auf weltem Felde ſahene haltend, ſtand.die beiden emſige Bauern pflügend und eggend hinter
ihren Gäulen herſchreiten, gerad als wenn Frieden
im Land wäre, und nicht der langwierigſte und
blutigſte aller Kriege. 1637 ſchrieb man, und in
deutſchen Gauen flammte es allenthalben aber was
ſollte der Bauer machen, wollte er leben, ſo mußte
er le wollte er ernten, ſo mußte er ſäen, ſo
war's ſeit alters ſo hielt man s auch weilerhin.

„Siehſt den Braunen da, gang links, das wär
einer, mein ich, der brächte ein gut Stück Geld
Der enrihr Landsknecht lachte und ſchlug den
andern auf die Schulter. „War auch nit ſchlechtder Schimmel dort, biſſel mager, aber Roß iſt Rot
der Jud' kauft's doch.

Unkerdeſſen waren aus dem Gebilſch noch einige
Schnapphähne getreten, Reuter, die kein Kriegsheer
mehr halten mochte, landplagende, brandſchahende
Geſellen, die nahmen was da war, ohne zu fragen,
wes Eigentum ſie ſich aneigneten. Auh ein Junker
war dabei, einer vom Adel, den der Krieg entſittet
hatte, der ein Räuber geworden war, vie ſo viele
andere noch in dieſer harten Zeit.

„Jſt's recht hier an der Hahnbrücken?“ er
kundigte ſich einer der Peuter. „Sicher', echote
Röſener, „kenn die Gegend genau, war dabei vor
ſechs Jahren, als Tilly die Stadt überrannte, kenn
mich aus hier wie in meinem Manfelſack, der auch
bedenklich leer iſt ahund! Ein hübſch Jungferlein
hab' ich gehabt damals, und heut' geht die Jagd auf
Stuten. Das Weibliche war noch immer meine
Paſſton!“ Ein ſchallendes Gelächter war der Er
folg ſeiner prahleriſchen Rede. „Und paßt nur techtguf“, ermahnte der unter „daß wir auch nit zu
kurz kommen bei unſrem Zuge, neun Gäule hab' ch
geſihtet, daß mir keiner ſtehenbleibt.“
Die Wartezeit zu kürzen, legten ſich die ShHnapphähne ins feuchte Gras e waren gefeit vor Neißen

und Krankſein, doch wohlweislich hockten ſie ſo weit
vom Felde entfernt, daß ſie kein Bauer erſpähen
konnte. Unter Zotenreißen und tollen Geſchichten,
bei deren Exzählen die aſche regelrecht reiſte
vertrieben ſich die beutegigrigen Männer die Zeit.

Als die Sonne am höchſten ſtand, der Regen
auch etwas nachgelaſſen hatte und die Liſt ſich du
exwärmen begann, hielten die ſchaffenden Bquern in
ihren Tun inne. Die Pferde wurden zuſammen
getrieben und angepflockt, ſie bekamen den erſehnten,
ſiur recht dürren Futterſack umgehangen und be
annen gemächlich die Spreu zu mahlen. Die Land
eute aber verzogen ſich zu einem geſchützten Plah,

wo ſie ihr karges Mahl in Ruhe zu verſpeiſen ge

dachten e S
wiſſen hatte. nach Dresden, wo ihn im folgenden
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an der Hahnbrücken
NRathmann.

Da war der rechte e e für die Schnapp
hähne gekommen. Aufgeſeſſen und dahlngeſtürmt zu
den herrenloſen Gäulen, die Sielen erſchnitten, je
ein Roß an eins der ihrigen gebunden, und ehe ſich's
die verduhten Bauern noch recht bewußt waren, was
da vor ſich ging. trabten die Räuber ſamt ihrer
Beute dahin.

Die wertyollen Tiere wären den armen Land
leuten ſicher für immer verloren geweſen, wenn nicht
zufällig ein Bürger vom Neumarkt u Merſeburg
einen Spazierritt an der Hahnenbrücke unter
nommen hätte. Der wurde Zeuge des frechen
Raubes. Ganz beſtürzt von dem ſo eilig vor ſichgehenden überſan, blieb er halten. Da ſchoß ihm

lötzlich der Gedanke durch den Kopf, daß allch einsr Pferde das er zu Feldarbeiten verliehn, den
Räubern anheimgefallen war. Und nun handelte
er brave Merſebürger. Scharf bekam ſein Roß dieSporen zu ſüblen ünd raſte dahin, die Spur der
Schnapphähne aufnehmend. Dieſe hielten einen
harten Trab bei und eerg oft für einige
Zeit den Blicken des Verfolgers. Doh gelang es
dem Bürger immer wieder, der Räuber anſichtig
zu werden.

Nach langem, mühſeligem Ritt ſah der Merſe
burger die Türme von S e in der Ferne auf
ſteigen. Nun war er des Zieles der Shnapphähne
gewiß, jetzt konnte er ſich etwas Zeit nehmen und
einem Zelter einen er hre Gang vergönnen.

Denn in Leipzig waren ihm die Pferdediebe ſicher,kannte er doch den dortigen Amt doſſet gut, der

würde ihm ſchon zu ſeinem Recht verhelfen.
Nach geraumer Zeit ritt der Bürger durch das

Nanſtädter Tor und wand ſich nach dem Hauſe des
Gerichlsherren. Dieſer empfing ihn auch ſogleich
und war ſehr empört über die üble Kunde, die er
jetzt vernehmen mußte. Sofort beſahl er einem
Fron, nach den Stadttoren zu eilen und zu beſinnen daß dieſe bis auf Widerruf geſchloſſen ge
halten werden ſollten, denn die Räuber konnten
Zeitung von ihrer Verfolgung erhalten und ſichdann fort weiterwenden.

Nach gegebenem Befehl ging der Amfsſchöſſer in
eigener Perſon mit dem erſeburger Bürger zur
Sladtwache, wo er einige Knechte zum Schutze mit
nahm, und begann mit einer gewiſſenhaſten Razzia
in allen Gaſthöfen der Stadt. Das Glück war der
ſtrafenden Gerechtigkeit hold, denn ſchon in der
dritten Herberge, die ſie betraten, es war die
„Güldene Laute am Ranſtädter Tor, konnte ihnen
der Wirt bedeuten, daß die geſuchten Roßdiebe, drei
Mann an der Zahl, bei ihm abgeſtiegen ſeien. So
eben hätten ſie ſich ein feſtes Mahl bereiten laſſen,
gleich am erſten Tiſche der geräumigen Stube
ſäßen ſie. Es waren der Junker, der ehemalige
Wachtmeiſter und Conrad Statius aus Biſſingen, die
nun, beſtürzt und des plötzlichen- Verhaftens nicht
gewärtig, von der Stadtwache ohne Gegenwehr ge
gngengenommen werden konnten. Die übrigen
eiter waren trotz eifrigen Suchens und ſtrengen

Verhöres nicht zu finden e hatten ſich jedenfalls
an einen ſicheren Ort begeben.

Der tapfere Merſeburger hatte die Freude, ſein
geſtohlenes Roß ſowie noch drei Pferde der armen
Bauern am nächſten Tage wieder ſeiner Heimat zu
führen zu können. Ein kurzer Proſeß aber wurde
mit den Schnapphähnen gemacht. Am 14. November
wurden Röſener und Statius enthauptet und ihre
Körper auf das Rad geflochten, den Junker ſchaffte
man, da er noch mehr Shlechtigkeiten auf dem Ge

1638ſten Jahre auch ſein Schickſal erreichte.

worden. Die hohen Aufwendungen, die Staat und
Provinz für die Zwecke der Landeskultur machen,
gen daß auch in Notzeiten im Rahmen der mög
ichen Wirkſchaftspolltik auf weite Sicht gemacht wird.

P B. revanchiert ſich!

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 11. Februar.

(Eig. Drahtericht des „Merſeb. Korreſpondent“.)
In ſämtlichen deutſchen Gebirgen herrſcht ſtrenger

Froſt bei melſt heiteren Himmel. Binerkenswert
an der augenblicklichen Wetterlage ſind beſonders die
hohen Temperaturen der Bergaipfel gegenüber den
kleferen Lagen. Die niedrigſten Temperaturen wur
den heute morgen im ſchleſ ſchen Bergland gemeſſen
So ineldet Reinerz als kälteſte Siglion 95 Grad
Die Schneeverhältniſſe haben ſich ſeit Sonnabend
kaum verändert, jedoch beginnt jetzt vielfach die
Shneedecke etwas zu verharſchen. Jm ganzen ſind
jedoch die Spor möglichkeiten, abgeſehen von der
äußerſt ſtrengen Kälte, als weiter rn an
zuſprechen. Jm Hatz herrſcht überall heiteres
Wetter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſind ſehr gut.

Harz.
Schierke (800): Schneehöhe 50 Zentimeter, 24 Gr.
Braunlage ((00) 66 Jentimeler, 21 Grad.
Torfhaus (800)- 60 Zentimeler, 24 Grad.
Altenau (400) 55 Zentimeter, 25 Grad.
St. Andregesberg (625): 80 Zentimeter, 24 Gr.
Wern gerode (300) 25 Zenkimeter, 29 Grad.

Thüringen
Oberhof (810) 90 Jentimeter, 28 Grad heiter,

Pulberſchnee, Ski gut, Rodel mäßig
Jnſelsberg (910) 140 Zienſimeter, 80 Grad

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
e e e 80 Zentimeter, 23 Gr.heiler, S hnee ſtark verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

e JVorausſichtliche Witterung
bis Dienetag abend,

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag er
fölghe der ſlärkſte Kaltlufteinbruch deſes Winters
von Oſten, her. Am Wochenende meldete Königsberg
in den Abendſtunden 27 Grad Kälte. Dieſe Kalt
maſſen wälzten ſich gegen Weſten vor und brachten
uns in Magdeburg am Sonntag früh 21 Grad.
Schkeuditz und Dreeden hallen 25 Grad Die le
e Stationen haſten ſchon 80 Grad und Königs
berg endlich 34 Grad unter Null. Dieſe Werte ſind
vollkommen an rmal und werden nur ſelten erreicht
oder überſchrtten. Die größte Kälte war bisher in
Magdeburg am 5. Februar 1917 mit 24,6 Grad.

Außerdem waren am 8. Februar 1895 213 Grad.
Die k. äflige Kälte wird noch einige Tage anhalten.

Ausſichten: Strenger Freſt bei heiterem
Wetker. Südeſtwind, Wetle di ſtelle Mag eburg.

Zweckverband Leung.

Ehrlicher F'nder!

New Röſſen. Bei einem Maskenball im Geſell
ſchaftshauſe hätte ein ſünger Mann ſeine Geld

Glück, da ihm der Fund von dem Finder, dem Sohn
eines hieſigen Fleiſchermeiſters, wieder zugeſtellt wurde.

Froſt und Hunger unter den Tieren,
X Röſſen. Die Kälte der letzten Tage lockt

manchen Vogel, der ſonſt nur ſelten zu ſehen iſt, zu
den Wohnungen der Menſchen. So konnle man auch
am onntag, nachmittag einige Eulen im
Hühnerſtall berbachten, wie begierig vom
Futter fraßen. Als die Bewohner des Hauſes
dazukamen, flogen die ſcheuen Vögel ſort,

Zweckverband Dürrenberg.

Kirchliches.
S Keuſchberg. Die neue Kirchturmuhr für die

Kirche zu Keuſchberg iſt dieſer Tage eingetroffen
Nun liegt es am Froſt wann die Uhr auf dem
Turme eingebaut werden kann, da dies nur möglich
iſt, wenn wir andauernd froſtfreies Wetter haben.

Silberhochzeit,
S Wüſteneuntzſch. Am Montag dem 11. Fehruar,

iſt es dem Gemeindevorſteher und Guſsbeſitzer
Schmidt ſchen Ehepgar vergönnt, auf eine 25jährige
Ehe zurückblicken zu können.

Einwohnerverſammlung.
S Papitz. Die Gemeinderatsfraktion der KPD.

hatte für Mittwoch abend zu einer öffentlichen Ver
ſammlung im Gaſthof Modelwitz aufgerufen. Als
Redner hatte man ſich den Landtagsabgeordneten
Lademann, Halle, verſchrieben, der über die
Urſachen der Verſchiebung der Ge-
meinderatswahlen, der Gemeindevorſteher-neuwahl und der Einſetzung des Gemeindevorſtehers
a. D. Maul als Kommiſſar referieren ſollte. Zu
dem Thema bemerkte der Redner, daß die Auf
ſchiebung der Gemeinderatswahlen auf der Sorge
vor Verſchiebungen hen der Kommüniſten bernhe, und ba auch dunkle Machenſchaften
uügrunde lagen Er betonte auedritcklich daß 9

ben Poſten des Gemeindevorſtehers ſelbſtverſtändlich
nur ein Köommüniſt gewählt werden dürfe Jn kurzerReſolution wird deſordert das Gemeindeparlament
gufzulbſen und Neuwahlen (Gemeindebertretung und
Gemeindevorſteher) vorzunehmen.

Arbellsloſen Meldeſtelle.
g Alkranſtädt. Nach den unliebſamen Vorfällen in

Lehna wo man einmal ar das Uberfallkommandozu Hilfe rufen mußte be bei ſich die Meldeſtelle für
die Arbeitsloſen des Amtsbegzirks Altranſtädt ſetzt im
Kaffeehaus Kitze. Um einen übergroßen An
drang und unnützes Warken zu vermeiden millſſen die
Albeitsloſen der 12 Dörfer des Amtsbezirkes ſich zu
verſchiedenen Tageszeiten Mitktwwochs zur Kontrolle und
Freitags und Sonnabends zur Auszahlung hier melden.

Kirchlicher Männeravend.
S Lühen. Jm „Golderen Adler“ wird am Mon

kag, dem 11. Februar, 0 Uhr ein kirchlicher Männer-
cbend ſtattfinden. Superintendent Dr. Hage-
meher wird über „Warum Kirche und Männer
welt ſich denie brauchen ſprechen. Evangeliſche
Männer aller Stande, die ſich für de Gegen warts-
aufgaben der Kirche intereſſieren, ſind eingeladen.

eingerichtet ſind, deren Mükter arbeiten und
Kinder ſich ſelbſt überlaſſen müſſen

Aus dem Geiſeltal.
Gemeindevertreterſihung.

S Neumark. Jn der letzten e n dex Ge
meindevertrelung wurde u. a. die eder Wohnungszwangs wirtſchaft abgelehnt. Der Frage det Anſchaffung einer Motver
ſpritze ſoll nähergetreten und unterſucht werden,
welche Art für den e liegenden Ort am
geeignetſten iſt. Die Zahlung von Veihilfen
für privat beſchaffte Feuerlöſchmittel wurde a be
elehnt.

Ein Antrag der Erwerb sloſen auf Zah-
lung einer Winterbeihilfe wurde ebenfalls
abgelehnt und bedürftigen Erwerbsloſen anheim
geſtellt, Unterſtützungsanträge an die öffentliche Für
ſorge zu ſtellen. Die hierzu erforderlich werdenden
Mittel wurden bewilligt. Auch ein weiterer Antrag,
den Erwerbsloſen Sih und Stimme in der Für
ſorgekommiſſion zu gewähren, verfiel der Ablehnung.

ls Notſtandsarbeiten ſollen demnächſt
verſchiedene Erdarbeiten in Angriff genommen
werden. Die Arbeiten für den Neubau eines Vier
a milien hauſes aus Gimeindemitteln wurden
er hieſigen Firma Friedrich Sieinfelder übertragen.

Die Anbringung von einheltlichen Straßen und
Hydrantenſchildern wurde gutgeheißen, ebenſo ſollen
die Häuſer mit Nummerſchildern verſehen werden.
Einige Um und Neubenennungen von Straßen
wurden vorgenommen.

Zum Schluß wurden noch einige Verwaltungs
und allgemeine Fragen erörtert.

Städtiſche Realſchule Mücheln
S Mücheln. Die ſtädtiſche Realſchule nimmt

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen der
VI. bis l zu Oſtern entgegen. Die An-meldungen ſind (auch telephoniſch) zu richten an
den Direklor. Sprechſtunden Mon ag bis Mittwoch,
11-—12, und Donnerslag bis Sonnabend, 12-13 Uhr,
in der Realſchule.

Goldhochzeiten.
S Mücheln. Tes Ehepaar Auguſt Oebſter

und Frau Emilie, geb. Ebert, beging am 9. Februar
d. J. das Feſt der goldenen Hochzelt. Die Eheleute
ſtehen im 73. und 74. Lebensjahre

S Sköbnih. Am Sonnabend begingen die Eheleute
Franz Heinrich und Frau unker Beteiligung
weiter Kreiſe der Gemeinde das Feſt der goldenen
Hochzeit. Nach der kirchlichen e Den überbrachten
der Gemeindevorſteher und der Direktor der Zucker
fabrik namhafte Ehrengaben, erſterer zugleich im
Namen der preußiſchen an des be he Am Sonn
abend verſammelte ſich um das Jubelpaar ein Kreis
von Verwandten. Fleunden und Kameraden des
Kriegervereins im Gaſthof Flelſcher. Da der Jubel
bräutigam zugleich das 50ährige Jubiläum der Mit
gliedſchaft zum Kriegerverein feiern konnte über
brächten Vertreter des Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ und des Kriegervereins Stöbnitz
wertvolle Ehrengeſchenke. Die Anſprachen zeugten von
der Verehrung und Hochachtung, deren ſich das Jubel
paar erfreuen darf.

Rund um Querfurt.
Querfurter Wochenmarkt

O Querfurt. Auf dem Wochenmarkt am Sonn
abend waren die Preiſe dieſelben wie in der Vor
woche. Der S hweinemarkt war mit 11 Schweinen
beſchickt. Der Preis betrug 15 M. das Paar

Filmabend.
O Barnſtädt. Am Freitag abend wurde im

Gaſthof Weiſe ein Bethelfilm vorgeführt. Der
erſte Teil zeigte Bilder aus dem Leben und Treiben
der Kindergärten, die in Großſtädten für en

pir
Der weite

Teil des Films machte mit, der Bodelſchwinghſchen
Sliftung, „Hoffnungsthal“ bekannt Das iſt eine
Axbeiterkolonie, die erwerbsloſen Arbeitern an
Mure Arbeit und Unterkünft bietet. Vielen
Männern, die ſich ſonſt in einem der Obdachloſen
aſhle Verlins ümherdrücken müßten, iſt ſo eineHeimat geboten. Und viele Brüder von der Straße
hat Vater Bodelſchwingh hier ſeßhaft gemacht.

Aus dem Unſtruttal.
Goldene Hochzeit.

O Bottendorf. Das Feſt der goldenen Hochzeit
begingen am 9. Februar der Landwirt Friedrich
Chriſtef Bothe, 76 Jahre alt, und ſeine Eehefrau
Marie Auguſte, geb. Morgenbrodt, 72 Jahre alt.

Rodelunſall.

O Wiehe. Beim Rodeln an einem ſteilen Ab
hang verunglückte das er Töchterchen des
Jnſſektors Freiberg vom hieſigen Rittergut.
Das Kind fuhr gegen einen Baum und erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch und einen Schenkel-
bruch. Die Verunglückte mußte in ein Naum-
burger Klinik übergeführt werden. Aus Verſehen
hackle hier ein Fleiſcher beim Schlachtefeſt, als man
die Knochen zerkleinern wollte, dem Hausherrn u
Finger nahezu ab. Der Verletzte mußte ärztliche
Hilſe in Anſpruch nehmen.

Bibraer Ferkel- und Taubenmarkt.
O. Bad Vibra, Zum Ferkelmarkt waren 64 Saug

ſchweine in 11 Körben aufgefahren Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 40 und 50 RM. je Paar Der
Markt wurde geräumt. Der Taubenmatrkt war ant
beſucht. Es waren eſwa 200 Tauben verſchiedener
Paſſen im Saal ausgeſtellt, welche mit s bis 1) RM
für ein Paar verkauft wurden. Der nächſte
Gericht stag ſür Bad Bibra findet am 12. Februar
im Ratskellerzünmer ſtatt.

Weiſtenfels und Umgebung.

Diamantene Hochzeit.
Weißenfels. Dieſer Tage beging das Ehe

paar Wilhelm Walter ſeine diamantene Hochzeit.
Der Ehemann, der lange Jahre bei der FirmaSskar Dietrich Papler fabrik als Wiegemeiſter
tätig war, iſt 85 Jahre, ſeine Ehefrau 80 Jahre alt.
Die erwähnte Firma hat, den Lebensabend des be
tagten Paares ſichergeſtellt.

Gaſtwirte- Ausſtellung
Weißenfels. Anläßlich des 85jährigen Be

ſtehens veranſtaltet der Kreisverein der Gaſtwirte
für Weißenfels und Umgebung eine Fachausſtellung
unter dem Motto „Der deutſche Gaſtwirt und
Hotelier“ Die deutſche Küche der deutſche Wein
Das Protektorat hat Oberbürgermeiſter
Daehn übernommen

Präſident Lubert
K. Hohenmölſen Der aus Hohenmölſen ge

bürfige Präſident der Handwerkskammer Berlin,
K. Lubert, iſt kürzlich verſtorben Er war in
Hohenmölſen noch wohſbekannt und hat ſeine
Heimatſtadt öfter noch beſucht.

Amo! biſt bei Rheuma, Iſchias, Horenſchuß,
Kerven u. Erkältungsſchmerzen.
Kakmeliterge ſt Amosl iſt in allen
Apotheken u. Drogerlen erhalthich.

S
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Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer am Riebeckplatz.

F. Halle. Am Sonntag gegen 15 Uhr brach in dem
Hauſe Riebeckplaß la in dem das Bantgeſchäft
Peckolt Ragke, eine Filiale der Stadtſparkaſſe und
Büros der Michelwerke untergebracht ſind, im zweiten
Ober e ein Brand aus, der ſich durch die Decke
nach dem achgeſchoß fraß. Jm ganzen waren vier
Löſchzüge ausgerückt. Durch die herrſchende Kälte
und die ſtarke Rauchentwicklung waren die Löſſch
arbeiten ſehr erſchwert. Die Feuerwehr mußte
mit Gasſchühgeräten vorgehen, Gegen 17.80
Uhr konnte das Feuer als gelöſcht gelten. Ein Teil
des zweiten Obergeſchoſſes und des Dachſtuhles ſind
ausgebrannt.

Vorſtandsſitzung
des Verbandes der Landgemeinden.

Halle. Jn Halle fand die vom Provinzialvor-
ſitzenden Hildebrandt einberufene Sitzung des
Geſamtvorſtandes des Landgemeindetages der Provinz
Sachſen ſtatt, an der auch der Präſident des Deut
chen Landgemeindetages und des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden, Dr. Gereke teil
nahm Der Geſamtvorſtand billigte die Gründe für
die Verlegung des Provinziallandgemeindetages von
Sachſen Und überließ dem geſchäſtsſührenden Vor
ſtand die Feſtſetzung eines neuen Termins Dr.

ereke gab einen kürzen Uberblick über die gegen
wärtig im Vordergründ des Jntereſſes ſtehenden
kommunalpolitiſchen Tagesfragen Der Redner ging
auf den Finanzausgleich ein und verwies hierbei u. a.
auf die kürzlich vom Städtetag herausgegebene Denk
ſchrift „Grundfragen der kommunalen Neugliede
rung“, über die demnächſt auch der Verband der
Landgemeinden eine Denkſchrift veröffentlichen wird.

Tarifkündigung der Angeſtellten
Halle a. d. S. Entſprechend dem Vorgehen der

Magdeburger Verbände der kaufmänniſchen und
techniſchen Angeſtellten, die den Tarifvertrag zum
31. März gekündigt haben, traten auch in Halle die
verſchiedenen, am Tarifvertrag beteiligten kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtelltenverbände zu
einer ehe zuſammen. die ſich u. a. damit
befaßte, ob ſich die e ne Angeſtelltenorganiſa
tivnen dem Beiſpiel der Magdeburger anſchließen
ſollen oder nicht. Die Beſprechung wurde noch nicht
u Ende geführt und auf kommenden Freitag vertagt.
n der Beratung nahmen teil Deutſchnationaler

Handlungsgehilfenverband, Gewerkſchaſtsbund der
ngeſtellkten, Verband Deutſcher Techniker, Zentral

verband der Angeſtellten, Werkmeiſterverband, Bund
techniſcher Angeſtellter und Beamten e Werk
meiſtexbund ſowie der Verband weiblicher Handels
und Bürvangeſtellter.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung
für die Forſtarbeiter.

Halle. Durch Entſcheidung des Reichsarbeits
miniſters vom 25. Januar 1929 iſt die e die Forſt
arbeiter der öffentlichrechtlichen erwaltungen
Mitteldeutſchlands abgeſchloſſene Nachtragsverein
barung (Arbeitsordnung) zum Bezirksmanteltarifvertrag für die Forſtarbeiter der öffentlich-rechtlichen

er Mitteldeutſchlands vom 7. Januar
1928 mit Wirkung vom l. Januar 1929 für das Ge
biet der Freiſtaaken Anhalt und Braunſchweig und
der Provinz Sachſen für allgemeinverbindlich er
klärt worden.

Die ehemaligen 12. Huſaren erhalten eine neue
Garniſon.

F Torgau. Die e blauen Huſaren, dieals Thür. Huſaren-Regt. Nr 12 lange Jahre in
Merſeburg und Weißenfels garniſoniert waren, bis
e dann nach Torgau überſiedelten, wurden nach

eendigung des Krieges in das Reiterregiment 16
umgewandelt. Die Garniſon blieb Torgau. GerüchtWeiſe verlautete aber ſchon länger daß das Regiment

bald eine neue Garniſon, und zwar im Grenz
jebiet, erhalten ſolle. Die Verlegung ſcheint nunmehrs tehen, und der Voranſchlag für den Haushalt
er Reichswehr beſtimmt ſie bereits für das Jahr

Als neuer Standort kommt wahrſcheinlich
Schweidnitz oder Oels i. Schl. in Frage

Todesſturz eines Schornſteinfegers.
Bitterfeld. Der Schornſteinfeger Otto

Friedrich aus Bitterfeld wollte zwecks Reinigung
eines Schornſteins in Hohenthurm von einem Dach
abſatz auf einen anderen, höher gelegenen klettern.
Dabei rutſchte er, wahrſcheinlich infolge der Eisbil
dung, aus und ſtürzte aus einer Höhe von etwa
14 Meter ab. Er war auf der Stelle tot. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Um den Krankenhausneubau
in Bitterfeld.

Das Stammkapital um 50 Prozent erhöht.
Bitterfeld Jn der Geſellſchaftsverſammlung

des Allgemeinen Krankenhauſes Bitterfeld G b. H.
erklärte Landrat Stammer, daß die Entwicklung
des Bauvolhabens im vollen Einvernehmen mit den
Organen der Geſellſchaft erfolgt ſei Ferner wurdedas Stammkapital der Geſelſchat um 50 Prozent,
alſo von 450 000 RM auf 675 000 RM erhöht Die
Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Ver
waltungsrakes erführen eine Anderung. An Stelle
von ſechs ordentlichen und zwölf ſtellvertretenden
Verwaltungsratsmitgliedern treten nunmehr zwölf
ordentliche und ſieben ſtellvertretende Mitglieder
Dieſe Abänderung kommt hauptſächlich den Arbeit
nehmer- Vertretern zugute

Durch 220 Volt getötet.
F. Bernburg. Der jährige Häuer Franz

Köhle r aus Baalberge verunglückte dadurch tödlich,
daß er, allem Anſchein nach, bei der Aufſtellung einer
elektriſchen Bohrmaſchine mit beiden Händen an den
Stecker des elektriſchen 220-Volt-Kabels gekommen iſt.
Er wurde ſofort getötet. Dreiſtündige Wieder
belebungsverſuche waren vergeblich

Die Tragödie zweier Ausreißer.
Sie wollten eine Weltreiſe machen. Bei 15 Grad

Kälte im Freien übernachtet.
Halberſtadt. Zwei Magdeburger Mittelſchüler

im Alter von 13 und 14 Jahren hatte vor einigenTagen die Abenteuerluſt gepackt. Sie beſchafften i
in verſchiedenen Geſchäſten eine regelrechte Aus
rüſtung für eine große Weltreiſe und verließen dann
e e Elternhaus. Am erſten Tage waren
ie auf ihrer Wanderung bis dicht vor Halberſtadt
gekommen Jn der Nähe Wehrſſtedts überraſchte
ie der Abend. Da ſie aber wirkliche Weltwanderer
ein wollten, kehrten ſie in kein Haus ein, ſondern
eſchloſſen. die Nacht im Freien zu verbringen.

Sie bauten ſich ihr Zelt auf und legten ſich bei
15 Grad Kälte im en ſchlafen Demeinen der Ausreißer iſt dieſe Pferdekur ganz gut
bekommen, denn er hat keinerlei ch ä den
dapongetragen. Der andere jedoch hat ſich die
Füße erfroren. Man fand die beiden Aus
xeißer morgens vor und benachrichtigte die Behörden
Der Junge mit den erfrorenen Füßen kam ins
Halberſtädter Krankenhaus der andere wurde in
Schutzhaft genommen. Man h inzwiſchen die
Eltern benachrichtigt, daß ſie ihre hoffnungsvollen
Sprößlinge in Halberſtadt wieder abholen können.
Wie die Jungen auf die törichten Gedanken ge
kommen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

80 000 Mark Extraproviſion.
Betrügereien mit Kunſtſeide.

Apolda. Vor dem Erweiterten Schöffengericht
Apolda fand jetzt ein Prozeß ſtatt, an deſſen Aus
gang ganz Apolda intereſſiert war. Der 47 Jahre
alte Kaufmann Auguſt Koch, der es im Wirt
ſchaftsleben Apoldas eine e unerhebliche Rolle
geſpielt hatte, ſtand unter der Anklage des Betruges
ünd der Urkundenfälſchung, und gleichzeitig waren
mit ihm ne el ſeine vier Angeſtelltfen, die
ihm Beihilfe eleiſtet haben e Koch vertrat
eine ausländiſche Kunſtſeidenfabrik, als
dieſe aber mit dem alleinigen Verkaufsrechte eine
Firma in Barmen betraute, wurde Koch deren
Untervertreter. Jn dieſer Eigenſchaft, aber auch
bereits vorher, wechſelte er nun in vielen Fällen an
den Packungen die Etiketten aus und verkaufte
minderwertiges Material als hochwerti ges Außerdem fingierte Koch Kunden
beſtellungen und verkaufte die Seide ſelber Brachten
ihm ſchon ſeine reellen Geſchäfte erhebliche Provi
ſionen ein, ſo verdiente er durch die Bekrügereien
in zwei Jahren faſt 80000 RM

Vor dem Gericht gab er ſich alle Mühe, ſeine
Angeſtellten zu belaſten, von denen er einen gelegent
lich ſchwer mißhandelt hatte, aber die jungen Leute
wußten ſo viel Einzelheiten aus dem Geſchäftsbetrieb
z3 berichten, daß das Gericht unſchwer erkennen
onnte, daß die wiederholt mit „Rausſchmeißen“
uſw. bedrohten Angeſtellten unter dem Druck
ihres Arbeitgebers gehandelt hatten. Das
Gericht verurteilte Koch zu acht Monaten Ge
We e Einem der Angeſtellten wurden drei

ochen Gefängnis zudiktiert, und die drei anderen
ſprach das Gericht frei. S

Die anſtößigen Roſtbratwürſtchen.

Weimar. Nach einer Den ver a wird
in Weimar das Braten und Röſten von Fleiſch und

Wurſt, ſowie Kaſtanien, Kaffee und anderen Nah
rungsmitteln auf öffentlichen Straßen und Plätzen
verboten. Bei beſonderen Anläſſen können aller
dings Ausnahmen geſtattet werden. Jn S e
Höfen, Gärten und anderen Grundſtücken iſt das
Braten und Röſten nur geſtattet, wenn keine Be
läſtigung durch Rauch oder Geruch eintritt. u
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis 150 M.
oder entſprechender Haft beſtraft. Die Polizei
behörde teilt dazu noch mit, daß ſie ſich mit dieſem
Vorgehen einer Anzahl anderer thüringiſcher Städte,
L vor allem Jena, angeſchloſſen habe. Es ſoll nur
er Beläſtigung vorgebeugt werden. Den beliebten

Roſtbratwürſten ſoll durchaus nicht der Garaus ge
mächt werden

Hindenburgs Geburtstagsgabe.
Weimar. Aus Hamburger Kaufmannskreiſenwürden dem de von Hindenburg zum

Geburtstag 100 000 RM. zur Einrichtung von dreiJugen 9 erbergen zur Verfügung geſtellt, die
in dem öſterreichiſchen Grenzlande im Grenzgebiete
der Nordmark und in Mitteldeutſchland als Ehren
male für die gefallenen Freunde und Brüder des
Spenders gig werden ſollen. Eine der Her
bergen wird ein Wort Walter Rathengaus als
Sinnſpruch tragen während die beiden anderen dem
Andenken des Niederdeutſchen Hans Julius
Langbehn und des gefallenen Wandervogelführers
Hans Breuer gewidmet ſind. Es iſt geplant, die
Jugendherberge für Mitteldeutſchland in Thüringen
zu errichten. Es entfällt auf ſie ungefähr ein Drittel
des geſpendeten Betrages

Verlegung der Dienſtſtelle des Schlichters für den
Bezirk Mitteldeutſchland

Erfurt. Die t dnele, des Schlichters
ür den Schlichterbezirk Mitteldeutſchland befindet
ich ab 7. Februar in Erfurt, Göbenſtraße Nr. 18, III
Arbeitsamt), Zimmer Nr. 68-70. ernruf (auch
außerhalb der Dienſtzeitſ: Erfurt 6490.

Ein ganz ſeltener Gaſt.
F Eiſenach. Auf re hohen Häuſern von

Eiſenach konnte ein rieſiger Schneegadler be
obachtet werden ſeine erhöhten Beobachtungsplätze
wurden jedoch immer wieder von Krähen einge
nommen. Einzeln wagten ſich die Schwarzröcke zwar
nicht heran, aber die e ließ ihm keine Ruhe.
Das rieſige Tier iſt wahrſcheinlich, vom Hunger ge
trieben, gus den Steppen Sibiriens nach Süden ge
ogen. Sein weißgeflecktes Gefieder der mächtigeKopf und die gewaltigen Fänge waren beim Abflug

gut zu beobachten

Tatfreudige Hilfe.
Zur Nachahmung empfohlen.

Sangerhauſen. Jn Dankerode im Süd
harz war das Gehöft des Landmanns Kaiſer
niedergebrannt. Der e Verein hatnun beſchloſſen, in dieſem Jahr kein Winter
vergnügen abzuhalten. Die Landwirte Danke-rodes vollen eine Summe Geld die ſie bei dem
Wintervergnügen ausgegeben hätten, dem Geſchädig-
ten, der ohne Mittel iſt, zum Wiederaufbau
ſeines Hauſes zuwenden.

„Wenns dem Auto zu wohl wird
Eine Kraftdroſchke mit fünf Perſonen in die Pleiße

geſtürzt.
Leipzig. An der wreet Harkort und Wächterſtraße s eine Kraftdroſchke, in der außer dem

en noch zwei Ehepaare ſaßen, mit einem andern
erſpnenauto zuſammen, wurde auf den Bürgerſterg
eſchleudert, durchbrach das Brückengeländer und
türzte in die Pleße. Die Eisdecke brach natürlich
und der Wagen a in die eiskalten Fluten, die zum
Glück hier nur flach ſind. Einem d gelang es,
die Tür zu öffnen, ſo daß alle aus dem Wagen heraus
kommen und das Ufer erklimmen konnten Außer
einem Fahrgaſt der bei dem Unfall Schnittwunden
erhalten hat. ſcheinen jedoch alle mit einem kräftigen
Schnupfen glimpflich davonzukommen.

Leipzig wird geweckt.
Jeder Leipziger Fernſprechteilnehmer kann durch

Fernruf geweckt werden.
Leipzig. Unter der Firma Der Weckruf“ Leip

zig C. 1, Fernruf 27912, iſt in Leipzig ein Unter
nehmen ins Leben gerufen worden, das es jedem
Fernſprechteilnehmer rmögl. h ſich durch Fernruf
zu jeder beliebigen Zeit wecken zu laſſen.
Gleichzeitig wird ihm die genaue Uhrzeit be
kanntgegeben. Erfreulicherweiſe iſt die Abonne
mentsgebühr in beſcheidenen Grenzen geblieben. Be
ſonders zu begrüßen iſt jedoch, daß auch ohne Abonne
ment geweckt wird. Zu dieſem Zwecke ſind „Weckauf
tragskarten“ in verſchiedenen Verkgufsſtellen er hält
n die man ausgefüllt in den nächſten Briefkaſten
wirft

Seine Ehefrau erſtochen.
Der Täter ſtellt ſich freiwillig der Polizei.

F Leipzig. Am Sonnabend gegen 15 Uhr erſchien
beim Kriminalamt Leipzig der 28 Jahre alte An
ſtreicher Hans Staupenpfuhl und meldete, er

ſoeben ſeine 22 Jahre alte Ehefrau mit einem
üchenmeſſer in die Bruſt geſtochen. Als

Grund zur Tat gab er ſchwere eheliche Zerwürfniſſe
an. Die ſofort aufgenommenen Ermittelungen er
gaben die Richtigkeit der Angaben. Die Frau wurde
kot auf gefunden. Der Täter wurde in Haft
genommen ünd die Leiche der Erſtochenen dem Jnſti
kut für gerichtliche Medizin überwieſen. Das jung
verheiratete Paar ſoll in Unfrieden gelebt und
ſich mit Scheidungsgedanken getragen haben.

„„Die Brücke ins Jenſeits.“
Eine intereſſante Urheberrechtsklage.

F. Leipzig. Jm 1927 erſchien im Verlag
Albert Langen in München das Buch „Die Brücke
ins Jenſeits“ von Dr. Kemmrich, gegen das bekanntlich bei Münchner Gerichten ein Rechtsſtreit

e e iſt, als dem Herausgeber der Vor
wur t wird, er habe in widerrechtlicher Weiſe
ein Manuſkript des verſtorbenen e
Dr. Gruber ohne genügende Quellenangabe be
nutzt. Wie ſich inzwiſchen herausſtellte, ſcheint abervie Urheberrechtsſtreitfrage einen günſtigen
Ausgang für den Herausgeber zu nehmen, da Dr. K.
inzwiſchen eine Poſtkarte Dr. Grubers vorlegte, die
ihn auch zu der Ubernahme mehrerer Seiten aus
deſſen Manuſkript in ſein Werk ermächtigte.
Neben dieſer Streitfrage lief aber vor ſächſiſchen Ge
richten noch ein zweiter Prozeß Hier handelte es
ſich darum, daß der Leipziger Buchhändler E. Abigt
eine mißbräuchliche Benutzung des Bu
titels beanſtandete. Er habe im Jahre 1915 eine
Schriftenfolge mit demſelben Obertitel heraus
gegeben und klagte auf Unterlaſſung, Schadenerſatz
und Rechnungslegung nach dem Urheberrechtsgeſeß
Das Landgericht Leipzig und das ſächſiſche Ober
landesgericht in Dresden (dieſes am 10. Juli 1928)
hatten ſeiner Klage ſtattgegeben. Der erſte m
ſenat des Reichsgerichts hob jedoch das Urteil auf
und wies die Klage in vollem Umfange ab.

Ein „Mittäter“ am Berliner Bank-
einbruch,

der 50 000 Mark verdienen wollte.
F. Dresden. Vor einigen ne war bei dem

durch den großen Einbruchsdiebſtahl betroffenen
Berliner Bankhauſe ein Schreiben eingegangen,
in dem ſich der unbekannte Abſender als Mit
täter“ bezeichnete. Er ſtellte die Wiederherbei
ſchaffung der geraubten Juwelen in Ausſicht, ſo
bald 50 000 Mark e al in Dresden eingetroffen ſeien. Die Berliner Kriminal
polizei erhielt davon Kenntnis und nahm den Un
bekannten in Dresden feſt. Es handelt 55 um den
36 Jahre alten Handkungsgehilfen Tilz aus
Mückenberg. Er kommt offenbar als Täter an dem
Berliner Einbruch nicht in San Jhm lag wohl
vielmehr nur daran, in den Beſitz des geforderten
Geldes zu kommen.

Die Rolandsbrüder ſchließen Frieden.
Dresden. Einer Anregung des Vorſtandes dere Dresden vom atte der

Zimmerer folgend, fand im Dresdener Volkshaus
eine gemeinſame Beſprechung mit den Vertretern der
als Hamburger bzw. Rolandsbrüder bezeichneten
Zunftmitglieder ſtatt. Es kommen im Dresdener

zirk vier verſchiedene Gruppen in Betracht, und
zwar ſind es die Rechtſchaffenen Fremden
auch „Schwarzſchlipſe“ geheißen, die Freien
Rolandsbrüder, die Fremdgeſchriebe-
nen Freiheitsbrüder und die Ehrbaren
Freien Vöogtländer. Sie hatten je zwei Ver
treter entſandt. Nach vielſtündiger gegenſeitiger
Ausſprache wurde folgender Beſchluß einſtimmig
gefaßt „Die Delegierten verpflichten ſich, dafür zu
Argen und einzutreten, daß in Zukunft alle Ge
walttätigkeiten und gegenſeitigen Provo
kationen unterbleiben und verſprechen auch,
alles daranzuſetzen, daß überall Feindſeligkeiten und
Reibereien eingeſtellt werden
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Der Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

23) (Nachdruck verboten.)
Da erzählte Hans dem Präſidenten über ſeine

Reiſe im Poſtflugzeug von Eleveland nach Chikago,
von der Notlandung desſelben, von dem Auffinden des
Briefes, den die rabate Dame hatte fallen laſſen
und überreichte darauf den Brief des Sengatol s von
Jndiang Sorghum an den Milliardär Pratt in
Ehikago, den er ſeiner Brieftaſche entnahm, dem
Diktakor.

Als Hans bemerkte daß der Präſident beim Leſen
des Briefes ſichtbar erregt würde, wie ſeine breite
Bruſt arbeitete unter der Wucht widriger Gefiühle,
wie die Hände, die den Brief hielten merkbar z ter
ten, fragte er ſich, ob es nicht beſſer geweſen wäre
die ganze Angelegenheit zu r und doch,
nachdem er den hohen Charakter des Mannes da vor
ihm kennengelernt hatte, bedeutete es eine heilge
Pflicht den Präſidenten über ſeine ſchwerſte Zeit,
über eine Jntrigue aufzuklären, die ſich
Rücken abſpielte.

Mit geſchloſſenen Augen, das Geſicht auf der Hand
ruhend die den Brief zerknüllt in ſich barg, ſagte er
nach einer beängſtigenden Pauſe

„Jch weiß, Sie können ſchweigen mein Freund!“
„Niemand, außer meinem Freund Dr. Bräker,

weiß von dem Dokument, Herr Präſident.“
Deſſen Name verbürgt ſeine Ehre“

räſident.n öffnete er wieder die ſcharfen durchdringen

den Augen, lehnte ſich in den Seſſel zurück und war
wieder der ſelbſtbeherrſchte Mann, als den die Welt
ihn kannte.h et heißt mich einen Diktator, doch ſtimmt
dieſe Bennung nur in bedingter Weiſe Obgleich ich
der Plicht, nicht meiner Natur folgend die Exekutiv

ewalt in meinen Händen halten mußte, um den
turz unſeres großen Landes aufzuhalten, habe ich,

wie Sie wiſſen dennoch die Formen der alten Verz
faſſung beibehalten und das nicht allein zum Scheine.“Er a Hans fragend in die Augen

Dieſer ſagte einfach „Jch habe darüber ſchlagende
Beweiſe erlebt Herr P äſident, keiner Jhrer Feinde
könnte Sie in Wahrheit eines ſelbſtiſchen Motives
in Jhren Beſtimmungen zeihen.“

inter ſeinem

ſagte der

„Jch danke Jhnen, Herr von Felder!“
Wieder trat eine Pauſe ein dann fuhr er fort:
„Wie der Cäſar früherer Perioden ſo iſt auch der

Präſident, der Diktator unſerer Zeit, nur ein Menſch
und alle Menſchen können irren, darum bedarf auch
ich des Rates weiſer ſowie kluger Menſchen ich
achte den offenen Feind und höre auf ſeine Beweis
führung. Aber eben weil ich nur ein Menſch bin
ſo bin ich nicht beſähigt, die innerſten Gedanken
meiner Widerſacher zu erkennen.“

„Das wohl nicht, aber Sie vermögen eine Lüge
u entlarven, eine Falſchheit zu erkennen, Herr
räſident. Unſere m Erfindung auf dem Felde

pſychiſcher Forſchung gibt uns die Mittel dazu.“
„Wie ſoll ich das verſtehen, Herr von Felder
Hans erzählte dem geſpannt zuhörenden Präſi

denten über die wunderbaren Fähigkeiten des Aura-
graphen, einer Erfindung des Profeſſors Taylor, und
daß dieſe Erfindung noch geheimgebalten werden
ſollte, bis Taylor der jetzt anderweitig ſoſehr in
Anſpruch genommen war die unumſtößlichen Be
weiſe ſeiner Theorie klar vor die wiſſenſchaftliche
Welt legen konnze. Auch ſagte er ihm, daß bis jetzt
nur zwei ſolcher Apparate exiſtierten.

„Das muß ich erleben, um zu glauben doch wo
iſt hier die Grenze des möglichen

„Wer lebt, wird ſehen, Herr Präſident.“An griff der Diktator ſein altes Thema wieder
auf:

„Sorghum iſt Bundesſenator des Staates Jn
diang. Jch argwöhne längſt, daß dieſer galglatte
Dplomat mit meinen Feinden, den milliarden-
ſchweren Plutokraten unter einer Decke ſpielt.“

Wieder ſchwieg er, dann fuhr er fort:
„Wie heißt man die Schurken die ihr Volk an

den Feind zu verraten willens ſind, nur um einen
hnen verhaßten Machthaber zu ſtürzen 2“

„Jch kann keinen Namen finden, der ſolche Ver
brecher bezeichnen könnte.

„Und welche Strafe verdienen dieſe ungausſprech
lichen Subjekte ?2“

„Den Tod!“ ſagte Hans feſt und überzeugt
Jäh erhob ſich der Präſident:

Herr von Felder Sie wurden mir von einer
höhgren Porſehung zugeſandt. Nur Schweigen iſt
die Paole und geleſte Sie Jhr guter Stern, bis
wir uns wiederſehen.“

So ſchieden die beiden Männer

28. Kapitel.
Hans um ſeine ſchweren, aber doch erhebenden

Gedanken für eine Zeitlang abzulenken, gedachte
ſeine ihm noch zur Verfügung ſtehende Zeit zu be
nutzen, um ſeinen kleinen dicken Freund, den Pro
feſſor Ernſt Jochen, in der „Bronx“ zu beſuchen

Er benutzte den Lift des Hotels, von deſſen fünf
zig Stockwerk hohem Dache eine Brücke bis zur näch
ſten Station der ſky-road (Himmelsbahn) führte und
war in kurzer Zeit vor dem Häuschen ſeines Freundes
angelangt, das noch ebenſo einladend für ihn daſtand,
wie bei ſeinem letzten Hierſein. Welch idylliſches
Leben im Vergleich zu dem ſeinen führte doch dieſes
Turteltäubchenpärchen und Sehnſucht nach einer
Häuslichkeit zu zweien ſchlich in ſein Herz.

Und als der Begriff ſeiner zukünftigen Lebens-
partnerin verdrängte das Bild Janes jetzt jenes
n Verlobten Hanſi. Jhn überkam eine fremde
Zehmut bei dem Zweifel ſeiner Gefühle die er nicht

d ergründen vermochte. War es möglich, daß eine
Liebe die andere in ſo kurzer Zeit zu verdrängen
imſtande war Und war die Kiebe zu Hanſi nicht
die wahre Liebe geweſen

Schon ſtand er vor der Haustür und klingelte
Ein kleines, rundes Hausmädchen öffnete ihn

dabei vergnügt anſchauend.
Er müßte ſchon lachen hier war alles klein

ünd rund und gemütlich dieſe Menſchen durſten
wohl Spießer genannt werden doch waren ſie deſſen
ungeachtet nicht die wahren Lebenskünſtler

Jn Flzpantoffeln und Flauſchrock mit der langen
deutſchen Pfeife, die man ſonſt nicht hier findet und
dem ewig heiteren Geſichte kam ihm ſchon Ernſt
Jochen en gegen mit wichtiger Miene den Finger an
den geſpitzten Mund haltend, ihm zuflüſternd:

„Leiſe, Götz ſie will ſchlafen
„Wer will ſchlafen 2“
Pſt!

„Pſt!“
Jm Zimmer angelangt, nötigte er, ohne ein Wort

weiter z e Hans in den Seſſel und brachte Zi
jaren herbei, ihm in Pantomimen bedeutend ſich zu

dienen.
Aus dem Nebenzimmer klang es wie das Miauen

junger Kätzchen und dazwiſchen die Klarionettentöne
eines indiſchen Schlangenbeſchwörers.

„Hohen Sie ſich Tiere zugelegt, Jochen

„Pſt! Sie will ſchlafen! alles dieſes mit
geheimnisvoller Miene

„Wer, Frau Marie Dann will ich doch lieber
nicht ſtören ſie iſt doch nicht etwa krank
„Nee nicht gerade ſie iſt ſchon darüber

hinaus“, alles im Flüſtertone.
Hans wollte ſich erheben, doch der Profeſſor zwang
ihn in den Seſſel zurück.

„Ein herziger Aff ſag ich, Berlichingen!“
„Findet denn Frau Marie Gefallen an ſolch einem

exotiſchen Bieſt
„Das will ich meinen und er kicherte, bis ihm

die Tränen kamen:
„O, Sie ahnungsloſer Engel, es iſt unſer Kleines,

ankam, und von der Mutter geſtillt
wird.

„Donnerwetter!“ war alles was der verblüffte
Rieſe hervorbringen konnte. Dann aber pruſtete er
los daß der Profeſſor ihm erſchreckt die Hand vor
den Mund hielt.
Als der Paroxismus vorüber war, beglückwünſchte
Hans ſeinen Freund in herzlicher Weiſe

Der Profeſſor konnte ſich über ſeinen „Witz“ noch
immer nicht beruhigen:

„Aber daß Sie gerade bei mir die Darwinſche
Abſtammungaslehre anwenden wollen, Berlichingen,
hätte ich von Jhnen nicht gedacht.“

Dann kam ein Fragen und Antworten, bis es
Abend wurde und Hans ſich empfahl.

Der ſchöne Herbſtabend lockte ihn, zu Fuß die
Promenade am ſchönen Hudſon hingufzuwandern auf
welchem Strome ſich das belebte Schauſpiel hell er
leuchteter, ſchwimmender Rieſenhotels abſpielte, die
die vergnügungsſüchtige Großſtadtbevölkerung hin und
her trugen und von denen Jazzmuſik und Geſang dem
Wanderer ans Ohr ſchlugen.

Angewidert ſchlug er einen Waldpfad ein.
Jhm war das Schauſpiel der Herdenmenſchen,

die angeſichts einer wahrſcheinlichen Kataſtrophe auf
dem Krater eines Vulkans tanzen konnten im Jnner-
ſten zuwider.

Die Szene mit Profeſſor Jochen mit ihrem
breiten Humor hatte nach der Unterredung mit dem
ernſten, verantwortungsvollen Diktator- Präſidenten
auf ſein Gemüt gewirkt wie ein erfriſchender
Schauer nach mühſeliger Wanderung durch gefahr
volle, dürſtende Wüſtenei.
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Aus aller Welt
Mordverſuch auf offener Straße.

Eiferſucht iſt die Urſache.

An der Ecke der Bismarck und der Venloerſtraße
in Köln wurde einer 22jährigen, von ihrem Manne
getrennt lebenden Frau aus Brühl von einem 22-
jährigen Arbeitsloſen aus Köln vermutlich mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durch
ſchnitten. Der Täter flüchtete, konnte aber von
Polizeibeamten feſtgenommen werden. Auf der Flucht
hatte er das Meſſer fortgeworfen. Die lebensgefähr
lich verletzte Frau wurde ins Krankenhaus gebracht.
Der Täter hat die Tat aus Eiferſucht begangen.
Er hatte mit der Frau mehrere Monate zuſammen
gewohnt und dann Streit mit ihr bekommen, weil
ſie ihren Wochenlohn mit anderen Männern ver-
jubelt habe.

Her Ratzener Mörder verhaftet
Der 17jährige Walter Mierſch, der am Mon

tag nachmittag den vierfachen Mord an der Familie
des Landwirts und Gemeindevorſtehers Witſchas
in Ratzen, Kreis Hoyerswerda, verübt hat, iſt
verhaftet worden. Er war im Beſitz des neuen
Fahrrades des Witſchas, und bemühte ſich, in Oppau

Arbeit zu finden.
Der verhaftete Knecht beſtreitet zwar, mit dem

Bexbrechen in Verbindung zu ſtehen. Aber es be
ſtehen einwandfreie Jndizien für ſeine Schuld. Manfand in ſeinen en den Trauring des
Gemeindevorſtehers Witſchas und eine Geldtaſche
mit 12 M. die wahrſcheinlich auch aus dem Beſitz
des Ermordeten ſtammt. Schon bei der oberfläch-
lichen Unterſuchung der Kleidung des Verdächtigen
konnten Blutſpritzer an den Stiefeln und am
Hemd gefunden werden. Der junge Burſche iſt anſcheinend bald nach der Tat geſinchet und nach
Schleſien ins Grenzgebiet ehren um von dortaus das Land verigſten zu können. Mierſch wird

nach Ratzen gebracht, um an die Leichen der er
mordeten Perſonen geführt zu werden. Die Leichen
ſind inzwiſchen von der Staatsanwaltſchaft frei
n worden. Die Beerdigung fand am Sonn
ag ſtatt.

EisHilfsdienſt der Deutſchen Lufthanſa
Erkundungsflüge nach feſtliegenden Schiffen.

Der Eisbrecherdienſt der Reichsmarine in der
Oſtſee wird jetzt durch Hilfeleiſtung der Deut
ſchen Lufthänſa unterſtützt. Die Lufthanſa hat
von Tempelhof aus ein Junkers-Großflugzeug mitET.- Einrichtung in das Seegebiet der Juſel R ügen

entſandt, um die Lage e Dampfſchiffe
feſtzuſtellen. Nach längeren Kreuzflügen, bei denen
ſtändige Funkverbindung mit Küſtenſtationen unter
halten würde, landete die Maſchine ohne Zwiſchen
kandung abends wieder in Berlin. Dieſer Hilfs-
dienſt mit Flugzeugen ſoll in den nächſten Tagen
weiter durchgeführt werden, um möglichſt bald alle
Fyſtliegenden Schiffe, die vielfach keine eigene T.
Ausrüſtung beſißen, durch die Linienſchiffe befreien
zu laſſen.

Die Verſorgung der e einiger Zeit vom Eis
völlig blockierten Jnſel Pellworm bei Sylt mit
Poſt und Lebensmitteln durch Flugzeuge der Luft
hanſa erfolgt nach wie vor mit größter Regelmäßig-
keit. Die Aegenge landen auf dem Eiſe, laden ihre
Fracht ab und kehren mit Poſtſendungen wieder nach
dem Feſtland zurück.

Aufklärung des Diebſtahls
beim Juwelier Wempe.

Der in der Nacht zum 183. Januar in den Ham
burger Alſterarkaden bei dem Juwelier Wempe
ausgeführte Juwelendiebſtahl, der durch die Art, wie
der Juwelier auf gütlichem Wege die Wiedererlan
gung des geſtohlenen Gutes erxreichte, weit über
Hamburg hinaus Aufſehen erregte, iſt jetzt von der
Kriminalpolizei reſtlos aufgeklärt. Wempehatte, wie erinnerlich, durch Senngearnonee die
Diebe aufgefordert, ſich mit ihm zum Rückkauf der
Juwelen an einem neutralen Ort zu treffen. Der
Rückkauf erfolgte am 15. Januar im Hamburger
Stadtpark. Der Juwelier en ſein Verſprechen, der
Kriminalpolizei allein die Ermittlung der Tater zu
überlaſſen. Dieſe Ermittlung iſt der Polizei jetzt
gelungen. Der Dieb iſt der vorbeſtrafte Bauarbeiter
Walter K. Er ſowohl wie die beiden Helfer und
Hehler, der vorbeſtrafte Heizungsmonteur St. und
der Tiſchler Hans M., ſind ermittelt und verhaſtet.

e S

Das Arteil gegen „Jmmertreu“
Gefängnisſtrafen für zwei Angeklagte, die übrigen freigeſprochen.

In dem Prozeß gegen die „Jmmertren“
Leute verkündete Sonnabend der Vorſitzende folgendes Urteil Der Angeklagte Leib, der 2. Vor
ſitzende des Vereins „Jmmertreu wird wegen ein
fachen Landfriedensbruchs und Raufhandels zu einer
en en von zehn Monaten verurteilt,der Angeklagte Laß wegen einfachen Landſfriedens
bruchs zu fünf Monaten Gefängnis Den beiden
Angeklagten wird je ein Monat der Unterſuchungs
haft angerechnet. Die übrigen Angeklagten werden

freierJn der Begründung des Urteils ging der
Vorſitzende zunächſt auf die Vorgeſchichte des Pro
zeſſes ein. Es er zweifellos feſt, daß die
Stecherei im „Kloſterkeller“ am Tage vorher denAnlaß zu den Schlägereien am üshſten Tage ge
eben hätte. Das Gericht habe feſtgeſtellt, daß die
immerleute Hilfe von den Maurern erwartethatten. Das Erſcheinen der Maurer war dann das

Signal dafür, daß der Angriff auf die Maurer und
Zimmerleute beginnen ſollte. Das Gericht ſtände
auf dem Standpunkt, daß alle Schlägereien eine

Hauptmann und Unteroffizier
Eine blutige Tragödie ereignete ſich in der Privat

wohnung eines polniſchen Hauptmanns in Brom-
berg. Ein junger Unteroffizier, der ſich unerlanbt
vom Regiment entfernt hatte, aber dann ergriffen
worden war, wurde dem Hauptmann vorgeführt. Der
Hauptmann tötete den Unteroffizier aus unbekannter
ar durch drei Schüſſe und ſchoß ſich dann ſelbſt
eine Kugel in den Kopf.

Der Tod bei der goldenen Hochzeit.
Vor einigen Tagen feierten in Langſcheid bei

Bacharach der Landwirt Vogel und ſeine Frau die
oldene Hochzeit. Als die Feuerwehrkapelle dem
hepaar ein Ständchen brachte, erlitt die Frau vor

Aufregung einen Schlaganfall und verſchied.
Vogel nahm ſich den Tod ſeiner Lebensgefährtin ſo
zu Herzen, daß er am Tage ihrer Beerdigung eben
falls ſtarb.
Schwierige Lage der Wiener Waſſer

verſorgung infolge der Kälte
Die ſtrenge Kälte hat die Waſſerverſorgung der

Stadt Wien in eine ſchwierige Lage gebracht.
Mahnungen des Magiſtrats zum Sparen mit Waſſer

einheitliche Handlung darſtellten. Es ſei
nicht feſtgeſtellt worden, daß vorher eine Verein
barung getroffen worden ſei, Gewalttätigkeiten gegen
Schulnies zu begehen. Deshalb läge nur ein-
facher Landfriedensbruch vor. Es ſei a nicht
nachgewieſen, daß die „Jmmertreu Leute a
mitgebracht hätten. Anderſeits konnten ſich die An
geklagten unmöglich denken, daß es ſo einfach ſein
würde, den Schulnies aus dem Lokal der Zimmer
leute en en Sie mußten alſo mit Gewalt
tätigkeiten rechnen. Dem widerſpreche keineswegs
die Kleidung der Angeklagten, die ſcheinbar über
viel Geld verfügten, daß es auf einen Smo-
küng ünd einen l a ne nicht ankäme.Ohne Zweifel ſei den Angeklagten auch eine ſolche
Tat zuzutrauen. Habe doch der Angeklagte Leib ge
a daß er es mit vier von den Zimmerleuten
allein aufnehme. Das Gericht e Lert darauf
elegt, die Tendenzen des Vereins feſtzu
tellen. Dies ſei nicht ganz gelungen, aber e de

hätten dort Jntexeſſengemeinſchaften und dunkle Be
ziehungen aller Art beſtanden.

ſind anſcheinend erfolglos geblieben. Für Dienstag
ſind daher ſtärkere Maßnahmen angekündigt worden,
falls der Waſſerverbrauch nicht zurückgehen ſollte.
Der Hauptbehälter der Wiener Waſſerleitung, der
ſonſt 120000 Kubikmeter Waſſer enthält, war am
Freitag noch mit 30000 Kubikmeter angefüllt. Der
Waſſerzufluß aus den Quellen nimmt täglich um
mehrere tauſend Kubikmeter ab.

Jn Polen die ſtrengſte Kälte
ſeit 50 Jahren.

Wie das Meteorvlogiſche Jnſtitut in Warſchau
mitteilt, konnte in Polen ſeit 50 Jahren kein ſo
d Froſt wie gegenwärtig beobachtet werden.

m. Donnerstag herrſchte eine Temperatur, die
e minus 25 und 32 Grad Celſius ſchwankte.
Am kälteſten war es im Wilnger Land, wo die Tem
peratur e einen Tiefſtand von 44 Grad
Celſius erreichte. Furchtbare Fröſte werden auch aus
Oſtgalizien gemeldet.

Die Störungen im Zug- und Telephonverkehrhalten an. Jn Krakau und Lemberg machte ſich
heuerdings auch Kohlenknappheit hemerkbar, ein Zu
tand, der angeſichts der Möglichkeit eines Gruben
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Infere Krlegsmarine rettet Schiffe der Handelsmarine

Das deutſche Linienſchiff „Schleswig-Holſtein“
iſt Dampfern und Seglern, die in der vereiſten Oſtſee feſtgefroren waren, zu Hilfe gekommen. Dem
eiſernen Leib des 13 000-Tonnen-Schiffes mußte das Eis weichen und die ſchwer bedrohten Fahrzeuge
konnten gerettet werden.

Hier auf dem verhältnismäßig vereinſamten
Parkwege, auf dem ihm hier und da ein Pärchen be
gegnete, erſchienen ihm ſeine bunten Erlebniſſe ſeit
der Abfahrt von Berlin wie ein kaleidoſkopiſches
Faxbenſpiel, bei deſſen Betrachtung man die Urſache
vergißt und nur die verblüffende Wirkung auf ſich
einwirken läßt, den grauen Alltagshimmel draußen
vergeſſend.

Er hatte ſeine Verlobte, Hanng Hellwig, in Ber
lin anrufen wollen und erfahren, daß die Dame fort
gezvgen ſei; dann hatte er verſucht, mit Erika
Möhler, der Braut Hermanns, zu ſprechen, um zu
vernehmen, daß auch dieſe Dame ihr Domizil in X.
im Oldenburgiſchen aufgegeben habe.

Von Hermann hatte er noch nichts gehört, was ja
verſtändlich war, der umſtändlichen Verbindung
zwiſchen Samog und der Vereinigten Staaten wegen,
die nur durch die Erlaubnis der amerikaniſchen Be
hörden dort bewerkſtelligt werden konnte, und dann
nur unter Zenſur.

Und morgen mußte er nach Arizona reiſen.
Ex war noch nie in ſeinem Daſein ſo gezwungen

worden, durch das Schickſal mitten in das Getriebe
der großen Maſchinerie, die man Leben nennt, ein
zukreten wie jetzt, und doch fühlte er ſich zu dieſer
Stunde toteinſam und wünſchte Hermann und Jane
herbei.

Er ſehnte ſich danach wieder an ſeinem Schreib-
tiſch in ſeiner hübſchen Berliner Wohnung zu ſitzen,
um ſeine Erlebniſſe in der großen, ſtets wechſelnden
Welt niederzuſchreiben.

Es fing ihn an zu fröſteln.
Er kehrte um, dem nächſten Halteplatz der Unter

grundbahn zu, die ihn in zwanzig Minuten zu ſeinem
Hotel bringen ſollte.

Morgen zur frühen Stunde ſchon fing für ihn
ein arbeitsreicher, neuer Abſchnitt ſeines Aufenthaltes
hier in den Vereinigten Staaten an.

Er mußte Fachleute werben, mit Geſchäften reden.
tauſenderlei Dinge verrichten, die es ihm ermöglich
ten, ſobald wie angänglich in Arizona mit der Her
ſtellung des Radiums zu beginnen und morgen
abend ſchon wollte er ſeine Reiſe dorthin antreten.
Dann forderte ſeine geſunde Natur ihr Recht und er
ſchlief in ſeinem Hotelbett, als erſt die Lebewelt auf
dem Broadway draußen anfing wach zu werden.

Apia auf Samog.

29. Kapitel.
Die „Heldentat“ des hinterrückiſchen Überfalles

Manilas auf Mendanao ſeitens der japaniſchen Luft
flotte, bei der die ganze Bevölkerung, Europäer wie
Iſiaten, durch das ködliche Giftgas vernichtet worden

waär, drang auch bis nach Samoa und ſetzte die Ein
geborenen dort wie die Weißen in einen paniſchen
Schrecken; konnte doch täglich, ſtündlich ſie dasſelbe
Schickſal überraſchen.

Daß jene Kataſtrophe vorwiegend durch japaniſche
Flugzeuge herbeigeführt worden, war bekannt.

Von Pago-Pago wurden Abwehrgeſchütze nach
Apia befördert und die Hauptgebäude wurden mit
Laubwerk oder dunkler Farbe ſo viel wie möglich
maskiert.

Die Schiffe auf der Reede eilten der offenen See
zu, wo ſie während der Nachtzeit ohne Lichter navi
gierken oder bei Tag ſich in Rauchſchwaden hüllen
konnten.

Hermann bangte um die Sicherheit ſeines Freun-
des und des Weibes, deſſen Einfluß auf ſein eigenes
Leben ihm jetzt erſt ſo voll zum Bewußtſein kam.

Benett allerdings beſpöttelte ſeine Bedenken, da
er der Fähigkeit ſeines Piloten, der im amerikaniſchen
Kriegsluftdienſt ausgebildet war, völlig vertraute:

„Er kennt die Art der Japs, er kennt ihre Fahr
zeuge, ihre Methoden und auch ihre Art, ſich zu mas
kieren.“

„Jch wünſchte, ich hätte meinen Fernſeher hier,
Herr Benett.“

„Auch der wird bald hier ſein, wenn Jhre Pläne
in Colon ſich verwirklichtigt haben werden und die
Sachen gefunden ſind.

„Sie meinen, daß der Tollkopf trotz der großen
Gefahr auf dem Pazifik wieder zurückkehren wird

„Allerdings.“
„Dann hoffe ich, bei Gott, daß die Damen drüben

bleiben werden.
„So und ich ſoll hier Bilder ohne meinen Star

aufnehmen, die doch dabei die Hauptrollen zu ſpielen
hat

Dieſer Benett war unverwüſtlich in ſeinem Opti
mismus und Hermann wurde unwillkürlich von deſſen
Zuverſicht beeinflußt

Jetzt kehren wir wieder zurück zu Dr. Bräker in

Unſer Bild zeigt die „Schleswig-Holſtein“, wie ſie einem Fiſchdampfer
zu Hilfe kommt.

„Wir müſſen den Herrgott, die Vorſehung walten
laſſen. Wir können nichts mehr ändern, da uns die
Hände gebunden ſind.“

„So iſt es recht, Herr Doktor, wir alle ſind nur
Werkzeuge eines höheren Willens, und das Recht hat
noch ſtets geſiegt, wenn es auch oft lange währt.“

„Das iſt eine Binſenwahrheit!“
„Und was ſollte ich hier anfangen, wenn mein

Pilot das Haſenpanier ergreifen ſollte
„Herr Benett, ich bin gewiß, daß mein Freund

die amerikaniſche Regierung veranlaſſen wird, irgend
ein Fahrzeug hierher zu ſchicken, um mich und auch
Sie abzuholen.“

„Ja die Regierung der Diktator ſprach
er ſinnend, „wird er die Zeit dazu haben Er ſoll
ein harter Charakter ſein wird er ſoviel Rückſicht
üben dürfen, ſich um zwei Privatmenſchen, die ſozu
ſagen auf der weiten Südſee geſtrandet ſind, zu
kümmern?“

„Mein Freund wird ihn dazu zwingen können,
Herr Benett“, ſagte Hermann in beſtimmten Tone.

„Teufel auch!“, ſtaunte der Filmgewaltige.
Der Deutſche da vor ihm war gewaltig in ſeinem

Anſehen geſtiegen.
Jla trat aus dem Hauſe auf die Porch mit Er

friſchungen:Miiſter Doktor unſer Häuptling Tua-Tua läßt
grüßen, er iſt ſoeben mit meinem Vetter in ſeinem
Kanu nach Wailele abgefahren.“

„Jch danke Jhnen, Jla, bitte ſchicken Sie mir
Miſter Anderſon.“

Benett ſah ihn fragend an:
„Sie werden alles erfahren, Miſter Benettich habe noch vor unſerer Abreiſe ſo Gott will, eine

Abrechnung mit dem größten Schurken der Weltge
ſchichte zu halten

Anderſon trat zu den beiden Herren.
„Wann fahren wir nach Wailele, Anderſon
„Sobald der Herr Doktor befehlen, mein Boot

liegt bereit.“
Dann erzählte Hermann Benett über ſeine Er

lebniſſe mit dem Lord, uber deſſen Miſſetaten und
über ſeinen Verdacht, daß der Lump für elendes Geld
die Sache der Weißen an die Gelben zu verraten ge
willt ſei.

arbeiterſtreiks in Oberſchleſien zu ernſten Beſorg
niſſen Anlaß gibt.

Bräutigam und Ausſtattung aus dem Paradies.
Roſa, eine Magd in einer kleinen hurgen

ländiſchen Gemeinde, verfüg e über kleine Er
ſparniſſe. Eines Tages kam eine Zigeunerin bettelnd
in das Haus des Dienſtgebers von Roſa, wurde da
durch mit ihr bekannt und ſchlug ihr für 10 Schilling
die Karten, wobei ihr die Magd anvertraute, daß ſie
ſeit dal mit einem Burſchen ein Verhältnis
unterhalte, das aber jetzt in die Brüche c gangen ſei;
nun hege ſie e ngſt, der Burſche könnte ſie er
chießen. Die ſchlaue Zigeunerin verſprach der
dagd, ihr zu helfen, ſie habe mächtige Verbündete.

Hierbei wies ſie zwei Figuren vor, einen Hund
und eine Puppe, und ſagte erläuternd: „Dasiſt der Teufel und die Hexenmutter.“ Die Wagd
bezahlte eine Vermittlungsgebühr von 60 Schilling.

Nach einigen Tagen kam die Zigeunerin wieder
und ſagte, ſie könne der Magd einen Erſatz für denLrenen ſchaffen und außerdem aus dem Para

dies eine ſchöne Wohnungseinrichtung
und Wäſcheausſtattung; auch werde ſie am Höchzeits-
morgen im Schuppen eine Milliarde Kronen als
Morgengabe des Paradieſes vorfinden. Bald darauf
erſchien die Zigeunerin abermals und erzählte der
Magd, daß die Ausſtattung wohl ſchon unterwegs
ſei, doch ſei leider ein Rad des Wagens gebrochen
und ſie mußte für die Reparatur 50 Schilling e
Die Dienſtmagd gab ihr dieſen Betrag ohne Wider
pede. Als die Ausſtattung aber weiter ausblieb und
kurz darauf die Zigeunerin zum vierten Male kam,
machte ihr die Magd bittere Vorwürfe. Die Zi
eunerin erzählte aber, der Teufel und die Hexeten ſich abgewendet, weil das Mädchen mit der

Gendarmerieanzeige drohte. Als die Zigeunerin
über ein Feld ging, habe ſie der Teufel verſolgt, ſei
auf einen Pflug gefallen und habe ein Bein
gebrochen. Für die Heilungskoſten habe ſie dem
Teufel 60 Schilling zahlen müſſen. Das mißtrauiſch
gewordene Mädchen wollte nun nicht mehr mit dem
Gelde herausrücken, trotz der Drohung der Zigeu
nerin, ſie in ein le e zu verwän-
deln. Schließlich vertraute ſich das M
Nachbarin an, und dieſe erſtattete Anzeige. Vor Ge
richt ſagte die Zigeunerin, nach dem Beweggrund
ihrer Betrügereien befragt: „Warum hat ſie alles
geglaubt, die dumme Gans!“ Die Angeklagte
erhielt vier Monate ſchweren Kerkers.

RadioEcke
Dienstag, 12, Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Mehenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten10. s Uhr Wetter Shnecherichte und Verkehr, Bekanntgabe des
Tagesprogramms. Was die Zeitung et

11.45 Uhr: Swengt e und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Schallplatten.12.50 or S a chricheen, Zeit, Preſſe und Börſe, Funk

werbenachrichten14.00 Uhr s e Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
15.90 Uhr; Froſtmeldungen.15.15 Uhr: Muſitali che Zaffeeſtunde mit Funkwerbung.
10.90 Uhr Frang. Operettenmuſit. Feiereis-Orcheſter. Dirigent:

17 a h r Zeitr Welter,18.00 Uhr: Frauenſunk. Plaudereien von Gabriele Echehard und
Paula von Reznieek. Aus der Frauenſibel; Auferſtehung
der Dame. e Marting Otto-Morgenſtern

Eliſabeth Göhlsdorf.
18.30 18.65 Uhr; Franzöſiſch für Anfänger.19.00 Uhr es d Hedemann, Jena Der Juriſt und das

Ei in (11). t19.30 Art Wliee Nschalet, Wien: Der 1. allindiſche Frauen
kongreß in Delhi.20.00 hre men t ne e e e r

ipziger Oper oloraturgeſang), diea hee H. Teubig (Piſton). Am
lügel: Alfred Simon.e Uhr e en Schneebericht, Wetter, Preſſe und

Sport
22.20 Uhr Funkbrettl.

e
Deutſche Welle. z

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
10.15 Uhr; Ubertragung von Berlin Rachrichten
12.00-12. 25 Uhr: Wiger, Grander; Franzöſiſch für Schüler
12.55 Uhr: Zeit.13.30 Uhr Wlegorng von Berlin Nachrichten.

16.00- 16.30 Uhr Jugendbaſtelſtunde. Schuldirektor W. Mayer-
Bau von Flu ren S und Segelfliegern.

15.30-—15.40 Uhr: Wetter Börſe.1540 16.60 Uhr Frauenſtunde. 9, Behm. Vom Teetiſch. e
16.00 10.30 Uhe: Prof. Dr. Tumlirze Jugendpſychologie und

6 Be tr des Konzertes von Leipzig
16. 36 Übertragung re Uber d tein: Sie wichtigſten Hausſchädr t et Eckſt

ihre Bekämpfung18.00 e Dr. R. H. Scin: Neuere Hausmuſik für
Klavier.

18.30.18.55 Uhr; Grander, Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger.19.00—-19. 25 e Min. Dir. Dr. Ing. P. Craemer: Die neu
tliche Entwicklung des Schnellnächrichtenverkehrs (IID): Derei

bis zum Welkkriege.a r. Prof. Dr. Haushofer: Der deutſche Süden (1):

e. e e hr: Ubertragung von Berlin: PiPaPo. Faſtnachts
ball in einem Berliner Atelier.

Während einer Pauſe: Preſſenachrichten.

„Da muß ich bereit ſein, das gibt ein Bild, das
unbezahlbar iſt und die Kosmos Co. zum größten
Filmkonzern der Welt machen wird was ſie üb
rigens ſchon jetzt iſt ſetzte er echt amerikaniſch
hinzuHermann lachte herzlich:

„Wie denken Sie ſich denn das, Herr Benett
„Nun, ein anſtändiger Tod iſt doch für ſo einen

Erzverhrecher zu gut, ich würde ihn zwingen, über
die glühende Lava zu marſchieren, dort, wo ſie ins
Meex abfällt, wo die Dämpfe berghoch zu Himmel
rollen, wo das Waſſer meilenweit aufziſcht und das
Meer kocht dort ſoll er in die brodelnde Tiefe
ſpringen o, was für ein Bild würde das ab
a Verzückt ſah er dem Rauche ſeiner Zigarette
nach.

„Verdammt! Sie haben Recht, Miſter Benett“,
ſagte Anderſon, „der Vulkan iſt wieder an der
Arbeit aber ſolch ein Tod wäre für den Teufel in
Menſchengeſtalt noch viel zu gut.“

Darauf erzählte er, wie Fitzgerald kraft ſeiner
hypnotiſchen Künſte die jüngere Schweſter ſeiner

rau, Ola, zu zwingen verſucht habe, dem Scheuſal
zu Willen zu ſein.“

„Wann haben Sie das erfahren, Anderſon
„Erſt kürzlich hat ſie es ihrer Schweſter verraten,

da ſie ſolange unter dem Einfluß des Bannes ge
ſtanden habe.“

„Bei dem alten Sünder wird wohl das Unglück
nicht ſo groß geworden ſein“, lachte Benett.

Eben tönte ein lautes Lachen vom Hofe unten
herauf.

Da ſtand die hübſche Olga und lachte und lachte,
während vor ihr Sam in grotesken Verrenkungen
Sprünge aufführte, die die größte Ahnlichkeit mit
dem Balztanze eines Auerhahnes hatten.

Seine geſchmeidige ſchwarze e bog ſich vor
und rückwärts, während ſeine Füße wie in einem
Veitstanze hin und her trippelten und ſeine Arme an
die Schenkel klappten dabei grinſte er perliebt wie
ein javaniſcher Götze

Ein wirklich exdtiſches Schauſpiel.
Die Männer mußten laut auflachen,
Als Sam merkte, daß er beobachtet wurde ſchlug

er ſich mit einem gewaltigen Salto in die Büſche.
(Fortſetzung folgt.

Mädchen einer
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Der Ausſchluß der Rechtsanwälte
vor den Arbeit gerichten

Von Syndikus Dr. Bue rſchaper, Dresden.
Nach S 11 Abſatz 1 des Arbeitsgerichtsgeſetzes iſt

das Verhandeln der Rechtsanwälte vor den Arbeits-
ten ausgeſchloſſen. Dadurch iſt es zu einem

Londpol der Verbandsvertreter worden.
Angehörige von Verbänden haben demnach die Mög-
lichkeit, ſich durch geeignete Vertreter ihrer Verbände
vertreten zu laſſen. Schon dies hat aber ſeine Be
denken, weil nach S 2 des Arbeitsgerichtsgeſetzes ja
nicht nur rein arbeitsrechtliche Fragen zur Zuſtän
digkeit der Arbeitsgerichte gehören, ſondern ſämtliche
Rechtsſtreitigkeiten, die mit dem Arbeitsverhältnis
in irgendwelchem Zuſammenhang ſtehen. Es liegt
auf der Hand, daß ein noch ſo tüchtiger und ge
e neiter Verbandsvertreter der ihm geſtellten
lufgabe nicht mehr gewachſen ſein kann, ſobald in

einem Prozeß Rechtsfragen hineinſpielen, die über
das übliche arbeitsrechtliche Gebiet hinausgehen. Es
iſt Tatſache, daß vor dem Arbeitsgericht mancher
Prozeß verlorengegangen iſt, weil er in rechtlicher
Beziehung nicht in der erforderlichen Weiſe aufge
zogen worden war. Völlig unhaltbar iſt der be
ſtehende Zuſtand für ſolche, die einer Organiſation
nicht angehören, gleichgültig, ob es ſich um Arbeit
geber oder Arbeitnehmer handelt. Was ſoll jemand
tun, der bei einem auswärtigen Arbeitsgericht eine
Sache führen will Einen Bekannten hat er an dem
betreffenden Ort m und einen Anwalt darf er
nicht beauftragen. Ganz gleichgültig, ob er über
haupt in der Lage iſt, ſelbſt ſeine See hen in
der geeigneten Weiſe vor Gericht vorzuträgen, was
beſonders bei ſchwierigen Sachen zu außerordentlich
bedenklichen Schwierigkeiten führt, bleibt ihm nichts
anderes übrig, als nach dem Ort des Arbeitsgerichts
zu fahren, unter Umſtänden mit viel Zeit und Geld
verluſt. Was geſchieht, wenn der Betreffende mittel
los iſt und ſich das Geld für die Reiſe nicht einmal
borgen kann Es wird ihm dann in der Regel
nichts anderes übrigbleiben, als auf eine Geltung-
machung ſeines Anſpruchs zu verzichten, weil ihm
das deutſche Arbeitsgerichtsgeſetz durch eine ſoziale
Beſtimmung die Verfolgung ſeiner Anſprüche un
möglich gemacht hat.

Dein beſtehenden Bedürfnis nach einer Vertretung
haben manche Arbeitsgerichte dadurch abzuhelfen
eſucht, daß ſie Referendare zu Vertretern beſtellteben was von anderen Arbeitsgerichten aber wieder

als unzuläſſig bezeichnet worden iſt Dieſer Not
behelf hat noch den beſonderen Na teil, daß infolge
des Ausbildungsganges der eine derartige Sache be
arbeitende Referendar bei einer langen auer
wiederholt wechſelt und dadurch eine ein eitliche Be
arbeitung unmöglich gemacht wird. Es iſt vorge
kommen, daß in einer Sache der Referendar bis zu
r gewechſelt hat. Ein derartiger Zuſtand liegt
och wohl kaum im Sinne einer geordneten Rechts

pflege. ſag Beiſpiele werden die Unhaltbarkeitdes augenblicklichen nen am beſten veranſchau

ichenlichen

Ein in Berlin lebender Arbeitnehmer wollte ſeinen
in Dresden anſäſſigen früheren Arbeitgeber ver
klagen.
treten könnte, gehörte er nicht an. Jeweils zu den
Terminen nach Dresden zu reiſen, erlaubten ihm
ſeine ſchwachen Mittel nicht. Ein geeigneter Ver
kreter, der nicht Anwalt war, hat nicht ausfindig ge
macht werden können.

In einem anderen Falle hat ſich ein ebenfalls in
Berlin wohnender, vollſtändig verarmter Kläger das

Reiſegeld zu den Terminen bei dem Amtsgericht in
Dresden zuſammenhungern müſſen. Zu welchem
unbefriedigenden Ergebnis derartige Reiſenotwendig
keiten führen, beweiſt neben vielen anderen der eine
Fall, in dem eine Forderung von 50 RM. eingeklagt
worden war, der Kläger aber hierzu 85 RM hatte
für ſeine Reiſen verwenden müſſen, wobei nicht ein
mal Übernachtungsgeld berechnet worden war, da der
Kläger bei ſeinen Verwandten gewohnt hatte: hätte
ein Anwalt beauftragt werden dürfen, ſo hätten ſich
deſſen Koſten auf 14 RM. belaufen! Wo bleibt da
die durch den Anwaltsausſchluß beabſichtigte Koſten
erſparnis?

Von Verbandsſeite wird betont, daß die Anwälte
bereits ein Monopol beſißen. Das iſt ſchon um des
willen unzutreffend weil vor den Amtsgerichten die
Parteien einen Anwalt gar nicht anzunehmen
brauchen die Anwaltſchaft alſo in Sachen bis zu
500 RM. gar nicht ausſchließlich zugelaſſen iſt.
Würde ſie vor den Arbeitsgerichten zugelaſſen wer
den, ſo würde ſie auch vor dieſen Gerichten ein
Monopol nicht erwerben die Verbandsvertreter
würden ja auch künftig zugelaſſen bleiben, und keine
Partei würde genötigt ſein, einen Anwalt anzu
nehmen, brauchte alſo guch nicht ſich der Gefahr aus
zuſetzen, Vorſchuß zahlen zu m und die Koſten
ihres Anwalts nach einem verlorenen Prozeß zu
tragen. Allerdings würde die unterliegende Parfei
die Anwaltskoſten des obſtegenden Gegners erſtatten
müſſen. Dieſer Belaſtung würde vorgebeugt, wenn
die Erſtattungsfähigkeit en würde, wie
das im Ausland vielfach vorgeſehen iſt. Die Anwalt
ſchaft würde ſich damit abfinden. Jhr kommt es
weniger auf die Exrlangung materieller Vorteile an
ſind doch auch die Koſten meiſt bei niedrigen Wert
objekten ſo gering, daß ſie nicht ins Gewicht fallen.
Vielmehr will ſie nur ihre Standesehre wahren.

So wie die Dinge liegen, macht das Geſetz weite
Kreiſe rechtlos. r iſt auch im Wachſenbegriffen. Der Preußiſche Landtag hat am 26. März
1988 beſchloſſen, die Reichsregierung zu zrſuchen,
dahin zu wirken, daß S 11 Abſatz I des Arbeits
gerichtsgeſetzes geändert und der Ausſchluß der
Rechtsanwälte vor den Arbeitsgerichten aufgehoben
wird und die Wirtſchaftspartei hat im Reichstag
den Jnitiativantrag auf Abänderung des Ab
ſatz des Geſetzes in der Faſſung vom 23. Dezember
1926 vorgelegt, wonach auch Rechtsanwälte von den
Arbeitsgerichten als Prozeßbevollmächtigte zugelaſſen
werden ſollen.

Anbeſtellt zugeſandte Waren
Von Juſtizinſpektor Nagelsdieck, Eſſen
äufig erhält jemand eine Warenſendung ohneo en Deſtelung erfolgt iſt. Der Lieferung liegt

durchweg eine Rechnung mit Zahlungsaufforderung
bei, worin zum Ausdruck gebracht wird, daß der Ab
ſender den Rechnungsbetrag durch Nachnahme er
heben werde, falls die Zahlung nicht bis zu einem
beſtimmten Zeitpunkt erfolgt ſei.

Einem Verbande, der ihn in Dresden ver

Verbrecher und neues Strafgeſetz
Ein „Jmmertreu“ Mann erzählt

In dieſen Tagen, da in Berlin Moabit der Prozeß
egen die Jmmertreu-Leute verhandelt wurde, iſt im

Verlag Paul Stegemann, Berlin ein Buch von Artur
Landsberger erſchienen: Dre Unterwelt von
Berlin“, in dem das Leben und die Anſichten eines
ehemaligen Zuchthäuslers geſchildert werden, eines
Mannes der zur Unterwelt von Berlin und zu den
ſogenannten Verbrechervereinen gehört. Über das Er
eignis des Tages hinaus iſt es intereſſant, auch einmal
einen Verbrecher zu den Fragen der neuen Rechts
geſtaltung zu hören

„Jch habe mir die neuen Paragraphen des Straf
r angeſehen. Viel Neues iſt ja nicht drin.
8 114a, der bei Verhaftung die Benachrichtigung von
Angehörigen fordert, und 8 114b, der unverzüglich,
ſpäkeſtens aber am Tage nach der Ergreifung die Ver
fügung vor den zuſtändigen Richter fordert, iſt ge
recht. Das unnühße Herümſitzen auf dem Polizei
präſidium iſt ganz zwecklos Die Protokolle werden in
der Hauptverhandlung ſa doch nur benutzt, um wider
rufen zu werden. Aber es müßte die Strafe vom
Tage der Einlieferung bei der Polizei ab gerechnet
werden. Wenn man da, wo es ſo gräßlich iſt, wochenlang
ſitzt, ſo iſt das mehr Strafe als ein halbes Jahr in
einer Strafanſtalt. Darum ſchließe ich mit dem Satz:
„Die Gefangenen ſind ernſt, gerecht und menſchlich zu
behandeln, ihr Ehrgefühl iſt zu ſchonen und zu
ſtärken.“

Wer ſo zu uns ſpricht, hat uns ſchon gewonnen.
Und was die Beſſerung betrifft, ſo gebe ich zu, daß
ich da nicht immer die gleichen Gedanken habe. Es
gibt Tage, wo ich ganz feſt entſchloſſen bin und ſage:
Nie wieder! Lieber trocken Brot!

Aber dann kommen auch Stunden, wo ich anders
denke. Denn erſtens hat man nicht einmal immer das
trockene Brot und ſeine Zigarette, die dazu gehört,
und dann hört man von etwas, was einem das Blut
in den Kopf treibt und alle guten Vorſätze über den
Haufen wirft. Das ſind Sachen, die wir als ungerecht
betrachten, niedrige Strafen für große Betrüger, die
der bürgerlichen Geſellſchaft angehören, vor allem aber
die Unmöglichkeit, wieder durch Arbeit, die ſich auch
irgendwie lohnt, exiſtieren zu können, ohne ſtraſhbare
Handlungen zu begehen. Wenn man uns immer
wieder vorhält: Jhr ſeid ehrlos und für euch be
ſtehen nicht die gleichen Rechte wie für die atideren,
dann kann man ſich auch nicht wundern, wenn wir
dagegen kämpfen. Denn wir haben unſer Ehrgefühl
genau wie die endern wenn es ſich au.h in einer
anderen Art auszudrücken pflegt. Das liegt eben an
dem Milieu, in dem wir leben Wenn die Strafe vor
bei iſt, dann dürfte man nicht mehr wie ein gezeich
meter Hund herumlauſen müſſen. Jch meine die ab
erkannten Ehrenrechte und die Stellung un er Polizei
aufſicht, die uns brandmarkt und das Weiterommen
erſchwert. Nutzen hat es doch keinen. Denn, ſage ich,
es gibt nicht ein einziges Verbeechen, da durch die

Die Empfänger fühlen ſi dadurch häufig in eine
Zwangslage verſetzt ünd nehmen die Sachen, wenn
guch widerwillig, ab. Am zweckmäßigſten iſt es, die
Annahme ſolcher Sendungen dem Boten egenüber
zu verweigern. Vielfach werden jedoch ſolche Sen
dungen angenommen, da der Empfänger den Jnhalt
derſelben nicht ahnt.

Der Empfänger iſt durch die Annahme noch nicht
verpflichtet, die Waren zu behalten und den ge
forderten Kaufpreis zu zahlen. Ein Kauf iſt hier
durch nicht zuſtande gekommen. Kauf iſt ein Vertrag.
Zum Abſchluß eines Vertrages gehört auf der einen

eite der Antrag, auf der anderen Seite die An
nahmeerklärung. Durch die unverlangte Zuſendung
der Waren ſtellt der Abſender den Kauf Antrag
Wenn nun auch nach der Verkehrsſitte bei ſolchen
Käufen eine beſondere Anngahmeerklärung nicht er
forderlich iſt, ſo liegt doch in der bloßen Annahme
der Sendung noch nicht die ſtillſchweigende Annahme
erklärung des Empfängers. Die Annahme muß
vielmehr durch irgendwelche Willensbetätigung er
fölgen. Wenn der Empfänger alſo dem Abſender
mikteilt, daß er die Ware ehalten wolle oder den
Betrag einzahlt, dann iſt der Kauf Vertrag ge
ſchloſſen. Auch wenn der Empfänger die Sachen in
Benutzung nimmt, z. B. überſandte Wäſche gebraucht,
eine Zigarrenſendung anbricht oder ein Buch auf
ſchneidet, ſo hat er dadurch zu erkennen gegeben, daß
er den Kauf-,Antrag“ annehmen will. Er iſt als
dann zur Zahlung des Rechnungsbetrages ver
pflichtet.

Aber auch wenn der Empfänger die Sachen nicht
behalten will, ſo hat er durch die Annahme der
Sachen Borſh Verpflichtungen übernommen Be
ſtimmte Vorſchriften enthält das Geſetz für dieſen
Fall allerdings nicht. Die Aue iſt geteilt.
Jm allgemeinen wird aber der uffaſſüng, daß der
Empfänger ſich um die erhaltenen Sachen nicht
kümmern brauche, daß er ſie alſo z. B. einfach auf
die Straße werfen könne, nicht zugeſtimmt. Es wird
vielmehr durchweg die Anſicht vertreten, daß der
Empfänger die Sachen aufzubewahren habe. Er hat
bei der Aufbewahrung aber nur Vorſatz und grobe
Fahrläſſigkeit zu vertreten. Er darf z. B. Sachen
nicht dem Regen ausſetzen, wenn dieſer für dieſelben
ſchädlich iſt.

Wenn der Empfänger daran intereſſiert iſt, ſich
der Sachen wieder entledigen, ſo ſtellt er zweck
mäßig durch Einſchreibebrief dem Abſender die
Sachen zur Verfügung und fordert ihn auf, die
Sachen bis zu einem angemeſſenen beſtimmten Zeit
punkt gegen Erſatz der ziffermäßig bezeichneten Auf
wendungen in Empfang zu nehmen, oder er erklärt
ſich bereit, bis zu dieſem Zeitpunkte ihm die Sachen
gegen Erſtattung der Auſwendungen zurückzuſenden,
Bei Gegenſtänden von größerem Werte empfiehlt ſich
auch, in der Aufforderung darauf hinzuweiſen, daß
man nach Ablauf der Friſt die Sachen öffentlich
verſteigern und den Erlös nach Abzug der Aufwen
dungen und der Verſteigerungskoſten bei dem Amts
gericht hinterlegen werde. Die Verſteigerung muß
durch einen Gerichtsvollzieher oder durch einen
öffentlich angeſtellten Verſteigerer erfolgen. Der
Abſender iſt von dem Verſteigerungstermin in
Kenntnis zu ſetzen.

Vielfach wird der Empfänger aber kein Jntereſſe
an einem ſolchen zeitraubenden Verfahren haben
Er dürfte auch nicht verpflichtet ſein, ſeinerſeits
Schritte wegen der Rückgabe der Sachen zu unter
nehmen. Das Jntereſſe liegt auf ſeiten des Ab

Polizeiaufſicht verhindert oder
Stunde verzogert wird.

Aber ich ſprach von der Beſſerung Und da höre
ich, daß man in dem neuen Geſetz zwiſchen Berufs
und Gelegenheitsverbrechern unterſcheiden und für die
Berufsverbrecher die ewige Gefangenhaltung einführen
will. Wer kann denn überhaupt unterſcheiden, wer ein
Berufsverbrecher und wer ein Gelegenheitsverbrecher
iſt? Das wiſſen nur wir, und wir werden es nicht
ſagen. Meinen Freund, der zehn Jahre lang fröhlich
eingebrochen hat und nie verhaftet wurde, wird man,
wenn er vierzigjährig, zum erſtenmal gefaßt wird,
natürlich für einen Gelegenheitsverhrecher halten.
Dutzende von ſolchen kenne ich! Und wieder einer, der
kein Glück, ſondern Pech hatte und nur durch ſchlechte
Geſellſchaft dazu gekommen iſt und dem man drei
Einbrüche in der Woche nachweiſt, wird als Berufs
verbrecher lebenslänglich interniert werden, obgleich
er vielleicht nur mal auf ein Mädchen zu ſtoßen
braucht, das ihn dazu bringt, nie im Leben wieder
ſtehlen zu gehen. Darf man, ſage ich, ſo über das
ganze Leben eines Menſchen beſtimmen und antworte:
Nein! man darf es nicht.

Und da komme ich denn auf meinen Vorſchlag von
vorhin zurück, nämlich auf die bedingte Gefangenſchaft.
Wer über 20 Jahre alt iſt und wegen eines Ver
brechens vorbeſtraft iſt und dann in die Ubergangs
zeit kam, wo er dreiviertel frei war und frei wohnte
und nur an einen beſtimmten Arbeitsort gebunden
war, und von da aus, obgleich er ſo viel verdiente,
um behaglich leben zu können ſein Mädchen hatte,
ſein Bier ünd ſeine Zigarette, das verlangt man
ſchließlich, zu was lebt man ſonſt Und anſtändig aus
ſehen muß man auch wer alſo auf dieſe Weiſe
nach verbüßter Strafe ſozuſagen vom Stagte ſeine
Arbeit und Ehre wiederbekommen hat und mit Hilfe
des Staates nun jetzt ein gleichberechtigtes Mitglied
der menſchlichen Geſellſchaft geworden iſt einer, der
dann, obgleich er es nicht nötig hatte, wieder auf Ein
bruch Raub und ähnliches ausgeht, den darf der
Staat dann aufgeben und internieren. Denn das iſt
gerecht, da der Staat ſeine Schuldigkeit getan hat.

quch nur um eine

Wenn ich etwas befürworten dürfte, ſo wäre es die
Wiedereinführung der Prügeklſtrafe für
feige undehrloſe Verbrecher. Nicht, was die
bürgerliche Geſellſchaft ehrlos nennt, ſondern was wir
ehrlos nennen Mißhandlung von Kindern und
Tieren, die wehrlos ſind

Jch wünſchte, wir würden bei den Beratungen über
den Strafprozeß hinzugezogen. Da würde ſicherlich
manches zur Sprache kommen, wovon niemand ſich
etwas träumen läßt und was im Schoß der Zucht
häuſer verborgen bleibt. Aber man verachtet uns ja
und ſetzt ſich mit uns nicht an einen Tiſch. Täte man
das aber, ſo würde die bürgerliche Geſellſchaft dabei
nicht ſchlecht fahren und erkennen, daß auch wir Ver
brecher Menſchen ſind.

ſenders, dem ja bekannt iſt, wo ſich die Sachen be
finden. Daher kann der Empfänger es bei der Auf
bewahrung belaſſen und ruhig abwarten, bis der Ab
ſender die Herausgabe verlangt. Dieſe braucht jedoch
nur gegen Erſatz der durch die Aufbewahrung er
forderlich gewordenen Aufwendungen zu erfolgen.

Erſtattet der Abſender dieſe Aufwendungen nicht,
ſo kann der Empfänger einer Klage ruhig entgegen
ſehen. Der Abſender hat alsdann die Koſten zu
tragen, wenn der Empfänger ſich ſofort zur Heraus-
gabe gegen Grſatz der Aufwendungen bereit erklärt.

Mietwucher
Von Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff, Dresden.

Von Wohnungsſuchenden wird oft darüber geklagt,
daß Hausbeſitzer bei Vermietung von Wohnungen,
die der Wohnungszwangswirtſchaft unterliegen, be
ſondere Vergütungen ſordern, für die keine Berech
tigung beſteht. Nach 8 494 Mieterſchutzgeſetz macht
ſich der Hausbeſitzer ſtrafbar, der für die mietweiſe
Überlaſſung von Räumen eine Vergütung gefordert
oder angenommen hat, die unter Berückſichtigung der
geſamten Verhältniſſe als unangemeſſen anzuſehen iſt.
Er wird wegen Raumwuchers mit Geldſtrafe oder
mit Gefängnis beſtraft. Was aber iſt „unange
meſſen“? Jn einer neueſten Entſcheidung ſagt das
Reichsgericht dazu

„Als Maßſtab für die Angemeſſenheit einer Ver
gütung können Vergütungen dienen, welche unter im
übrigen gleichen Umſtänden von Hausbeſitzern ge
fordert werden, die dem Gedankengang der ſozialen
Geſetzgebung über Wohnungszwangswirtſchaft und
Mieterſchutz gerecht zu werden beſtrebt ſind. Auch
die auf der Friedensmiete aufgebaute jeweilige geſetz
liche Miete, bei deren Feſtſehung die jeweilige all
gemeine wirtſchaftliche Lage der Hausbeſitzer und
Mieter ſchon berückſichtigt iſt, ſowie die bei den
Wohnungs und Mieteinigungsämtern herrſchenden
Grundſäße können für die Angemeſſenheit einer Ver-
gütung Anhaltspunkte bieten Auf Grund dieſer
allgemeinen Geſichtspunkte entſchied vor kurzem das
Reichsgericht über zwei Fragen

1. Darf der Vermieter Räumungskoſten auf den
nachfolgenden Mieter abwälzen

2. Unter welchen Umſtänden iſt die Forderung einer
Sicherheit für die mit dem Mieter vereinbarten
Leiſtungen unangemeſſen

Unangemeſſen war die Forderung eines Beitrags
zu den Koſten der Räumung der Wohnung Nach
den Feſtſtellungen betrieb der Angeklagte die Räu
mung, weil er den früheren Mieter, der ein ſäumiger
Zahler war, los ſein wollte. Die Räumungskoſten
ſtellen ſich als Schaden dar, der dem Angeklagten
aus dem Mietverhältnis mit dem früheren Mieter
erwachſen iſt. Einen ſolchen Schaden ganz oder teil-
weiſe auf den neuen Mieter abzuwälzen, iſt unzu
läſſig, da dieſer Überwälzung keine Gegenleiſtung an
den neuen Mieter gegenüberſteht. Das gilt auch
dann, wenn der Vermieter Zinsrückſtände des bis
herigen Mieters auf den neuen Mieter äbzuwälzen
ſucht. Die Forderung einer beſonderen Vergütung
neben der Miete iſt nur für den Fall einer beſon
deren Nebenleiſtung berechtigt, weil ſonſt die für die
mietweiſe Überleiſtung der Räume geforderte Ge
ſamtvergütung unangemeſſen wird

Unangemeſſen war auch die Forderung einer un
angemeſſenen Sicherheit in der Höhe von 9 bzw.
11 Monatsraten. Wenn auch die Eingehung eines

Mietverhältniſſes unter Umſtänden ein ſo außer
gewöhnliches Riſiko für den Vermieter bilden kann,
daß die Forderung einer beſonderen Sicherheit
berechtigt erſcheinen kann, ſo iſt doch die Unange
meſſenheit darin zu finden, daß die Höhe der Sicher
heit bei Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der einander gegenüberſtehenden Parteien als
eine unangemeſſene Belaſtung der Mieter erſcheint,
daß ferner nach dem Vertrag für die Sicherheit keine
Zinſen gewährt werden ſollten. Es geht nicht an,
daß der Vermieter durch die Forderung einer un
n e Sicherheit dem Mieter den Zinsgenuß
entzieht, ſich ſelbſt aber die Zinſen verſchafft, ohne
hierfür eine beſondere Gegenleiſtung zu bieten
Hierin liegt unter allen Umſtänden ein Zuſchlag zu
der für die Überlaſſung der Räume geforderten an
gemeſſenen Vergütung, durch die eine unangemeſſene
Geſamtvergütung erreicht wird. (1. D. 117127 VI
1614 vom 17. Februar 1928.)

Wer kann Vormund werden
Von Juſtizinſpektor Hennebeil, Eſſen.

Wer einmal Gelegenheit haben könnte, in einer
Vormundſchaſtsabteilung während der Sprechſtunden
anweſend zu ſein, würde die Erſahrung machen, daß
gerade hier weite Kreiſe unſerer Volksgenoſſen in
den verſchiedenartigſten Rechts und Lebensfragen
Rat und Auskunft ſuchen. Wer aber ſelbſt als
Rechtspfleger in einer ſolchen Abteilung e iſt,
weiß guch, wie weni Mitbürger über das Weſen
der Vormündſchaft und die damit zuſammenhängenden
Fragen unterrichtet ſind.

Jm folgenden ſollen einige erklärende und be
lehrende Ausführungen über die Vormundſchaſt ſelbſt,
ihre Einleitung wie die Rechte und Pflichten des
Vormundes gegeben werden.Vorweg et bemerkt, daß jeder Deutſche
die Pflicht hat, eine Vormundſchaft zu
übernehmen,; denn das Amt des Vormundes iſt
ein Ehrenamt.

Da ein ſolches Amt aber auch Arbeit und Sorge
mit ſich bringt, und da nicht jedermann in der Lage
iſt, ſolche auf ſich zu nehmen, hat das Geſetz die
Möglichkeit gegeben, die Übernahme abzulehnen
Eine Frau könnte vor Jnkraſttreten des Reichs
m endwohlfahrtsgeſetzes ſtets die Ubernahme ab
ehnen. Es wurde angenommen, daß ſie bei Be

ſorgung ihrer eigenen Hausfrauengeſchäfte wenig oder
ar n fände noch für andere zu ſorgen. Jm
eutigen Staate iſt die Frau aber dem Manne gleich

geſtellt, und wer wollte beſtreiten, daß in manchen
Fällen gerade die Frau außerordentliches Geſchickünd re Tatkraft an den Tag legt, wenn es gilt,
Kinder zu betreuen. So kann heute eine Frau die
lübernahne nur ablehnen, wenn ſie mehrere
noch nicht ſchulpflichtige Kinder hatoder Alaubbgft macht, daß die Sorge für die eigene
Familie die Ausübung des Amtes beſonders erſchwert.
Hat jemand das 60. Lebensjahr bereits vollendet
oder n ihm Krankheit oder Gebrechen die ord
nungsmäßige Führung unmöglich, ſo kann auch dieſer
die Ubernahme ablehnen, ebenſo, wer
Vormundſchaft oder Pflegſchaft führt. Jn allen
Fällen iſt das Ablehnungsrecht aber vor der Be
yang zum Vormund geltend zu machen, ſonſt er
iſcht es.

Außer den rn

bereits eine

die die Übernahme einer
Vormundſchaft ablehnen können, gibt es auch
ſolche, die zum Amte eines Vormundes unfähig oder
untauglich ſind. Wer in der Geſchäſtsfähigkeit be
ſchränkt oder wegen Geiſtesſchwäche, Trunkſucht oder
Verſchwendung entmündigt iſt, iſt ſelbſt pflege
bedürftig und ſteht unter Vormundſchaſt. Er kann
alſo nieinals zum Vormund eines anderen bveſtell
werden,

Vermag jemand ſeine eigenen Vermögensange
legenheiten nicht zu beſorgen und hat er zu dieſem
zwecke einen Pfleger erhalten, oder iſt femand in
donkurs geraten, ſo ſoll auch dieſer nicht zum Vor

mund beſtellt werden. Da, wie oben ſchon erwähnt,
das Vormundsamt ein Ehrenamt ſſt, ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß ſemand, der der bürgerlichen Ehren
rechte für verluſtig erklärt iſt, dieſes Ehrengmt nicht
ausüben ſoll. Iſt eine der letztgenannten Perſonen
trobdem zum Vormund bveſtellt, ſo hat er das Amt
bis zu ſeiner Entlaſſung auch vollgültig inne,
während die Beſtellung einer unfähigen Perſon
nichtig iſt.

Den zum Vormund Ausgewählten kann das Vor
r n durch Ordnungsſtrafen von 1 bis
1000 RM. zur Ubernahme anhalten

Die Beſtallung des Vormundes erfolgt namens
des Vormundſchaftsgerichts durch den Rechtspfleger;
dieſer verpflichtet den Vormund durch Handſchlag an
Eides Statt zu treuer und gewiſſenhafter Führung
der n e t. Dex Vokmund erhält als Aus
weis eine Beſtallung. Sie hat nur die Bedeutung
eines Legitimationspapieres, daß er zum Vormund
beſtellt iſt. Ein Dritter, der mit einem Vormund
Rechtsgeſchäfte abſchließt, wird nicht gegen inzwiſchen
eingetretene Anderungen in der Vertretungsmacht
geſchützt. Der Mündel hat hierdurch entſtehende
Nachteile nicht zu tragen. Das Geſetz beſtimmt des
halb, daß der Vormund nach Beendigung der Vor
mundſchaft die Beſtallung dem Gericht zurückzugeben
hat. Dadurch ſoll verhütet werden, daß hinfällig
gewordene Beſtallungen im Verkehr umlaufen

Gerichtliche Entſcheidungen.
Sakirebeleidigung? Die Auffaſſung, der Satire

ſeien die Grenzen, bis zu denen ohne ſtrafbare Beein
trächtigung der Ehre der Mitmenſchen gegangen
werden därf, beſonders weit gezogen, iſt rechtsirrig.
Die Rechtsordnung ſteckt der Satire dieſelben Grenzen,
wie allen anderen Gedankenäußerungen von Menſch
zu Menſch. Auch für ſie gilt die Pflicht, ſich der Kund
gebung ungerechtfertigter Mißachtung eines anderen
zu enthalten. (RG. I 207/27 vom 15. Mat 1928.)

Aus dem Arbeitsrecht. Das Kündigungsſchutzgeſetz
gilt grundſätzlich nur für Angeſtellte. Daraus läßt ſich
aber noch nicht entnehmen, daß ein Angeſtellter die
früher als Arbeiter verbrachte Dienſtzeik nicht an
rechnen darf. Nur ſo viel folgt daraus, daß die Vor
teile des Kündigungsgeſetzes nur der genießen ſoll, der
Zur Zeit der Kündigung Angeſtellter iſt. Das Geſetz
ſpricht nur von „Beſchäftigung“ nicht aber von Be
ſchäfkigung des als Angeſtellter Deshalb müſſen dem
Angeſtellten, der ſich aus dem Arbeiterverhältnis em
porgearbeitet hat, die Vorteile des Geſetzes ebenſo
zugütekommen, wie dem Angeſtellten, der ſich von An
fang an in dieſer Stellung befand. (RAG. 7. Dezember
1927.)
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Moderne Gefangenenfürforge
Aus dem nächſtens erſcheinenden Bericht der Ber

liner Gefangenenfürſorge über das Jahr 1928 wird
bereits jetzt bekannt, daß gegenüber 7694 Hilfe
ſuchenden im Jahre 1925 dieſe Jnſtitution im ſoeben
verfloſſenen Jahre von nicht weniger als 19574 ent
laſſenen Geſfangenen in Anſprüch genommen worden
iſt. Allein dieſe Ziffer ſollte nachdenklich machen und
dieſe oder jene Krikiker an den Methoden der mo
dernen Gefangenenfürſorge veranlaſſen weniger
heftig und mißtrauenerweckend zu verneinen, als viel
mehr auf die beſtehenden Einrichtungen hinzuweiſen
und ſie nach Möglichkeit ſelbſtverſtändlich ohne be
ſtehende Mängel unerörtert zu laſſen in ihrer
Tätigkeit zu unterſtützen. Die Notwendigkeit, ja die
Zweckmäßigkeit ſolcher in dieſen Fall wohl erlaubter
maßen opportuniſtiſchen Kritik geht weiter aus der
Tatſache hervor, daß unter jenen 19574 bei der Ge
fangenenfürſorge Hilfeſuchenden nur 8206 Neuauf-
nahmen wWaren, während mehr als 11000 Rat und
Hilfeſuchende zum zweiten oder öfteren Male wieder
kehrten alſo ein deutliches Zeichen dafür, daß die
Arbeitsmethoden der Gefangenenfürſorge, wenn ſie
ſchon nicht vollſtändig ſicher, d h vor Rückfällen be
wahrend wirken, doch Vertrauen erwecken Sozio
Iogiſch intereſſant wenn auch in erſter Linie auf
das natürliche zahlenmäßige Verhältnis zurück
zuführen, iſt die Tatſache, daß die Frauen, die ſich um
e an die Gefangenenfürſorge wandten, nur 1323
eträgt.

Die Arbeit der Fürſorge geht naturgemäß
in allererſter Linie in Richtung auf Beſchaffung
von Arbeitsmöglichkeiten für die entlaſſenen Gefangenen. Sie muß dabei die Aft der
öffentlichen Wohlfahrtsſtellen uſw. in nſpruch
nehmen, unter deren Mitwirkung im vergangenen
Jahre mehr als 9000 Fälle behandelt wurden. Mit
den direkten und indirekten Arbeitsvermittlungen
ehen dann noch Maßnahmen aller Art Hand in
and, wie Ermittlungen, Hausbeſuche, Rückſprachen

mit öffentlichen Stellen, Wohnungs, Werkzeug und
Garderobebeſchaffung uſw.

Die Berliner Gefangenenfürſorge gilt für die in
ihren Wirkungsbereich falkenden obdachloſen Straf
gefangenen für die Zeit während der erſten zwei Mo
nate nach der lege als zuſtändig. Dieſe Zeit
iſt offenbar die weitaus kritiſchſte für den entlaſſenen
Gefangenen, der ſich erſt einmal wieder in der Frei
heit und in der nach möglicherweiſe langer Skraf
zeit veränderten Welt zurechtzufinden hat. Kann
der e We Gefangene r über dieſe kritiſchen acht
Wochen hinausbringen, ohne neuen Verſuchungen
anheimzufallen, ſo Waſ mit einem ziemlich hohen
Prozentſatz von Wahrſcheinlichkeit angenommen
werden, daß es ihm für die Dauer gelingt, ſich
wieder der bürgerlichen Geſellſchaft einzuordneten.
Das Wichtigſte iſt natürlich, dem entlaſſenen
Gefangenen zunächſt ein Obdach zu ver

chaffen. Bei dieſer wichtigen Frage beſchränkt ſich
ie ne nicht darauf, das Zimmer zu bezahlen,

ſie kümmert ſich auch um den Charakter und den
Ruf der Wirtin und der Mitbewohner, um zu ver
hindern, daß aus ſeinem neuen Milieu heraus neue
Verſuchungen an den eben Entlaſſenen herantreten.
Dann kommt die ſchwierige Aufgabe der Arbeits
beſchaffung, wobei bedauerlicherweiſe nicht nur immer
noch tief eingewurzelte Vorurteile bei den Arbeit
gebern zu bekämpfen ſind, ſondern ſchlimmer noch

zu verhindern iſt, daß entlaſſene Gefangene unter
unwürdigen Bedingungen zu Arbeiten verwandt
werden, für die ſich ſelbſt gegen normale Entlohnung
chwer jemand finden würde. Faſt immer beſteht
ieſe Gefahr, der e gerade Vorbeſtrafte ganz

beſonders empfindlich ſind, wenn bei der Gefangenen
fürſorge Arbeiter angefordert werden. Das Schlimme
dabei iſt, daß wenn die ſo ausgebeuteten Vor
veſtraften in begreiflicher Empörung die Arbeit auf

eben ſie damit auch den Anſpruch auf Arbeits
rſenunterſtützung verlieren. Die Gefangenenfür-

3 e iſt ſich glücklicherweiſe deſſen bewußt, daß auf
olche Weiſe einmal mißbrauchte Kräfte doppelt ſchwer
zu regulärer Arbeit zurückzubringen ſind, und prüft
im Hinblick darauf ſorgfältig die Art der Beſchäfti
gung, in der ihre Schützlinge Verwendung finden.

Im allgemeinen iſt es, wenngleich gerade die eben
geſchilderte Komplikation dort beſonders häufig auf
kritt, noch verhältnismäßig leicht, Vorbeſtrafte als
Landarbeiter unterzubringen. Allein bedauer
licherweiſe iſt die Landflucht auch bei den entlaſſenen
Gefangenen ein vorherrſchendes Merkmal. Sie glau
ben des abwechſlungsreichen Lebens in der Großſtadt
nicht entraten zu können. Zwang anzuwenden r
gerade hier faſt immer von übel und erzeugt faſt
Zwangsläuſig die der gewollten Wirkung genau ent
z engeſetzte Reaktion ſo muß man ſehen, die entaſſenen ne ſoweit ſie ſich konſequent wei

gern, aufs Land zu gehen, in der Großſtadt unter
zubringen, wobei der freie Handel die meiſten
Chancen vietet. Dabei allerdings muß die Ge
fangenenfürſorge oft genug bei der Polizei inter
henieren, um eine ſinnvolle und zweckmäßige Hand
habung oder Abwandlung uralter Polizeibeſtimmun
gen zu bewirken, die ſonſt den Vorbeſtraften die Auf
nahme eines ſolchen Berufes, die Erlangung des
Gewerbeſcheines uſw. erſchweren würden.

Die Statiſtik der Berliner Gefangenenfürſorge
hildet naturgemäß nur einen kleinen Ausſchnitt aus
der Geſamtheit gleicher und ähnlicher Jnſtitutionen,
aber der gewaltige Aufſchwung, den ihre Tätigkeit in
den vergangenen vier Jahren genommen hat, ſcheint
dafür zu dürgen, daß di hier angewandten Methoden
pſychologiſch und ſoziologiſch geſehen die richtigen ſind.
Man wird in der Tat ſich in allererſter Linie darum
fümmern müſſen, den entlaſſenen Gefangenen eine
neue wirtſchaſtliche Exiſtenz zu ſchaſffen, und ſolle
nicht zu fruh damit anfangen, ſie in eine ihnen fremd
gewordene geiſtige Sphäre hineinzwingen zu wollen,
die erſt auf der Baſis eines wirtſchaftlichen Aus
kommens und perſönliche Selbſtachtung ermög
lichenden Exiſtenz erwachſen kann.

Hie Zulunft des
Menſchengeſchlechts

über die Ernährungsmöglichkeit ſpäterer Jahr
hunderte. Die Beſiedelung Afrikas. Süd

amerikas günſtige Lebensbedingungen.
(Nachdruck verboten.)

Es ſteht nach Anſicht aller Bevölkerungsſtat ſtiker
feſt, daß die Erdbevölkerung rapid zunimmt, und daß
es ein wichtiges Zukunftsproblem iſt, die Ernährungs
möglichkeit ſpaterer Jahrhunderte zu fördern. Heute
iſt die Erde von 1,8 M lliarden Menſchen bewohnt;
dieſe Zahl wird ſich aber ſchon in hundert Jahren
bedeutend vergrößert haben, und es gilt, für aus
reichende Ernährung dieſer neuen Menſchen zu ſorgen.
Die Wiſſenſchaft arbeitet daran, dadurch eine grund
legende Anderung in der menſchlichen Ernährung
herbeizuführen, daß dieſe Ernährung auf chemiſchem
Wege, ſo durch den Genuß konzentrierter Pillen
nahrung, geſchieht ein Problem das der phantaſtiſche

Karnevalsſieber in der ganzen Welt
Der Roſenmontag am Rhein. Der Metzgerſprung in München. Konfetti

ſchlacht in Dresden. Faſchingsrummel in Nizza.
Von Paul Diner-Denes.

Mit dem November fängt es an Schon da ver
anſtalten in aller e Länder einige Unentwegtekleinere Tanzunterhaltungen. Der Dezember ſteht

dann halb offiziell im Zeichen des Prinzen Karne
val, im Januar übernimmt er tatſä lich die Herr
ſchaft, die Koſtümfeſte n ein, und im Februar
etwa eine Woche vor Aſchermittwoch, ſteigert ſich
alles ins Unbegrenzte, ein fröhliches Karnevals
r ſchüttelt die ganze Welt, ganz beſonders aber

ort, wo es Sitte und Brauch iſt, die letzten Tage
vor der n en Karneval auf der Straße zu
feiern. An dieſen Orten iſt dann das größte Er
eignis der e el W Ein jeder münkelt von
ihm ſchon viele, viele ochen vorher. Ein jeder
weiß wie er ausſchauen wird, und doch bringt er

klein und groß etwas Neues, etwas Überraſchen
es Der Karnevalsrummel, „die lange Nacht“,

dauert für gewöhnlich von Sonntag bis Mittwoch.
Die Straßen der Städte gleichen an dieſen Tagen
einem großen, gewaltigen Ballſaal, wo ununter
brochen liebenswürdige Narreteien getrieben werden.
Der ſcheidende Prinz Karneval wird in vollem
Übermut, mit viel Witz, Humor und Farbenpracht
efeiert. Der Höhepunkt des Faſchings iſt ge
ommen, um dann ganz plötzlich ohne jeden über
ang zu verſchwinden, ſeinen Platz dem nüchternen

de und ſeinen Sorgen zu überlaſſen. Aber bis
ahin

Viele dieſer Karnevalsfeiern ſind in der ganzen
Welt berühmt. Und za lreiche Fremde erſcheinen
jahraus, jahrein, um an den berühmten Plätzen den
Karneval bis zur Neige auskoſten zu können. Der
Rahmen dieſer Feſtlichkeiten iſt verſchieden. Das
Bild ändert ſich von Land zu Land, von Stadt zuStadt, und bleibt doch immer dasſelbe Ausgelaſſene,
überſchaumende Lebensfreude läßt alles vergeſſen.
Der Großſtadtmenſch, gehetzt während des ganzen
Jahres, will für einige kurze Tage ſein Leben un
dekuümmert genießen, tollen und zum Kinde werden.
Lange, lange war ihm dies in eutſchlands Gauen
nicht möglich. Erſt das Jahr 1928 brachte wieder
einmal einen richtigen Faſching, ſo wie er einſt ge
weſen war Sehen wir nun, wie dieſer Faſching
in ſeinem neu alten Gewande ausſieht.

Wann der Roſenmontag beginnt, iſt ſchwer feſt
zuſtellen. Er beginnt ſchon am Faſchingsſonntag,
wenigſtens in Köln, in Mainz, in r e Jndieſen Städten und auch anderswo wird der Roſen
montag mit einem großen Koſtümumzug gefeiert.
Alles und jeder, bis auf die Säuglinge und die
Totkranken, ſind auf den Beinen, tummeln ſich auf
den Straßen. Und da es nicht angeht, in dieſen
Tagen alles Geſchäftliche ruhen zu laſſen, zieht dergrößte Teil der Bevölkerung et frühmorgens
unter ſein Alltagskleid das Narrengewand an, damit
ſie, wenn die Feierſtunde kommt, mit dem Umkleiden
nur nicht eine Minute der koſtbaren Zeit verlieren
Und dann geht es losJm Rheinland wird Faſching nicht geſpielt, ſon
dern erlebt Die Maskerade wird zur Wirklichkeit
Man nimmt die Narretei durchaus ernſt und eben
darum kann ſie ſich voll und ganz als Narretei aus
wirken. Das Temperament des Rheinländers tobt
ſich dann im „Roſenmontagszug“ aus. Denn dieſer
Zug, der ſtundenlang dauert, iſt der Gipfel des
ganzen Karnevals. Der biedere Bürger, der brave
Familienvater ſchmückt ſich ſchon zu Hauſe. Er ver
wandelt ſich in einen Würdenträger aus alter Zeit.
Die Gattin iſt ihm dabei behilflich. Sie ſetzt ihm
die weißgepuderte Perücke auf, n ſeine Bruſt
mit Orden dann noch die Kopfbedeckung, womöglich
ein Zweiſpitz, und der Bürger kann auf die Straße

Langſam formt ſich der Zug und e ſich in Be
wegung. Die Großen von einſt marſchieren feier
lich an ſeiner Spiße. Und die Menſchenmenge, die
die Straßen und Plätze, an denen der Zug vorüber
kommt, beſett hält, nennt die Würdenkräger bei
ihrem gutbürgerlichen Namen, und iſt begeiſtert vom
Anblick des farbenprächtigen Wagenkorſos.

n Köln ſpielte ſi e Jahr der Karneval
im Zeichen der „Rüggels“ ab. Mit dem Liede „Dä
Klein, da muß en Rüggel han“ ging Köln in den
Karnevalstaumel hinein. Der „Rüggels“ wurde un
n und ſo paßte er e dem unſterb
ichen Karneval. Jn Mainz domittert wiederum
die „Mainzer Dreieinigkeit Weck, Wurſt und

Wein, die natürlich auch im ſeit vertreten waren.Jn VDüſſeldorf gibt es einen herrlichen Wagenkorſo.
Unter dem Motto „Düſſeldorf, wie et wor, wie et
eß und wie et wöhd. Drei Wagengruppen werden
hierbet zuſammengeſtellt. Sie verkörpern die Ver
gangenhert, die Gegenwart und die Zukunft Der
erſte Teil des Wagenkorſos brachte die Symbole der
alten Zeit. Originale und Karikaturen des ein
ſtigen Düſſeldorfs Die letzte Gruppe des Korſos
macht uns wiederum in ſinnvoll wißiger Weiſe mit
den Zukunſtswünſchen der Bürgerſchaft bekannt.
Dies alles ſind aber nur aus dem Ganzen heraus-

eriſſene Bilder Eine Großſtadt tobt und tollt an
leſe Tage, man muß es geſehen haben. Bis zum

Aſchermittwoch dauert dieſer Lebensſprudel. Die
Faſtnacht gehört noch ihm. Dann iſt der Kreislauf
geſchloſſen und alles kehrt in das normale Geleiſe
zurück, um dann im kommenden Jahre

t

Der Münchener Faſching weiſt jetzt wiederum
eine Spezialitat auf, die in der ganzen Welt ihres
gleichen ſucht. Der Metzgerſprung iſt ein 400 d
älter Brauch. Allerdings, 82 Jahre lang i er
de e ohne den Feſtzug der Fleiſcher.Faſt ſchien es, daß dieſe Art des Bee gänzlich
in Vergeſſenheit geraten ſei Vöoriges Jahr wurde
aber der „Metzgerſprung“ wieder zu neuem Leben
erweckt und jeht wird er hoffentlich auch erhalten
bleiben. Bei dem Fiſchbrunnen auf dem Marien
platz ſpielt ſich der letzte Akt dieſer Feier, die Be
freiung der Lehrlinge ab und verleiht dem ganzen
Imzug das Gepräge Ebenſo wie einſt, ſo erfolgt

auch jetzt dieſer reiſpruch uerſt wird den
führenden Perſönlichkeiten der Metzgerinnung einStändchen gebracht. Nachdem dies geſchehen, on
ſich der Feſtzug. Jn uralter Tracht reiten in dem
Zuge 16 Meiſterſöhnchen. Dann der Hochzeiter mit
den beiden Brautführern und viele Geſellen, 60 an
der Zahl, die glleſamt ganz weiß gekleidet ſind, wie
damals ihre Berufskleidung war. Zuletzt kommen
die Lehrlinge, die freigeſprochen werden ſollen. Sie
ſind natürlich auch hoch n en in Kalbsſchwänze
gekleidet. Endlich, die Metzgerlehrlinge wurden zu
Geſellen, und München tummelt weiter in Karne
valsſtimmung.

Auch Dresden iſt auf den Geſchmack gekommen,
wie man Karneval feiern muß. Und ehe einige
Jahre um ſind, wird der Dresdener Karneval ebenſo
berühmt ſein, wie die übrigen. Der Roſenmontags-
zug in Dresden, heute nur ein ſchwaches Abbild
ſeiner großen ne iſt auf dem beſten Wege,
on den Schülern der Kunſtakademie betreut, ſeinen
Platz unter der Sonne zu behaupten Suftſchlangen,
Konfetti ren den Ausſchlag. Und dazu ein phanta
ſtiſcher Wagenkorſo. Und allerlei tolle und noch
tollere Jdeen. Stilecht nachgeahmte Rothäute kann
man im Zuge ſehen. Jn dem einen Wagen ſtanden
zwei lebende Störche, aus dem Zoloogiſchen Garten
entliehen. Eine andere Gruppe W mit einerweithin ſichtbaren Tafel und auf ieſer ſtand
„Ford mit Schaden!“ Und ſo ging es immer weiter
Luſt, Laune und Einfälle vereinten ſich, um den
Dresdener Karneval nach 15jähriger Unterbrechung
wieder in altem Glanz erſtrahlen zu laſſen.

t

Der Karneval in Nizza iſt von jeher berühmt
und wiederholt ſich jedes Jahr in der althergebrachten
Weiſe Prinz Karnevals Einzug lockt die Fremden
hon allen Teilen der Welt nach Nizza, erregt die
Gemüter und bewirkt, daß Plätze und Gebäude in
bunter Farbenpracht prangen. Der uralte Mum-
menſchwangz wird hervorgeholt, moderniſiert. Lehm
kügelchen, e treten ihre Herrſchaft an, be
herrſchen den Tag und die Nacht. lumenſchlacht,
Autokorſo, ausgelaſſene Heiterkeit, Tanz. Gelächter
und Geſang auf den taghell illuminierten Straßen,
das iſt Karneval. Und noch dazu unter Niszas
Sonne wo ſelbſt im Februar das Flirten im
Freien ein Vergnügen iſt der netFeſtzug, wahrlich, die Anziehungskraft des Karnevals
iſt durchaus verſtändlich Aber auch in den
Städten. wo kein Feſtzug ſtattfindet, wird dem
Prinzen Karneval gehuldigt. Die ununterbrochene
Reihe der vielen Bälle und Maskenbälle legt hier
von ein beredtes Zeugnis ab. Jn den Monaten
Januar und Februar iſt eben Karneval Trumpf.
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Der bekannte Geograph Geheimrat Peuck dagegen
perſucht, dieſem zukünftigen Ernährungsproblem auf
andere Weiſe auf den Leib zu rücken: durch die
Prognoſe, daß die Zukunft des Menſchengeſchlechts in
den heute noch ungausgenutzten Dropen zu finden ſei.

Profeſſor Peuck meint, daß die großen natürlichen
Vorteile der tropiſchen Länder nur dann ausgenutzt
ſverden können wenn man ſie mit ſtärkeren und
n Aue Raſſen beſiedelt, als das bisher
geſchehen iſt. Außer vielleicht den Jndianern ſei kein
Völkerſtamm e tatkräftig genug geweſen, den
Kampf mit den Mühſalen der Tropenwelt gufzuneh
men, und Peuck iſt überzeugt davon, daß Afrika die
Möglichkeit beſitzt, rieſige Menſchenmaſſen auſzuneh
men und ihnen günſtige Lebensbedingungen zu bieten
wenn es Menſchen ſind die den Kampf mit der Natur
ſiegreich zu beſtehen vermögen

Noch günſtiger liegen nach Meinung des Gelehr
ten die Ausſichten in Südamerika, und namentlich in
Braſilien Dieſer Kontinent bietet Raum für ein
Viertel der Menſchheit, die die Erde überhaupt er
nähren kann, für zwei Milliarden Menſchen. Dabei
leben heute dort erſt 68 Millionen, ſo daß noch
19 Milliarden dort unterkommen können. Geheim-

Zukunftsſchriftſteller Laßwitz ſchon in ſeinem utopi- rat Peuck glaubt daß ſpez ell die Hochländer Bra
ſiſchen Roman „Auf zwei Planeten“ angeregt hatte. ſiliens geeignet ſind, vielen Menſchen Heimat zu wer

den, und er iſt der Anſicht, daß Braſilien in zwei
Jahrhunderten der mächtigſte Staat der m

wird. t. B.Gerichtsverhandlungen

Ein Kampf mit Wilderern
vor dem Schwurgericht.

Am letzten Tage der jetzt beendeten Schwurgerichts
tagung in Halle ſtanden zwei Zimmerleute aus
Konnern, der 25jährige Hermann Fr. und der 33jäh
rige Fritz H, unter der Anklage des Wilderns uner
laubten Waffenbeſitzes und des verſuchten Totſchlages.

Beide, „ſehr gute Schützen und Jagdliebhaber ohne
Jagd“, hatten am 9. Oktober in Strenznaundorfer Flur
gewildert und waren dabei mit dem Flurhüter Stolze
zuſammengetroffen.

Es entwickelte ſich eine Schießerei, die glücklicher
weiſe keine Verletzungen ergab und den Jagdfrevlern
ermöglichte, zu flüchten. Man kam aber den beiden
bald auf die Spur, und eine Hausſuchung förderte ſo
viel belaſtendes Jagdzeug zutage, daß ſie notgedrungennach anfänglichem Buchen das Wildern eingeſtanden.

Das Schwurgericht hielt ſie auch für nicht ganz er
wieſen und kam in dieſem ſchwerſten Punkte der An
klage zu einer Freiſprechung, verurteilte aber den
jüngeren Fr. zu ſechs Monaten und den älteren H. zu
einem Jahr und einer Woche Gefängnis wegenWilderns in Tateinheit mit unerlaubtem fferbeh

H hatte ſich im Laufe der Verhandlung verſchwatzt und
ſich noch eines früheren Jagdvergehens be ichtigt. Erwar mit ſofortiger Aburteilung auch dieſes eliktes

ſofort einverſtanden. Vier Monate Unterſuchungshaft
wurden ihnen angerechnet. Beide wurden aus der
Haft entlaſſen

x

Jntereſſante Gerichtsverhandlungen.
Jn der laufenden Woche werden in Halle u. a.

folgende Strafſachen verhandelt werden
Am Dienstag, 1028 Uhr, vor der Straf

kammer T gegen den Schrif ſteller Walter Oel
ſchläge r aus Leipzig-Reudnitz wegen Erpreſſung.
Vor dem Schöffengericht, Abt. 20, 1124 Uhr gegen
den Kraftwagenſührer Kurt Ebert in Halle wegen
fahrläſſiger Körperverletzung mit Todesfolge. or
dem Schöffengericht, Abt. 28, 12 Uhr, gegen den

Die Tötungsabſicht ſtritten ſie ganz entſchieden ab.

Kaufmann Otto Kalbe z. 3. in Unterſuchungshaft,
wegen e e Betrügereien.

Am Mittwoch, 9 Uhr, vor dem ergericht Abt 22, gegen die Frau Martha Müller
aus Halle wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ferner
125 Uhr gegen den Maler Karl Kul oziük z. 8 in
ren Weherket e Einbruchsdiebſtahls und un

ügten Waffenbeſitzes.Am Donnerstag vor dem Schöffengericht,
Abt. 21, 11 Uhr gen den Kaufmann Heinrich
Wieden roth aus ärſinghauſen wegen Betruges
und en er t ferner 122 Uhr gegen den
Kaufmann Karl Fiſcher aus Magdeburg wegen
Betruges Vor dem Schöſſengericht, Abt. 28 9 Uhr,
gegen den früheren Bankbeamten Hans Bartels
aus Hannover wegen Untreue und Bei re i
von Urkunden; 12 Uhr gegen den Schloſſer illi
Raſch aus Dieskan wegen fahrläſſiger Tötung
bei einem Fahrradunfall.

Am Freitag vor dem Schöffengericht, Abt 20,
11 Uhr, gegen den Kaufmann Max Geörg Lindner
aus Halle 8. in Unterſuchungshaft, wegen Be
truges. Vor der Strafkammer I, 9 Uhr, gegen den
Thealerunternehmer Paul Meyer aus Leipzig
wegen Betruges.

Vor dem Schöffengericht in Eisleben wird am
Donnerstag ine um 104 Uhr gegen den
Elektriker Friedrich Wilhelm Krauſe aus Hettſtedt
wegen a ferner 12 Uhr gegen den
Bergmann Otlo Rudel Maurer Otto Ernſt
Bergmann Adolf Kulbe, Bergmann Artur
rund e Bergmann Hermann Erdmenger,
ſämtlich aus Eisleben, wegen Landfriedensbruches.

Theater Nachrichten

Halle Stadttheater.
10. Februar, 15 bis 18 u Reichsbahnſondervorſtellung.

Undine; 19.30 bis 22.30 Uhr: rberina; 11. Februar. 20 bis
.45 Uhr Nathan der Weiſe; 18 Februar 2 bis 245 Uhr
Die beiden Foscari; 19. Februar, 20 bis 23 Uhr Die Barberina;
14. Februar, 20 bis 22.15 Uhr Der Barbier von Sevilla
15. Februar, 20 bis 22.45 Uhr Die beiden Foscari. 16. Febrar,
20 bis 23.15 Uhr. Undine, 17. Februar, 15 bis 18 Uhr Leinen
gus Irland 19.30 bis 22.30 Uhr Die Barberina? 18. Februar
20 bis 22.80 Uhr: Slyv.

Halle Thaliatheater.
10. und 17 Februar 20 bis 22.80 Uhr: Unter Geſchäfts

aufſicht.
Leipzig. Neues Theater.

Uhr Don Pasquale; 18 Februar 18.30 bis 23 15 Uhr Gaſt
e Wildbrunn

14. Februar 20 bis 21.45 Uhr Der Varbier von Bagdad
15. Februar, 19.30 bis 22 15 Uhr Der Protagoniſt Diamileh;
16. Februar, 1930 bis 22.45 Uhr Cavallerig ruſticana; Der

Uhr: Die Walküre.
Leipzig: Altes Theater.

10. Februar, 20 bis 22.30 Uhr Die e ehe
11. Februar 20 bis 22 Uhr. Karl und Anna 12. Febriiar20 bis 22 Uhr. Minna von Barnhelm; 13. Februar 20 bis S
hre Karl und Anna; 14 Februar, 20 bis 22 Uhr: Minna von

Barnhelm; 15. Februar, 20 bis 22 Uhr Karl und Anna
I6. und 17. Februar, 20 bis 22.90 Uhr Die Dreigroſchenoper.

Volksbühne Halle. Am Dienstag, zu Faſtnacht, werden beim
offenen Singabend luſtige Lieder geſungen Beginn s Uhr imgroßen Saale des Neumarkt Huhenzauſes Sangesfreudige Mit
lieder willkommen „Barberitta“ wird am Sonntag dem
7. Februar, nochmals wiederholt n e beginnt amDienstag, dem 12. Februar. Mitgliedskarten bitte mitbringen.

Volksbühne Halle. „Schichtwech el“, Komödie von Franz
Nabl, wird am I2. Februar im Thaliatheater als 4. Wert der
Thaliareihe et Zu Faſtnacht, am ienstag, iſt im großen
Saale des Neumarktſchützenhauſes „Offener Singabend“. Luſtige
alte und neue Schelmenlieder werden geſüngen. „Nathan der
Weiſe am Montag für J. Die 3 Einakter von Krenek werden
am 27. Februar zum letzten Male wiederholt. Beim Goethe
Abend am 13. Februar in der Aula der Univerſität hält
Dr. Linden den einführenden Vortrag: „Der lebende Goethe
Dr. Viol ſingt r ne e beg eitet von Dr artz. DieSprech vorträge S Annelieſe Johow vom I dige über
nommen. Am Montag rollt im Thalia Walter Mittelholzers
Afrikaflug über die weiße Wand.

Donnerstag, den 14. Februar

merkungen e h e werden.Barberina“ wird bereits am Sonntag, dem 17 Februar wieder
holt. Kartenausgabe hat begonnen. Geſchäftsſtelle: Martins

berg 15 (Tel. 21 649) e
Gewinnauszug

5 Klaſſe 32 PreyßiſchSüddeuſſche
(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck oerbofen
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und 11

1. Ziehungstag F Febrnar 1929
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 0000 M 86

S Sewinne zu 5000 W. 60861
e zu 3000 M. 80069 269519 270690

g347883
6 Gewinne zu 2000 M. 20743 29568 81119 81671

161699 196439 229447 389350
8 Gewinne w. 1000 M. 35856 99205

169623 200137 258713 265218 295529 364800
90 Gewinne zu 500 M. 16576 18647 23061 32 98

32495 53380 57921 59884 61685 64 169 77241
53645 89386 118105 126753 140269 159661 167539
ſ61324 208136 206195 226196 228027 240171
2403335 244278 249947 254949 255684 265659
262652 270840 277956 279079 281851 287040
297096 292391 330629 3831006 331173 388681
34698 350085 389609 t

218 Gewinne zu 300 M 1304 4215 10959 182386
16040 18316 18660 26872 28589 33363 42549
44417 45562 48519 53000 620171 677256 72084
74430 79667 80254 83061 86850 87816 100048
102842 105454 110339 117971 120508 120671
1244485 128957 130454 130567 134151 135827

e 148348 156143 162809 166986
173596 175230 186471 201838 206578 213948
215398 216794 217845 218882 221159 221432
223774 227125 227365 228991 235027 235067
237295 242404 247589 257518 257852 258682

8 271464 278467 281639 293427
2897056 305633 312760 316251 316370 316568
316837 326227 326298 326471 327426 331826
334925 335532 337339 342870 344101 345974
3476553 351953 352355 354840 355024 360522
562807 375070 376983 379254 379879 382909
383993 386665 39055 391858 398165 368804

Dy der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 2128)
4 Gewinne zu 5000 M 277541 342375
4 Gewinne zu 3000 M. 98400 1900838 Gewinne zu 2000 M. 9382 147239 151747

237640
14 Gewinne zu 000 M. 40377 684019 106276

251685 2654849 2688371 29705762 Sewinne zu 6500 M. 29)9 6320 226835 34579
61753 82078 122870 28786 49908 174 12179321 182234 1838456 186773 204232 21799
249822 259647 282275 287747 288447 304524
3ſ1488 323803 350545 351103 3653029 363723
366232 380522 397636

189 Sewinne u 300 m 2098 3541 5465 1167
13176 16325 28206 29922 32696 33492 45137
50217 63575 68685 74332 76535 77470 84190
961783 00184 1060936 102296 05376 1057
05772 1085891 isrs 12432 115882 117554
i18567 118679 119076 129334 129794 3441
1368561 136870 146281 141084 141879 4864as
js016) i64282 172076 172601 173943 175404
177781 184480 198145 2064273 204821 206672
215855) 215460 217442 222130 227612 229628
230397 237936 23091 239865 241773 244379
247636 247626 240344 2657949 261528 265540
264520 276030 280609 295505 309628 32248

c 333117 333352 34003) 342397 343280
344239 350457 36616 36654 3683889 373078
582612 394729 396747 398065

Jm Gemmntade verbljieben 2 Prämien zu 500000
2 Geiminne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 10000 4 zu 75000 6 zu 50000 14 n 25000,

0000 104 5000, 438 zu 3000 776 zu 2000,
1008 zu 1000, 4448 zu 500, 11894 zu 300 M.

Kartenausgabe ab
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Nr. 35. Merfeburger Korreſpondent. Monkag, den 11. Februar 1929. Seite 9.

In Halle und Merſeburg ſämtliche 1aSpiele ausgefallen. Nur die b Klaſſe
trägt zwei Kämpfe aus.

Merſeburg, 11. Februar.
Sport bei 25 und mehr Grad Kälte iſt Nonſens!

Das geht ſehr auf Koſten der Geſundheit der
Spieler daß es einfach underantwortlich von
den Schiedsrichtern wat, die Spiele überhaupt anzu
pfeifen Ganz davon abgeſehen daß die wenigen
Spiele geſtern meiſt unter Ausſchluß der Offentlichkeit
ſtättfanden ſollte man auch an das ſportliche Moment
des Fußball- oder Handballtampfes denken Und daß
es eine Grenge der ſportlichen Leiſtungsfähigkeit des
menſchlichen Körpers gibt, das ſollten auch dieſe Funk
tionäre wiſſen es ſt ſa nicht ihre Aufgabe, nur darauf

e daß keine Terminnot eintritt daß die Termin
iſte efolgt wird. Erſt kommt der Spieler und ſeine

Geſundheit und dann erſt kommt die ſportliche Behörde
Und das Verbandsſpiell

9 und VfL blieben alſo, wie auch ihre halliſchen
Gegner, ſpielfrei. Jmmerhin gab es auch in Merſeburg
Sport Bei den Fußballern gab es auf dem Jahn
u einen Kampf Die grimmige Kälte hielt die

ahnLeute nicht ab, einundeinhalb Stunden lang zu
rieren. Hier blieb der Erfolg bei Merſeburg Auf
em er Platz wurde das Spiel der Reſerven von99 und Eintracht nach 35 Minuten Dauer beim Stande

von 2 0 für 99 abgebrochen
Auch die Handballer „arbeiteten Auf dem vom

Schneeboden befreiten Kaſernenhof waren die Merſe
bürger Poliziſten den halliſchen Poſtleuten weit über
legen und behielten mit 8 3 den Sieg in Merſeburg.

In der 1b Klaſſe gab es zwei Großkämpfe. Dar
über Näheres hierunter.

Zwei Großlämpfe

in der 1hKlaſſe
Kayna Sieger im Derby des Geiſeltals.
Preußen triumphiert 6:3 über Mücheln.

Die anderen Spiele ausgefallen.
Kurios daß es gerade das Kohlen und Gruben

zentrum iſt wo es geſtern „wärmer“ als anderwärts
war, ſo daß anzunehmen iſt, daß die un ter der Eis
fläche ſchlummernden Wärmeenergien ihre Wirkung
nach oben geltend gemacht haben Jm Ernſt
Auch dieſe beiden Spiele durften nicht
zum Austrag kommen! Dadurch verurſachte
eventuelle Erkrankungen von Spielern einer Mann
ſchaft können die gange milhſane Aufbau und Em-
porarbeit derſelben in Frage ſtellen.
Es fehlie geſtern die Anordnung von
ber Gaubehörde, daß ſämtliche Spiele
gusfallen!Den ſportl ichen Aen der beiden
Spiele des 19. Februar in dieſer K
iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß

die erwartete Klärung noch nicht eingetreten iſt.
Sowohl der Tabellenerſte als guch der zweite ilat
dem anderen nicht den Geſallen, ſich von Mücheln bz.
Neumark Verluſtpunkte auſfhängen zu laſſen. Dort
eißüs 6.3 für Preußen, in Kaynag 3:0 für Kayna.
ereint bleiben Preußen und Kaynga vorläufig alſo

beie nander, getrennt durch einen einzigen Punkt.
Nelmark ſcheidet ſchon wieder einmal

gus der Drei Gruppe aus durch ihre geſtrige Nieder
lage Schkeud i wurde geſtern in ihr „auſ
genommen“,

4

623 (1:1) ſiegte Preußen über Mücheln
Das Halbzeitreſultat zeigt, wie ſchwer der

Sieg umſtritten war, lehrt alch, daß Mücheln ein
Gegner geworden iſt, der durchaus ernſt genommen
werden will Die Preußen behaupteten
alſo ihre Führerpoſition, geſtern in einer
Form, die alle Schwarzſeher allgemein faſt wurde
doch ſchon unheilahnend der Teufel an die Wand gematt eines Veſſeren belehrt haben wird. Sie ver

dient mehr Zutrauen, unſere ſchwarzweiße Elf!
Br auch dieſe Rückenſtärkung auch, um weil e
Exfölge zu erzielen, dies ſei allen Miesmachern ins
Stammbüch geſchrieben

Die n n en Pauſe war die Preußenelf
doch ſchon fünſ Sonniage im „Nuheſtand' hatte
die Mannſchaft in glänzende Spiellaune verſeht.Ohne Wele pielend, wodurch eine Umſtellung ſich

notwendig machle, und Thleme als Rechtsaußen

äſſe Zzugewandt,

entwickelten die Preußen geſtern einen Offenſivgeiſt,
wie man ihn nur zu allen Spielen wünſchen kann.

Nach allmählichem Sichfinden iſt es der geſtern
wieder mal in großet Form ſpielende Thon, derWinde mit dem ſchön

ten Tore des ganzen Spiels ſeinem Verein dieFüheing gibt von halblints aus geht er durch, um

dann ſeinen unhalibaren Schuß, ganz in den oberen
rechten Torwinkel placiert, anzübringen. Doch dieſer
chöne Treffer wurde durch ein Mißgeſchick des einen
reußenverteidigers wieder aufgehoben,

Mücheln noch vor dem Wechſel zu einem 1.1 kam.
D War die Frage nach dem Sieger bis dahin noch
durchaus offen, ſo wurde das Ubergewicht der Merſe
butger nach dem Seitenwechſel akit. Mücheln halte
einen Verletzten, der ausfiel. 2 hieß es bald, dann

Kriſiſch wurde es nochmals als es dem Platz
beſißer gelang, in ſchnellen Vorſtoß auf 32 qu
kürzen. Als dann der Halblinke das alte Verhältnis
mit 4 2 wieder herſtellt, iſt s vorbei, und Preußen
erzielt nach Geſallen, ohne ſich voll auszugeben,

6 2. Ein Handelfmeler gibt dem Spoörtring
Gelegenheit, ſeinen dritten Treffer zu erzielen

Durch die Bodenverhältniſſe uſtw verurſacht, gab
es auf beiden Seiten Verlehte, die beide Gegner
wang, unvollſtändig den Kampf zu Ende g führen.
ine Mahnung an den Neufralen aus Deſſſau,

der im großen und ganzen aber ſeiner Aufgabe ge
recht wurde. Jm übrigen dürfte zu jetziger Jahres
eilt zur Ausrüſtung, des Pfeifenmannes einKhermome ter gehören!

S.Herby im Geiſclal!
Kaynga gewinnt überzeugend 30 (0 0).

Mit dieſem glatten Siege hatten wohl ſelbſt die
ößten Optimiſten im Lager Kaynas l gerechnetſo Reſuttat entſpricht aber dem tatſächllchen Spiel

verlauf hätte normalerweiſe ſogar noch günſtiger für
den Platzbeſier ausfallen müſſen. Beſonders in der

wodurch

torlöſen erſten Spfelhälfte ſtand ein kleines Portiönchen
Glück auf der Seite Reumarks, indem ihr Tor trotz
größter Ehancen für Kayna noch rein blieb, ſchon in
dieſem Abſchnitt offenbarte ſich daß die 22 er dieſes
Derby abermals gewinnen würden So überzeugend
waren die Angriffsleiſtungen des Siegers bis dahin
Die zahlreichen Anläufe, mit mächtigem Elan und
Kräfteeinſatz vorgetragen, blieben zwar noch ohne Er
folg dank der ausgezeichneten Arbeit des Torhüters
Hehger, der Uberragendes leiſtete, und dank derAufgeregtheit in der Funſerreihe des Siegers, die

zwingende Sachen im Strafraum Neumarks ausließ.
Numarks Elf kam, mit Ausnahme der ekſten

20 Minuten vielleicht, für den Sieg gar nicht in Frage
Nicht die Hälfte von dem was wir beiſpielsweiſe in
dem Großkampf Neumark-- Preußen vor wenigen
Wochen voy der Mannſchaft ſahen, leiſtete ſie geſtern
Jm Angriff oft ohne jedes Verſtändnis, kopflos und
immer wieder unplaciert erfolgte die Ballabgabe in
ausſichtsreichen. Momenten, faſt völlig wurde das
Schießen vergeſſen. Vollkommen verkehrt der Wechſel
Metzger-Sitte der letztere ſtand, nachdem er als
Mittelläufer ſehr gut gearbeitet hatte, auf Rechts
außen auf ganz verlorenem Poſten während Metzger
ihn im Läuferzenkrum nicht erſetzen konnte; dieſe Um
ſtellung begünſtigte und diente in erſter Linie der
immer mehr zunehmenden UÜberlegenheit Kaynas.Käyna war die bei weitem beſſere Elf, ſie ſegte

auch vollkommen verdient; die Niederlage
wäre vielleicht noch deutlicher ausgefallen, wenn der
bekannte Rechtsaußen Herold mit hätte dabei ſein
können ſein Erſatzmann Schnelle ließ in der erſten
Halbzeit mehrere re Sachen aus. Bei Neumark
fehlte S ß e in der Verteidigung auch hier konnte der
Erſatzmann Türcke nicht genügenden Erſatz leiſten
Bis auf einige wenige Einzelfälle war der Kampf zwar
hart, wurde aber doch in den Grenzen des Erlaubten
durchgeführt.

Die Tore fielen in der 5. Minute durch Bomben
ſchuß von Moſenhauer; 25. Minute glänzendes
Täuſchen von Sievers leſſt Schnelle Schuüßgelegen
heit 2 0! Kurz vor ſeinem Ausſcheiden ſtellt der
mit Bravour kämpfende, verletzte Sievers den Sieg
durch einen 3 Erfolg ſicher. Die II. Mannſchaften
ſpielten nicht, da der Schiedsrichter nicht erſchienen war.

rein S S Tore Pkte7 e
Preußen 13 un 149 1523 32Kayn a 1210 2 16 10 0 4Schkeuditz 131 8 3 2140 218 8
4 Neumarg u 8 1615 95 RNöſſen 31 62 538 3914 12b Mücheln e 24 25 eSporibüder e 43629 30 l 158Reidehurg e 25 43 8 169 Giebichenſtein 151 36 61 13 5012 18
10910 Halle e s s 18U Olyinpiag la ein 21. 56 4 24

Du éSpWV. Jahn.
Jahn I gewinnt 5:3 (4:0) über Blau-Weiß I Halle.

Bel dem e Schnee und der eiſigen Kälte wurden
an die Spieler Anforderungen geſtellt, die man nicht
mehr unter den Begriff „Sport“ bringen kann. Aber
Jahn hatte ſchon eine lange Ruhepauſe hinter ſich und
ſich auf das erſte Treffen gefreut

Jahns erſte erſatzgeſchwächte Mannſchaft findet ſich
ſchnell zuſammen Und bleibt dank ihres ſchußfreudigen

Grwßer deuſſher

Deutſchlands Fußballelf ſchlä

Sturmes bis Halbzeit mit 4:0 in Führung. Der tiefe
Schnee machte ein Kömbinativnsſpiel faſt unmöglich
und ermäattete die Spieler beider Mannſchaften. Blau
Weiß, eine Niederlage votausſehend, ſtrengt ſich nach
Halbzeit an und erhält einen Bundesgenoſſen in dem
mächtig über den Spielplatz fälchenden Oſtwind. Es
gelang Halle, bis auf drei Tore aufzuhblen, könnte abet
Nicht verhüten, daß Jahn das 5. Tor ſchoß. Mit 53
mußte ſich BlauWeiß geſchlagen bekennen. Blau-
Weiß I war nicht angetreten.

Auſßzerordentlicher Jugendleitertag
des Saalegaues.

Der Jugendausſchüß des Saglegaues im VMBVBV.
hatte für den Sonnabend eine außerordentliche
Tagung einberuſen, die ſich mit wichtigen Zeitſragen
befaßte. Zur Debatte ſtanden Fragen über Verſiche
rungs- und Meldeweſen, ſtaatliche und kommunale
Beihtlfen. DOſterwerbung, Jugend andere und
Jugendſpieltag.

Der Beginn der II. Serie der Pflicht ſpiele
wurde wegen der Kälte um einige Wochen hingus-
geſchoben. Jm Rahmen der Tagung zeige das Mit
lied des Verbandsjugendausſchuſſes PauckertWerratg ausgezeichnete Lichtbilder von der verſloſſe

nen Olymp ade in Amſterdam, die gegenüber den bisher
peröffentlichten Abbildungen überraſchend viel Neues
boten. Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des
SaalegauJugendausſchuſſes wurde Friſche (96)
mit der Saalegau-Ehrennadel ausgezeichnet.

Handban DSB.

PSV. Merſeburg in großer Form
In Halle ſämtliche Handballſpiele ausgefallen. Nur

in Merſeburg ein Kampf: PSV.-- Poſt Halle 8 3.
Vernünftigerweiſe fielen in Halle ſämtliche Kämpfe

aus. Nur in unſerm Merſeburg kam es zu einem
Treffen zwiſchen dem Poſt-TuſSpV. Halle und dem
Merſeburger Polizeiſportverein. Der Kaſernenhof be
fand ſich in faſt idealer Verfaſſung, er war vom größten
Teil des tiefen Schnees befreit worden. Die Merſe
burger Poligziſten knüpften weiter an ihre große Form
an Und ſiegten überlegen. So haben wir die Merſe
burger Poligziſten lange nicht geſehen

Ein überlegener 8:3- (3 2 Sieg des
PSV. Merſeburg über den Poſt

TuéSpV. Halle.
Das war wieder einmal unſer PSV.!

der noch im vergangenen Jahre ſeinem großen
Namensvetter aus Halle auf dem Merſeburger
Kaſernenhof einen faſt gleichwertigen Kampf lieferte.
Wer den Merſeburger PSB. vor wenigen Monaten

Derſelbe,

geſehen und dieſelbe Mannſchaft vor acht Tagen gegen
Zſcherben und geſtern gegen den Poſt TuSpV beobachten konnte, der iſt enſa erſtaunt was aus der
Elf geworden iſt. ie vorteilhaft ſich die Auffriſchun
des Mäannſchaftsſtammes durch friſches, junges Blu
auswirkt. Und endlich wieder Man nſchaftsgeiſt!
Da gibt's kein Zanken mehr, ſeder einzelne iſt vom
feſten Willen beſeelt, ſein Beſtes zu geben und zum
Siege beizutragen.

Jn der Verfaſſung wie ſich die PSV.Elf geſtern
in der erſten ünd in der Schlußviertelſtunde präſen
tierte, wird ſie beſtimmt von keiner anderen
Merſeburger Mannſchaft übertroffen Fabelhaft das
Tempo und der Drang nach vorn, famos die Wurf
kraft der Stürmer Der ganz ausgezeichnete Poſt
Torwächter kann ein Lied davon ſingen Und bild
ſchön war oft die Kombination der geſamten Elf
Dieſe Mannſchaft hätte geſtern auch der voll

Erfolg in Mannheim

gt die der Schweiz mit 7:.1
30 000 Zuſchauer. Der Sturm unſerer Mannſchaft hervorragend.

Wir hatten mit einem ſicheren Siege gerechnet,
zumal wir in dieſer Annahme nach utſere 4 0-
Sieg gegen die Schweiz auf der Amſterdamer Olym
piade beſtärkt wörden waren. Aber eine ſo hohe
Niederlage der Schweiz vermochten wir vorher nicht
zu glauben. Und dabei iſt er auch in dieſer Höhe
völlig verdient. Deutſchlands präzis arbeitende
Stürmerreihe hatte die 7 Tore ehrlich heraus-
gearbeitet.

Mannheim ſtand ganz im Zeichen dieſes
Länderſpieles, und über 30 000 Zuſchauer waren an
weſend, als die deutſche Mannſchaft mit Erſatz für
Stüuhlfauth, für den Kreß, Derin. 7 und für
Hornaner, für den Sobeck, Verlin, einſprangen,
das Feld betrat.

Der Spielverlauf.
Das bis zur lehten Minute in fabelhaftem

Tempo dürchgeführte Treffen ſteht zumeiſt im
Zeichen der Deutſchen die ſich ſofort ſamos
zuſammengefunden haben. Man iſt überraſcht, mit
welcher Prägziſion dieſer Angriff zuſammenarbeitet
Sobeck, Reimann Und auch Hoffmann zeigen große
Schußfreudigteit. Nach zehn Minuten gelingt be
reits das Führungstor. Geiger hat den erſten An
ift der Eidgenoſſen unterbunden, eine präziſe Vor
age an Pöltinger gegeben, der Frank wunder
ſchön freiſpielt. ihm den Ball kunſtgerecht vorlegt,
ſo daß der Fürther unhaltbar einſchießen kann.
Schütz unterbindet die wenigen Schweizer Vorſtöße
mit großer Sicherheit. Jnzwiſchen kommt Deutſch
land berells u ſeiter dritten Ecke und nach 20 Mi
nütken zum zweiten Erfolg. Anderſen gibt Fretiſtoß,
den Frank ſcharf in die vor dem Tore verſammelten
Spieler tritt. Sobeck verwandelt direkt.

Auch die zweite Viertelſtunde ſtand durchaus im
Zeichen deutſcher Angriffe.

Jetzt erſt finden ſich die Schweizer zuſammen. Aber
die Drangperiode der Gäſte geht ohne Erfolge vor-über und ſchon ſind auch die V ntſchen wieder oben

berger wirft erneut und immer wie
der ſeinen Sturm geh vorn und in der lehten
Minute vor dem Wechſel glückt dann auch der
dritte Erfolg. Ein Schulangriff des deutſchen

auf. ein

Sturmes hat eine Flanke von Reimann zur Folge,
die Frank ſoſort abfaßt und wieder unhaltbar verwandelt.

Mit 30 geht man in die Pauſe.
Noch ſind die Ausſichten der Schweizer auf einehrenvolles Ergebnis nicht allzu ſchlecht doch die
zweite Halbzeit, die den

Höhepunkt des Treffens
bringt, ſieht die deutſche Elf in noch beſſerer Form.
Jn wundervoller Kombination ziehl der
Sturm immer wieder vor das Gäſtetor. Nach der
ſechſten Ecke iſt aber doch ein weiferer Erfolg der
Deutſchen nicht mehr länger aufzuhalten. Lein
berger ſchickt Hoffmann mit einer weiten Vorlage
vor. Hoffmann täuſcht ſeinen Gegner, gibt den
Ball an Frank weiter deſſen Flanke dann Pöt-
tinger über Sechehaye hinweg einköpft.

Jetzt iſt die deutſche Elf nicht mehr zu halten.
Schon i Hoffmann abermals durch, doch Sobeck
ſchließt übers Tor. Ein Fehlſchlag von Weiler bringt
den Deutſchen den fünften Erfo en
iſt ſofort zur Stelle und ſchießt kurz entſchloſſen unhaltbar ein. Die lehte halbe Stunrt hat begonnen.
Nochmals verſuchen die Schweizer, ihr Geſchick zu
wenden. Sie kommen auch zu ihrer erſten Ecke, die
Kreß, ebenſo wie die ziveile, ſicher abfängt. Doch
ſchon hat Deutſchland wieder die Jniliative an ſich
geriſſen. Pbötlinger hat Frank wunderbar frei
geſpielt und abermals ſchießt der Fürther unhaltbar
ein. 6.0! Doch noch in der gleichen Minute
kommen die unentwegten Gäſte zu ihrem verdienten
Ehrentor. Ein Handſpiel von Leinberger hat
einen Strafſtoß zur Folge, den Abegglen II mit
dem Kopfe einlenkt. Ehrlicher Beifall lohnt die Be
mühungen der ſympathiſchen, aber kechniſch unter
legenen Gäſte. Für die Folge und bis zum Schluß
liegt Deutſchland wiederum ſtark im Angriff. Erſt
ſieben Minüten vor Schluß gelingt es nach einem
herrlichen Durchſpiel von Pöttinger und Sobeck
durch den Berliner, den ſiebenten Erfolg zu erringen.

30 000 Zuſchauer waren von den Leiſtungen
unſerer Nationalelf begeiſtert

ſtändigen Poſt- Mannſchaft ſehr glatt das Nachſehen
egeben.J De Poſt wehrte ſich nach Kräften, wurde auch oft

genug Wolfs Tor gefährlich und überwand dieſen
ausgezeichneten Hüter ſogar dreimal. Das dritte Tor
war allerdings eine recht zweifelhafte Sache. Die vor
zügliche PSV.-Deckung mit Maltz an als Mittelläufer
an der Spitze ließ mehr Erfolge nicht zu. Und vorn
wurden acht Tore geſchoſſen. Darunter Prachtwürfe,
gegen die einfach kein Kraut gewachſen war. Selbſt
der Erſatz für Bänſch machte ſich kaum bemerkbar.

Der Unparteiiſche El s mann (Boruſſia Halle) war
bis auf eine Torentſcheidung einwandfrei.

Vorbereitungen zu den

BMBV.Meiſterſchaftsſpielen
Für die Handballmeiſterſchaft

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſind
bisher folgende Teilnehmer gemeldet: 1. FC. Reichen
bach als Meiſter des Gaues Göltzſchtal; BVg. Thüm
(Meiſter des Gaues Obererzgebirge). Eiſenb TuSpV.
Meiningen (Meiſter des Gaues Weſtthüringen) und als
Frauen meiſter des Gaues Weſtthüringen der FC. 05
ZellaMehlis. Als Teilnehmer an der Runde der Gau
zweiten ſind bereits gerneldet: vom Gau Obererzgebirge
Viktoria Annaberg Und vom Gau Weſtthüringen VfL.
Meiningen. Eine Anzahl der übrigen Gaue hat ihre
el b und zweiten Vertreter gleichfalls ſchon feſt
geſtellt bzw. ſteht dieſe Feſtſtellung unmittelbar bevor,
ſo daß ſich das Ergebnis ſchon vorausſehen läßt. Es
kommen weiter in Frage als Gaumeiſter: SV. 88
Wittenberge (Gau Altmark) vorausſichtlich PSV.
Bernburg (Anhalt); VfB. Eisleben (Kyffh PSV.
Magdeburg (Mittelelbeß; Aegier Chemnitz (Mittelachſen); Be Bitterfeld (Mulde); vorausſichtlich Sport

h Rieſa (Nordſachſen); Spielvg. Erfurt Nord
thüringen), Spielvg. Leipzig (Nordweſtſachſen)) SE.
04 Freital en Walnar Milikärſportabteilung Manfred
v Richthofen Weimar (Oſtthüringen); vorausſichtlich
SV. 98 Halle (Saale); PSV. Weißenfels (Saale-
Elſter); TuB Werdau (Weſtſächſen); als zweite Ver
treter VfL. Gardelegen (Altmark); e Eisleben
(Kyffh Jahn Magdeburg (Mittelelbe), PSV. Chem
nitz (Mittelſachſen); Preußen Greppin (Mulde); SV.
Rieſa (Nordſachſen)) PSV. 21 Leipzig (Nordweſt
ſachſen); SCE. Weimar (Oſtthüringen); Neptun Weißen-
fels (Saale-Elſter); PSV. Zwickau (Weſtſachſen) und
als Damen meiſter DSC. Dresden (Oſtſachſen); SV.
Rieſa (Nordſachſen); VfB, Chemnitz (Mittelſachſen).
(Deniseherurgereen

Bühnen-Schauturnen des MTV.
Eine Parade von Turnen und Spiel

auf der Bühne!
Bühnenſchauturnen iſt nicht nur Werbung vor

breiter Offentlichkeit, ſondern iſt auch die Bilanz über
die ſo vielgeſtaltige Tätigkeit eines Turnvereins Und
was ſich am Sonntag nachmittag im blumen--

eſchmückten Saale des „Neuen Schützenhauſes“ auf der
ühne in faſt drei Stunden abrollte,
das war unſeres Merſeburger Männer-Turnvereins
e in n ſeiner turneriſchen Leiſtungsfähig
keit auf eine Arl und Weiſe, wie ſie eindringlicher

und wirkungsvoller nicht ſein konnte.
Das war Werbung für die Leibesübungen, ſo, wie

ſie in einem deutſchen Turnverein betrieben werden
müſſen. Faſt des Guten zuviel war es! Und ein dank
bares Publikum, das den großen Saal bis aufs letzte
Stehplätzchen füllte, folgte aufmerkſam den Dar
bietüungen der Turner und Turnerinnen, der Schul
pflichtigen und der Alten. Sturmbeilfall durchrauſchte
das Haus bei den fließenden Freillbungen der vortreff
lichen Muſterſchule des MTV. oder bei dem
Hoöochreckturnen der MTV. Beſten. Das waren
Gipfelleiſtungen, wie ſie nicht jeder Turnverein alltäg-
lich zeigen kann.

Mit dem Fahnenaufmarſch der Turner und Türne
rinnen wurde der Abend eingeleitet und dann ging es
Schlag auf Schlag, alles mit Muſikrhythmus. Da
zeigten Schüler am Pferd und Barren recht gute
Leiſtungen, während die Schülerinnen am Barken ihre
Künſte bewieſen und die Jugend behend über das
Pferd ſprang. Glänzend gelangen die Stüßzhantel
übungen der Turner und die Gruppenſtellungen der
Spielabteilüng, die beſonders das Handball- und Fauſt
ballſpiel illuſtrierten. Beſonders inſtruktiv waren die
UÜbungen der Volksturnerabteilung an der Sproſſen
wand und die Geſundheitsübungen der Alten, die aufs
neue bewieſen, daß Turnen bis ins Alter hinein den
Körper jung und elaſtiſch hält. Das Turnen der Turne
rinnen am Barren mit Federbrett und die Freiübungen
volkstümlicher Art folgten, und dann kamen die Frei
übungen der Fechter und Preisgefechte in Florett und
leichten Säbel, die dokumentierten, daß unker Meiſter
Hillenbrandts Leitung das Fechten eine gute
Pflegeſtätte im MTV. gefunden hat. Reizende Volks
tänze der Kleinen und der Großen in der Muſterſchule
beſchloſſen den Abend, der alles in allem einen Aus
ſchnitt gab aus der vorbildlichen Arbeit eines Turn
vereins Und unſer MTV iſt in dieſer Beziehung ton
angebend. Die große MTV.-Familie, die geſtern ver
ſammelt war, legte Zeugnis davon ab, daß der MTV.
auf dem richtigen Wege iſt.

C Hockey

Die MHC.-Werbeveranſtaltung
ein Opfer der Kälte

Nur ein Spiel zweier kombinierter Mannſchaften
ausgetragen

Die großzügige Werbeveranſtaltung des Merſe
bürger Hockeyklübs e zum größten Teil der großen
Kälte zum Opfer. Bei 25 Grad Kälte überhaupt zu
ſpielen, iſt kein Sport mehr und geht auf Koſten
der Geſundheit der Spieler.

Das Propagandaſpiel der Damen fiel ver
nünftigerweiſe vollkommen aus und lediglich

je eine zuſammengeſtellte kombinierte Mannſchaft
vom Merſeburger Hockeyklub und Schwarz-Weiß Halle
lieferten ſich ein Freundſchaftsſpiel, das
allerdings inſofern wenig ſpor lichen Wert beſaß,
als bei Halle drei Damen mit „aushalfen“, von
denen gber die ganz prächtige Halblinke wirklich
ihren „Mann“ ſtand.

Das Spiel auf annehmbarem Boden endete un
entſchieden 3:2 (1 1), nachdem die Merſeburger
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jedesmal in Führung gegangen waren. Das Reſul
kat entſpricht dem Spielverlauf. Dem etwas beſſeren
Angriff des MHC. ſtand die vortreffliche Hinter
mannſchaft der Hallenſer, mit Kreuzberg an der
Spitze, gegenüber. Eine beſonders gute
ſpielten die beiderſeitigen Mittelläufer

Das Spiel wurde infolge der enormen Kälte faſt
unter „Ausſchluß der Offentlichkeit“ ausgetragen

Hockeykampf Deutſchland Holland.
Das mit Holland vereinbarte Hockey-Länderſpiel

wird wahrſcheinlich am 21. April in Berlin vor ſich
n Dem Kampf kommt inſofern beſondere Be

eiltung zu, als es ſich um eine Revanchebegegnungaus dem Olympiſchen Turnier handelt Damals
gelang es Holland überraſchenderweiſe, Deutſchland
den Weg zum Endkampf mit Jndien zu verſperren

Wassersport

Das 7. Jahnſchwimmen in Halle
Glänzender Verlauf. Guter Sport. Neue DTi

Höchſtleiſtung.
Das 7 Jahnſchwimmen der Deutſchen Turner

d in Halle brachte bei ſtarker Anteilnahme des
ublikums ausgezeichneten Sport, bei dem ſich die

Favoritenſiege Und einige Überraſchungen ungefähr
die Waage hielten.

Jm Vordergrund des Intereſſes ſtanden die Lei
ſtüngen der Sportvereinigung Hochbahn Berlin, die
in teinhauf einen der beſten deutſchen Lang
ſtreckler zux Verfügung hatte. Steinhauf konnte ſich
aber auch über 100 Meter durchſetzen. Er ſchwamm
die Strecke in 1.0672 und ſtellte damit eine neue
D. Beſtleiſtung auf. Für die 400 Meter gebrauchte
er 5:28,2. Jedesmal auf dem e Platz hinter
ihm endete der Kölner Turnerſchwimmer Marx, der
über 100 Meter ebenfalls unker der bisherigen Beſt
leiſtung blieb. Das Bruſtſchwimmen 200 Meter ge
wann Sommer (Mühlhauſen) mit klarer über
legenheit. Die Zeit, die unter der Dreiminuten
r liegt, beweiſt ſein Können. Die 100 Meter in

x Bruſtlage gewann Z3ſchäpitz, Leipzig, in 1:22,
während in der Rückenlage über dieſelbe Strecke
Wanner, Stuttgart, mik 1.174 Sieger blieb.

Bei den Turnerinnen gewann die Offenbacherin
Backof beide Bruſtſchwimmen. Beſonders die
200-Meter-Zeit mit 3:248 erſcheint beachtlich.

Jn die Staffelſiege teilten ſich die Mühlhäuſer
Schwimmer und die Vertreter der Berliner Hoch
bahn. Die Schwellſtaffel brachte prächtige Kämpfe
Leider lagen die beiden ſiegenden Mannſchaften nicht
in einem Lauf. Jm Springen konnte Koſſag der
ſehr elegante und ſichere Sprünge zeigte, Mädler,
Leipzig, ſchlagen.

Bemerkenswert iſt noch der Waſſerballſieg derMühlhäuſer die den H iß chen
Turn und Sportverein im Endſpiel mit 174 ſchlug
nachdem die Thüringer ſchon vorher alles, was ſich
ihnen entgegenſtellte, in haushohen Kanterſiegen über
rannt hatten.

Rettungskurſus in Halle.
Die Anmeldungen zum Rettungskurſus im Stadtbad Halle haben 300 weit i iüberſchritten ſo daß es auch diesmal nicht möglich darum auch heute noch einen Winterbetrieb mit dem

v alle Bewerber zu berückſichtigen. Jene Unberück-
ichtigtgebliebenen müſſen auf einen ſpäteren Kurſus

vertröſtet werden. Die außerordentlich gute Be
teiligungszahl beweiſt erneut, welch großes Intereſſe
r den Rettungsgedanken und damit die Zwecke und
iele der Deutſchen Lebensrettungs-geſellſchaft beſteht. Der Kurſus findet am

7. und 24. Februar und 83. und
10 bis 12 Uhr, ſtatt.

C Scha
Vortragsabend

im Schachklub Merſeburg; Regierungs Vizepräſident
Fehrmann ſpricht.

Am Dienstag, dem 12. Februar, wird Regierungs
Vizepräſident ehrmann vor den Merſeburger
Schachfreunden wiederum die ſo überaus wichtige und
vielſeitige „Eröffnung“ behandeln. Jm Anſchluß an
gen letzten Vortrag wird der geſchätzte Redner über

en weiteren Verlauf der franzöſiſchen Partie ſprechen.
Seine klare und knappe Darſtellung, an Hand von

raktiſchen Beiſpielen, ermöglicht jedem Zuhörer, ſeinen
usführungen leicht zu folgen. Gäſte, beſonders

Rolle

10. März. von

Kraftfahrsport

Jnternativnale ADAC.-Länderfahrt
1929.
zur „Jnternationglen

ADAC.-Länderſahrt für Krafträdermit und vhne Beiwagen vom 15. bis29 Mail 1929 h nun im Druck erſchienen und
t entnehmen derſelben folgende intereſſante Einzel
eiten:
Die Veranſtaltung, die im vergangenen Jahre

einen ſo außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen
hatte nahmen doch über 180 Kraſträder daran
teil führt in dieſem Jahre nach bedeutenden Aus
führländern der deutſchen Kraftradinduſtrie, nämlich
nach der Tſchechoſlowakei, nach Ungarn, Jugoſlawien
und Rumänien Die Strecke, die über die Haupt
ſtädte dieſer Länder öſtlich bis Bukareſt führt, um
faäßt über 4200 Kilometer. Während 1928 nur Einzel
fährer für dieſe gewaltige Zuverläſſigkeitsfahrt zu
gelaſſen waren, der Veranſtalter, einem vielfach
geäußerten Wunſch der deutſchen Kraftradinduſtrie
ſolgend, in dieſem Jahre in der Ausſchreibung auch
die Teilnahme und Bewertung von Fabrikteams vor
geſehen. Die Fahrzeuge werden, laut Ausſchreibung,in zwei große Wertungsgruppen unterteilt, wobei die

Wertungsgruppe I die Solomaſchinen unter
250 Kubikzentimeter und die Beiwagenmaſchinen bis
600 Kubikzentimeter umfaßt, während die Wertungs
gruppe II die Solomaſchinen von 250 bis 1000 Kubik
zentimeter und die Seitenwagenmaſchinen von 600
bis 1000 Kubikzentimeter einſchließt. Als
Nennungsſchluß für die Veranſtaltung iſt der

Mai 1929 feſtgeſetzt worden Die Werkung der
Veranſtaltung, die vor allem die Einhaltung der
vorgeſchriebenen Durchſchnittsgeſchwindigkeiten, die
Zuverläfſigkeit der Maſchinen, die Fahrdiſziplin der
Fahrer bewertet, iſt in dieſem Jahre durch die Aus
chreibung inſofern erweitert worden, als in dieſem
ahre nach ſchluß der er h eineeingehende Zuſtandsprüfung ſämtlicher Fährzeuge

ſtattfindet. Als Preiſe ſind neben den Ehrenpreiſen
wieder namhafte Geldpreiſe für die ſtrafpunktfreien
Fahrer vorgeſehen, während die Fabriken Teampreiſe
erhalten. Sämtliche Teilnehmer an der Veranſtal
tung erhalten außerdem die „ADAC.-Länderfahrt-
Plakette“.

Hes Rafenſportlers Winterarbeit
Winke für Vereine mit beſchränkken

Ubungsverhältniſſen.

Früher trat der Raſenſportler mit Ausgang der
Sommerſaiſon einen regelrechten Winterſchlaf in bezug
auf die ſportliche Betätigung an. Nach dem Kriege
at ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß auch im
inter die körperliche Arbeit not tut, um den Körper

leiſtungsfähig zu erhalten. Unſere großen Vereine, die
die Möglichkeit einer Turnhallenbenutzung
hatten, richteten für alle Vereine Übungsſtunden ein
Dadurch kam wiederum die irrtümliche Anſicht auf, daß
eine Sportbetätigung im Winter an das Vorhanden
ſein einer größeren Halle, mehr noch an den Beſitz
einer großen Zahl von Geräten gebunden ſei. Ein
großer Teil der Land und kleinen Stadtvereine lehnt

Die e

einfachen Hinweis ab daß keine Halle zur Verfügung
ſtände. Gegen dieſe Anſicht muß geſagt werden:
Jeder Saal, und ſei er noch ſo klein, eignet ſich zur

Durchführung körperlicher Winkerbekäligung.
Ein ſolcher Saal iſt im kleinſten Ort vorhanden, und
wohl kaum ein Wirt wird gegen ſeine Benutzung zu
Zwecken der Leibesübungen etwas einwenden, und
wenn die Vereinsleitungen
körperlicher Betätigung im Winter ein klares Bild
machen, ſo werden ſie einſehen, daß es auch gar keiner
äußeren Hilfsmittel und vieler Geräte bedarf, um den
Sportsmann die ÜUbungsarbeit abwechſelungsreich und
die Winterarbeit fruchtbar zu geſtalten. Es kommt im
Winterbetrieb nicht e an, techniſche Fähigkeiten
u erlernen, ſich in ſeiner Leiſtung zu vervollkommnen,ſondern nur auf die Erhaltung der körperlichen Spann-

kraft und der körperlichen Beweglichkeit. Dazu leiſten
einfache Spielformen, wie Völkerball, luſtige Mann
ſchaftsſtaffeln, ſcherzhafte Paargymnaſtik und Spiele
mit dem Medizinball weſentliche Hilfe. Als Gerät kann
auch der Boden betrachtet werden, indem wir ihn als
Widerſtand benutzen. Tiſche und Stühle können bei
vorſichtiger Behandlung als beſtes Hindernis für eine
leichte Staffel dienen, und man kann an ihnen auch
einfachſte Kraftübungen vollführen. Die Bodengym
naſtik gibt, ohne ihre akrobatiſchen Formen nachzu

ich über die Aufgaben

regende luſtige Stunden. Vor allem aber iſt eins nicht
zu vergeſſen:

Iſt nicht ein kurzer Waldlauf in die winterliche
Nakur ein Erlebnis für den während des ganzen
Tages im engen Arbeitsraum feſtgehaltenen
Arbeilsmenſchen? Gibt er nicht dem Körper durch
Skärkung von Herz und Lungen neue Kraft, nicht
nur für die ſportliche, ſondern auch für die beruf
liche Arbeit?

Luſtigkeit, volle Bewegung während der Kbungszeit
und ein langſam geſteigertes Maß von Arbeit wird
auch dem Abgeneigteſten eine ſolche Winterarbeit
ſchmackhaft machen, die jeder Sportsmann braucht,
denn ſie eine Er holung von den anſtrengenden
Wettkämpfen des Sommers, ſie ſchafft neue Freude
an den Leibesübungen und ſchafft Kraftvorräte für
Berufsarbeit und ſportlichen Wettkampf.

Sport Allerlei

Ein unerhörter Fall.
Welche Macht die faſsiſtiſche ehe auf den
Sport in Jtalien ausübt, zeigt folgender Vorfall
Der durch ſeinen Kampf mit Röſemann auch in
Deutſchland bekanntgewordene italieniſche Rieſe
Primo Carnera iſt von ſeinem Landesverband auf
ſechs Monate (bis zum 22. Juli) ſuspendiert
worden, weil er ſeine Intereſſen nicht durch eine dem
italieniſchen Boxverband angehörige Perſon (ſein
Manager iſt ein Franzoſe) vertreten läßt. Der ita
lieniſche Verband hat die Beſtrafung Carneras der
Jnternationalen Box- Union zur Kenntnis gebracht
und darum erſucht die Gültigkeit dieſer Maßregelung
auf alle dem Box-Weltverband angeſchloſſenen Länder
auszuſprechen.

Dieſe Hoffnung dürfte trügen. Man wundert ſich,
daß der Faſzio erſt jetzt ſo radikal wird und gerne
zuſah wie der Franzoſe Descamps Buſſi, Bertazzolo
und Lacovacci managte. Sollte Carnera Sozlaliſt
ſein Auf jeden Fall gehen die JBU. und die ande-
ren Landesverbände nur ſporttechniſche, nicht politiſch
gehäſſige Disqualifikattionen etwas an.

Theo Haag bleibt Amateur?
Die Gerüchte, daß Theo Haag vom Sportklub

See 1880 der Mittelläufer und Kapitän der
eutſchen e Jene nene infolgeBerufswechſels ſeine Amateureigenſchaft einbüßen

werde, ſind falſch. er iſt jedoch, daß Theo
aag dem deutſchen ockeyſport eralten bleibt. Richtig iſt, daß er in England für

ein Vierteljahr auf eigene Koſten eine Sekretärſchule
beſuchen und dann Sekretär des Frankfurter Golf-
klübs werden wird. Er wird damit juriſtiſch
ausgedrückt „kaufmänniſcher Angeſtellter eines
eingetragenen Vereins behält aber als ſolcher ſeine
Amateureigenſchaft auch im Sinne der ſehr ſtrengen

nei Hockeyregeln. Er wird in der nächſten
Herbſtſaiſon dem Sportklub Frankfurt 1880 zur Ver
fügung ſtehen wie bisher und auch an Repräſentativ
und Länderſpielen teilnehmen

C Kegelsport

Werbekegeln.
„MKG. Merſeburg ſchlägt Meiſter Lauchſtädt

3347 3147.
Am Sonntag fand im Keglerheim Funkenburg“

ein Werbekegeln ſtatt. Hierzu hatte „MKG.“ Merſe
burg den Klüb „Meiſter“ Lauchſtädt verpflichtet. Der
Kampf ging über 100 Kugeln je Mann in die Vollen
mit Bahnwechſel. Von jedem Klub traten nur ſieben
Mann an. Die grimmige Kälte beeinträchtigte den
Kampf ungemein, denn von der „MKG. iſt man
andere Reſültate gewöhnt als die bei dieſem Kampferzielten. Das hoße Minus von 200 Holz der Lauch
ſtädter iſt darauf zurückzuführen, daß dieſer Klub noch
viele Anfänger hat Beſter von „MKG.“ Merſeburg
würde Rich. Knoche mit 504 Holz, von Lauchſtädt
Tenert mit 495 Holz. Das Rückſpiel ſoll in Lauch
ſtädt ſtattfinden.

w Karre

Neweaſtle United hat den Glasgow Rangers als Ablöſe
umme für den a ſchottiſchen internationalen Halb
türmer Cunningham 000 Mark gezahlte

Verbindl. Naehr.

Deutſche Turnerſchaft.
Bezirksgruppe Halle Merſeburg.

(ereinengehriehten

Männer Turnverein E. V. Heute Montag, 19 Uhe, Ceräte
transport. Alle Jugend mitglieder pünktich zur Stelle

Der Oberturnwart.
BC. Preußen. Morgen, Dienstag, 20 Uhr, Verſammlung

im Vereinslokal. Der Vorſtand.
Allerlei Zahlen

Soziale Gliederung der Erwerbstätigen,
Die letzte Berufs und Betriebszählung hat er

geben, daß die Zahl der Familienmitglieder, die im
eigenen Betriebe kätig ſind, in Deutſchland noch
außerordentlich groß iſt, was man begrüßen darf,
denn nichts iſt wichtſger zur Erhaltung eines Staatsweſens als ein enſene wer Mittelſtand mit größen

rn In der Landwirtſchaft finden wir 2 Mil
ionen ſelbſtändiger Beſitzer und 5 Millisnen mit
helfender Familienangehörige, dagegen nur 3 Millionen
Arbeiter und Angeſtellte. Jn Handel und Verkehr
geht es auch noch denn dort ſtehen einer Million
ſelbſtändiger Beſitzer irgendwelcher Betriebe oder
Geſchäfte Million mithelſender Familienmitglie-
der und 3 Millionen Abbeiter
gegenüber. Jn der Jnduſtrie finden wir 12 Mil
lionen ſelbſtändiger Beſiher, 14 Millionen Arbeiter
ünd Angeſtellte und nur 300000 mithelfende Fa
milienmitglieder.

e

Jmmer mehr Heiraten in Preußen.
Die Zahl der Eheſchließungen nimmt in Preußen

ſtändig zu, nachdem ſie vor einigen Jahren ſtagniert
hatte. Für das letzte Vierteljahr betrug die Zahl derHeiraten auf je 1000 Einwohner in Denen 10,3,
wobei Berlin faſt an letzter Stelle ſteht, während
einige rheiniſcheweſtfäliſche Großſtädte, wie immer,
die Spitze behaupten. Duisburg führt mit 119 vor
Hagen mit 118. An letzter Stelle ſteht Gleiwitz mit
T. pro 1000 Bewohner Gleichzeitig iſt auch eine
Steigerung der Geburtenziffer zu beobachten und
zwar kommen jährlich in den 33 preußiſchen Groß
ſtädten auf je 1000 Einwohner 19 Kinder zur Welt.
Gezählt werden nur Lebendgeborene. Hamborn hält
den Rekord mit 26 pro Tauſend Berlin liegt 53
dem letzten Platz mit 10! Da die Sterblichkeit ſi
auf 10 pro 1000 Einwohner gehalten hat, iſt der Ge
burtenüberſchuß in den preußiſchen Großſtädten auf
7,30 ſtehengeblieben.

4

Wer benutzt Kraftwagen S
Hin und wieder hört man, wieviel Automobile
in unſerem Lande in Betrieb ſind, aber meiſt weiß
man nicht, wer die meſſten gebraucht und wie ſie ver
wendet werden. Von den augenblicklich in Deutſchland
laufenden 800 000 Autos benutzt die Eiſen und
Metallinduſtrie 27 Prozent, alſo 135 000, der Ma
ſchinen-, Apparate- und Fahrzeugbau 20 Prozent,
alſo 100 000, der Bergbau 18 Prozent, alſo 90 000,
das Verkehrsweſen 10 Prozent alſo 50 000, die Elek
trotechnik, Feinmechanik und Optik 7 Prozent, alſo
35 000, das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
5 Prozent, alſo 25 000 das Handels und Baugewerbe
9 Prozent alſo 45 000, die Banken 4 Prozent, alſo
20 000. Der Reſt entfällt auf Private und kleinere
Wirtſchaftszweige. Seltſam iſt, daß Gaſt und
Schankwirtſchaflsgewerbe Hotels Kurhäuſer, Re
e uſw.) mit 1 Prozent, alſo 5000 Wagen, an
etzter Stelle ſtehen.

2 Berlins Fremdenverkehr.
Jnm Jahre 1928 weilten in der Reichshauptſtadr
im ganzen 1682 989 Fremde gegen 1,7 Millionen im
Jahre zuvor. Der Beſuch aus dem Auslande ſtieg
von 225 000 auf 257 000, alſo um 14 Prozent, dagegen
war der Beſuch aus dem Reiche entſchieden geringer
ſo daß insgeſammt mit einem Rückſchritt von 3,6 Pro
zu rechnen war. Der größere Zuzug aus dem Aus
lande iſt auf die enorme Reklame „Jeder einmal in
Berlin zurückzuführen, die ungeheuere Summen in
allen Staaten der Erde verſchlungen hat, aber ihre
Wirkung nicht verfehlte.
fanden ſich allein 40 000 Amerikaner, 5000 mehr als
im Jahre 1927.

Ausbreitung des Vildrundfunks.
Unter den wenigen Ländern, die bereits den

Bildrundfunk eingeführt haben, befindet ſich auch
Deutſchland. Von den 70000 Bildfunkempfängern,
die in Europa aufgeſtellt wurden, ſtehen allein
15 000 in unſerem ande. Berlin hat davon
wiederum 3000, und täglich kommen im Reiche 100
neue Anmeldungen hinzu Der Vertrieb von Bild
S ſtellt b l der Einführung des

e ſchchwächere Spieler, ſind hiermit herzlichſt eingeladen. ahmen, mit einfachem Uberſchlag einfacher Rolle, Hecht Amtlich! dundfunks als das größte eſchäft des ganzen Jahrv Vortrag en 20.30 Uhr im Hotel „Alter ſprung, Dreiradſchlagen und vielen anderen Formen agie t et Spielausſchußſitrng fällt aus. hunderts dar es werden rieſige Summen umgeſetzt

Deſſauer“. mannigfache Betätigungsmöglichkeit und auch an Bezirksgruppen Spielleitung Men gel. und damit verdient.

S m ä hAnzeigen Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen J lid en Ve e an u e d en npalidenverſicherung e Jerela Aen Verlobungsanzeigen
u z der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17 verſleigern e werden die im Grundbuche von Merſeburg. In der Zeit vom 18 Februar bis 5 April 1929) m. hausſchl. Wurſtwaren, Schlachtefeſt Schlachtefeſt in Brief und Kartenform

Zehmen ſedoch werden die Band 80, Blatt 2975 (eingetragener Eigen- finden im Stadtkreis Merſeburg die Prüfungen Helikateſſen, Obſt- und S in modernern eilte tümer am 25. Januar 1929, dem Tage der Ein der JnvalidenQuittungskarten ſtatt u. zwar Gemüſe, ger u. friſch hust Jene en Paul Trettin geschmackvoller Ausſuuung.
berückſichtigt trag. des Verſteigerungsvermerkes: Maſchiniſt vom 13. Februar bis 7. März 1929 Seeſiſch. guigchend, ſt ſraße TBeißenſelſer

Paul Hippe in Groß-Kayna) eingetragenen in der Halliſchen Straße, Weißenfelſer Straße Umſtände halber ſofort Morgen Dienstag Giergaßse 40 Buchdruckerei Th. Rößner
Kirchl. Nachrichten Grundſtücke Gemarkung Merſeburg. Karten und in den Siraßen des weſtlich davon ge

blatt 5, Parzelle 1212/77 uſw. Hofraum von
Dom. Getauft Cobſcauer Straße 23, Parzelle 1213/77 uſw

Willi Hans Die er. S. hebaunter Ho raum mit Hausgarien Clobicaue
legenen Stadtteils,

vom 11. März bis 5. April 1929
d. Schuhmach W. Wie Sir 23. Parzelle 1237/77 uſw. Acker v. Plan in den Straßen des öſtlich davon gelegenen
ding Beerdigt: Der

Hemmann.
Stadt. Beerdigt:

229, 9,58 a groß, Reinerltag ,82 Taler,Mechanik. Emil Hahn Grundſteuermterrolle Art. 1157,
Der Kutſcher Reinhold wert 895 Mark, Gebäudeſteuetroile Nr. 1838

Merſeburg, den 6. Februar 1929.
Das Amtsgericht.

Stadtteils.
Merſeburg, den 9. Februar 1929.

Kontrollſtelle der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt

Nutzungs

Der Rentenempfängeir
Helzner; der Schäfer
Thiemann; die Witwe
Große: der Jnva id
Réotzch;
Baar.

Altenburg. Ge
tauft: Jngeburg. T.
des Schloſſers Rang

Helraut Der For
er Waul Leiter mit 2.
Frau Eifrieda gebor
Domnien.

Neumarkt. Be 3.
erd igt. Frau Minna
Päſold geb. Schütze;
Hannelore Schäſer;

Wallendorf;

Strecke

Wallendorf Sch adebach.
Bedingungen im Termin

Werner Hering.

Am 19. Februar, vorm. 10 Uhr,
Frl. Klaraſſollen im Gaſthaus Waällendorf folgende

Leiſtungen öffentlich verdungen werden
1. die Anfuhr von 320 t Kleinpflaſterſteinen

vom Bahnhof Wallendorj nach der Bahn
hofszuſuhrſtraße Wallendorf Bahnho

die Lieſerung und Anſuhr von 170 cbm zig vel ZentrumPflaſterſand frei Bauſtelle auf dieſelbe König-Heinrich-Str 17.

die Anfuhr von 100 t Splitt vom Bahn möbl. 3
ho Wallendorf auf die Sireche 0,3-—3,2 mögl. m. Mit agspen merm. Kochgelegenheit.

Lingner
Höh. Zimmer Möbliert. Zimmer

ſoſort geſucht. Ange
zu vermielen. bo e mit Preisangabe

Zu erſr. i. d. Geſch. d. Bl. unter 77 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl

Berufstätiger, junger
Mann ſucht ein aches.
möbl. Ziminer, mögl.

Ang. u. 74
a. d Geſchäftsſt d. B.

Mädchen ſ. heizbares, Junge Frau m Pflege
immer, wenn ſkind ſucht 1-—2 l. Zim

Saubere, heizbare
Schlatstelle

für zwei Herten frei

Ang. m. Preisangabe Angebote mit Preis
unter 75 an die Ge angabe unter 76 a. d.

und Angeſtellte

Unter den Ausländern ben

zu verkaufen. 3Zim.
Wohn. wird ſof. frei
Erforderl 2500 RM.
Angebote unter 1197 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl Nich. Tepper,

Obere Breite Str. 18.

Huherzolein

sciäcrefeſ
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Achter g?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Weghlſteiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,

Hausſchlächterei

O. Pferffer
Obere Breite Str. 12

(Goldene Kugel).
Dienstag

Schlachtefeſt

g

Morgen Dienstag

Sehlachtelest

M. KoOPS
Sohannisſtraße 11.

J

Schlachtefeſt

Schlaſzimmer
und Küchen

Paul PertzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Gincchan Klnderw gen

zu verkäufen.
Ottoweg 6.

1 Dienſtmantel,
2 Dienſtröcke,
2 ſchwarze Hoſen
neu, hat abzugeben.
Annenſtraße 9. I.

Eden Lehrling vucht

Dsw Rost. Fleischermotr.

Merſeburg.

Merseburg, keilterstraße 3
Leuna, Industrielor

Uebernehme für Dame
oder Herrn Waſchen u
Plätten der Wäſche
evtl. a. qut. Ausbeſſern
bei ſauberer Ausſühr.
Ang. u. 78 a. d. Geſch.

Lehrling
ſtelli Oſtern ein

Otto Belsg,
Siteinmetzneiſter,

Domſtraße 10.
Zuverläſſiger

Chauffeur
ſofort geſucht.

RNiüchars Dots,

Sauberes, junges

III
ür alle vorkommenden

Arbei en zum 15. Fe
bruar geſucht.

Mädchen welches
Jntereſſe am Kochen

hat, bevorzugi
„Bürgerhof“

Saubertes, flinkes

Mädchen
ſucht Konditorei Ortel,

Bad Dürrenberg

Jüngere Aufwar un

jürFreilags vormitta s
geſucht Wo, agt de

Sen
Während unserer his 16. d. Monats andauernd

Landesbauamt Weißenfels. ſchäſtsſtelle d. Be atles. Geſchäftsſtelle d. Bl Bahnhoſſtraße-

zen und Jubiläums- Wochen
außergewöhnlich bilIige Angebote in allen Abtellungen

Neumarkt 8. Burgſtraße 7. Geſchäftsſtelle d. Bl.

h v
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Der Stichstoft im Januar 1929
Nah dem Bericht des Stickstoſfsyndikats hielt
im Nonat Januar die rege Nachlrage nach Stie
stoff an. Erzeugung und Versand verliefen ohne
Störung wenn aueh die Sehnceverhaltnisse stellen-

Weise die Abfuhr der Ware von der Bahn er
schwerten.

Der Preis für 1 Kilogramm Stiekstoff im schwefel-
sauren Ammoniak, Leunasalpeter BASP. mmon-
sultatsalpeter), Montansalpeter D. VV mmonsuifat-
salpeter). Kalkammonsalpeter I6G, Kaliammonsalpeter
BASh. und Uarnetoſf BIS, betrug im Januar
0,94 RA. im Kalkstickstoſf und Salzsauren Ammoniak
0,87 RA. im Kalkammon DAVV 0.92 R.

Für Februar sind die Preise für 1 Klülo-
gramm Stickstolf im

Sohwefelsauren Immoniak
Leunasalpeter BASF (Ammonsulfat-

salpete rMontfansaſpeter DAVV (Ammonsullat-

slpeter n (0.,95 RKalkammoönsalpeter
Kaliammonsalpeter BAs
Uarnstotf

Falkstiokestoſffte.... 88 ySalzsauren Kmmonia k. 6188
Kalkammon Da 0,93 55Im Natronsalpeter kostet das Küogramm Stiek-

stoff 1,23 RA. im Kalksalpeter 1,18 B. Der Preis
kür Kalksalpeter versteht ſich einschließlieh neuem

100-Kilogramm-Spezialsack. Von Nitrophoska I6
Kosten die 100 Kilogramm Ware bis auf weiteres
26 RM. von Nitrophoska IG II 24,50 R., von Nitro
Phoska 16 II 26 RA.

Alle Preise Verstehen sich für Bezug in ganzen
Wagenladungen.

Die durch die Tariferhöhung der Reichsbahn am
41. Oktober 1928 eingetretene Erhöhung der Frachten
der Stickstoffdüngemittel wird wie folgt in Rechnung
gestellt:

bei den nach Stickstoffgehalt berechneten Dünge-
mitteln mit einem Durchschnittessatz von 0,45 Rpt.
für das Kilogramm Stickstoff und
bei den Nitrophoskasorten mit einem Durch-
schnittssatz von 16,5 Rpf. für 100 Kilogramm
Ware.

Entgegen anders lautenden Mitteilungen ist fest-
zustellen, daß in Natronsalpeter und Kalkcsalpeter
so wohl für prömpten Abrufk als auch für später aus
reichende Mengen zur Verfügung stehen.

Ausland war der Absatz befriedigend.

Die Frankfurter Frühfahrsmesse 1979
Verstärlte Auslandbeteiligung.

Für die Frankfurter Prühjahrsmesse, die
vom 14. bis 17. April stattinden wird, zeigt auch das
Ausland ein sehr starkes und lebhaftes Interesse. Die
ausländischen Regierungen, die bei der Herbstmesse
Kollektivausstellungen veranstaltet hatten, sind auelt

diesmal wieder vertreten, ein Beweis datür, ein wie
Starkes Gewicht sie auf den Grobhmarkt für Südwest-
deutschland in PFravturt a. M. Vegen,

So wird die Südafrikanische Vnion
wieder otſiziell vertreten sein, und zwar in der Haupt-
sache mit Eren. Ganz besonders stark wird sich das
Interesse des Auslaudes in der Abteilung Nahrungs-
und Genußmittel auswirken. Der belgische
Ainisterrat hat beschlossen, sich an der Frank-
furter Fräühjahrsmesse offiziell zu beteiligen. Nit
Unterstützung der belgischen Regierung wird vor
allem der belgische Boeren-Bond mit land wirtschaft-
lichen Przeugnissen teilnehmen. Verhandlungen mit
einer Reihe von anderen Erzeugungsgruppen und In-
dustrien sind noch im Gange. so daß damit ge-
rechnet werden Kann. daß die belgische Ausstellung
einen ansehnlichen Umfang haben wird. Auch das
kranzösische Handelsministerium hat
aus den ausgezeichneten Beziehungen, die die fran-
2zösische Nahrungs- und Genubmittelindustrie bei
früheren Frankfurter Messen angeknüpft hat. die
Konsequenz gezogen und unterstützt die französi-
schen Ausstelter, die zur Frühjahrsmesse erscheinen
worden, in jeder Hinsicht. Das starke italie-
nischelnteress e an der Frankfurter Messe ist
bekannt. Italien ist im Laufe der Jahre einer der
treuesten Freunde der Frankfurter Messe geworden.
Die österreichische Beteiligung wirdsich auf die meisten Gruppen der Frühbjahrsmesse

Reitchsbankdiskont 6* Prozent.

s Geltmonop.
Amerikanische

des Kupfervartens
Preiscliktatur

Von unserem Wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.
Preis- und Absatz politik des amerika

nischen Kupferkartells* Können Naterial für
mehrere vationalökonomische Doktorarbeiten ab-
geben. Seit der Gründung des Kartells im Herbst
1926 hat der Kupferpreis eine ununterbrochene Ten-
denz nach Oben gézeigt. Selten War in der Ge
schiehte der Metallpreise ein so unentwegtes Steigen
des Breises zu verzeiechnen, ohne daß ein Ende ab-
zusehen ist und ohne dab Rüekschläge eintraten.
Kupferverbraucher und händler haben sich ganz auf
die Kupfkerhausse eingestellt, und es gilt als ein
risikoloses Geschäft, Kupfer in Vorrat zu kaufen.
Dadureh erklärt sich auch der merk würdige Um-
stand daß die Steigerung des Kupferpreises, die seit
Gründung des Kartells ungefähr 35 Prozent beträgt,
nieht zu einer Absatzminderung, sondern im Gegen
teil, zu einem starken An wachsen der Kupfernach-
frage getührt hat. Die Herren des Kupferkartells
machen sich aber die Verantwortung sehr leicht,
wenn sie erklären daß die Kupferpreissteigerung
durch vermehrte Vachfrage hervorgerufen Wurde,
s ist gerade umgekehrt. Die vermehrte Nachfrage
nach Kupfer, die Vorratskäufe, haben ihre Ursaehe
in der Preissteigerung, da die Verbraucher weitere
Preiserhöhungen befürchten müssen und auch an den
Spekulationsgewinnen tellhaben wollen. Deutsehb-
land ist auf eine ſtarke RKupfereintuhr angewies en.
Die Eigenproduktion deckt nur ungetähr 10 Prozent
des Bedarfes. Deutschland ist also in wachsendem
Maße durch die Preispolitik des Kupferkartells in
Mitleidenschaft gezogen. Da das Rupferkartell fast
lückenlos die Weltproduktion kontrolliert, sind die
Verbraucher ihm ausgelietert. Die obere Preisgrenze
wird allein durch die Konkürrenz des Aluminiums
gezogen. In vielen Fällen ist die technische Er
setzung des Kupfkers durch das Alumintum möglich.
s ist bis jetzt nur an der höheren Preislage des

Aluminiums gescheitert. Gelingt es aber, die Alu-
miniumpreise weiter 2u senken, was nach den ver-
besserten Verfahren durchaus möglich erscheint, und
Würde der Kupferpreis noch weiter erhöht, so kann
leicht eine Situation entstehen, wo Kupfer durch

erstrecken, im Rahmen, der Nahrungs- und Genub-
mittelmesse aber besonders stark in Erscheinung
treten.

Neu vertreten wird auf der Frankfurter Messe
Ohile mit einer vollständigen Musterkoſllektion der
Landeserzeughisse von Lebensmitteln und chile-
nischem Wein sein. In die Reihe der europäischen
Stagten, die sich des Frankkurter Grobmarktes seit
Jahren bedienen, ist neu aueh Spanien einge-
treten, das bisher noch Keine deutsche Messe oltizrell
beschicekt hat.

Das Ausland kommt auch diesmal wieder den zur
Frankfurter Messe reisenden Ausstellern und Ein
käufern dadurch entgegen. daß es ihnen FVahr-
preisermäbßbigungen, die zwischen 25 und
50 Prozent schwanken, gewährt. Zu den Pisenbahn-
verwaltungen, die diese Ubung seit einer Reihe von
Jahren eingelührt haben, d. B. zu denen des Saar-
gebietes, Osterreichs, Ungarns, der Tschechoslowakei,
Jugoslawiens, Rumäniens, Bulgariens, der Türkei,
Griechenlands, der Schweiz, Italtens und Litauens,
tritt dieses Mal die Eisenbahnverwaltung Estlands.
Den ausländischen Besuchern der Frankfurter Frith-
jehrsmesse gewährt auch die Deutsche Reichsbahn
bekanntlich 25 Prozent Fahrpreisermäßigung.

Keine generelle Sechrott-Preiserhöhung in
Ost- und Mitteldeutsehland.

Teillonzessionen,
Die Sebrottmarktlage in Ost- und Mitteldeutschb-

land bleibt infolge der Witterungsverhältnisse ge-
spannt. Von einer besonderen Knappheit kann ſe-
doch im Rahmen der an sich schon knappen deut-
sehen Sehrottdecke zur Zeit nicht gesprochen werden.
In Mitteldeutschland sind vom Werkeinkauf
einige Preiskonzessonen gewährt worden, und 2war
dort, wo die örtlichen Verhältnisse die Aufbringung
ansehnlicher Mengen bei prompter Verladung zu

Rurszett

Aluminium ersetzt werden wird. Die Konkurrenz
des Alüminiums ist allein jmstande, den Preisauttrieb
des Kupfers zu hemmen.

Wie Kam es zur Gründung des RKupferkartells?
Während alle anderen Metalle, wie Zink, Zinn,
Blei üew., die Vorkriegspreise weit übertretten, hielt
sich Kupfer unter dem Priedenspreise. Die amerika-
nieclten Erzeuger, die 80 Prozent der Weltproduktion
hervorbringen, sahen in den Machenschaften der
Bondoner Netallbörss den Hauptgrund für die
Küpkerbaisse. Aber es ist nicht zu Vergessen, daß
es den amerikanischen Kupferminen trotz den niedri-
gen Preisen sehr Sut ging, da sie durch ver besserte
Förderungsmethoden die niedrigen Preise leicht aus-
gleichen Konnten. Aus einer Notlage heraus geschah,
die Gründung des Kupferkartells also sicherlich nicht.
Aber Welehe Gründe auch immer mabgebend gewesen
sein mögen, das Kupkerkartell wurde gegründet,
nd zwar unter folgender Devise: 1. Der Spekulation
am Kupfermarkt ist nach Möglichkeit der Boden zu
ntziehen. 2. Es soll möglichst direkt an den Kon-
sumenten verkauft werden. 3. Eine Besserung des
Preisniveaus ist anzustreben, und das erreichbare
Preisniveau ist nach Möglichkeit stabi] zu halten.
Diese Programmpunkte beweisen, welche Machtfülle
sich das Kupferkartell von Anfang an 2zutraute.
Nord- und Südamerika produzieren zusammen
80 Prozent der Weltausbeute. Die afrikanische und
Kanactische Produktion fallen dem gegenüber Kaum
ins Gewieht. Alle Punkte wurden programmgemäb
durchgeführt, der Londoner Kupferhandel ist vom
Kartell abhängig, und die Preise wurden erhöht. Nur
mit der Stabilisierung der Preise stoht es sehlecht,
so daß eine allgemeine Unstcherheit in das Lager der
Kupferverbraucher getragen wurde. Wo das vom
Kartel] als erreichbar angesehene Preisniveau sich
stabilisieren wird. das Kann erst die Zukunft zeigen.
Vorerst herrscht immer noch eine wilde Preishausse
auf den Kupfermärkten, die von einer entsprechen-
den Bewegung der internationalen Kupterwerte be-

gleitet ist. e O. L.
lassen. Diese Konzesstonen sind jedoch nur auf
wenige Ausnahmefälle beschrän t worden. Eine
generelle- Preiserhöhung wird nicht vorgenommen
Werden, da die Ansicht vorhberrscht, daß sie eine
wesentliche Erhöhung der Zufuhren nieht zur Polge
haben würde.

Der Hammersenstreit hat in der Osnabräcker
Gflentlichkeit allmählich eine starlee Beunruhigung
Ausgelöst. Die Verwaltung die in allen Auseinander
ſetzungen immer den ſtarken Mann spielte, hat schon
seit längerer Zeit mit grohen wirtschaftſichen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Der größte Teil der
Belegschaft arbeitet schon seit Wochen nur mehr
24 Stunden in der Woche. Jetzt soll ein Teil der
Belegschaft am 1. März ganz entlassen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

n Retchsmark)Ohne Gewaähr Ohne Gewähr.

Geschäft langsam zum Binfrieren bringt. Ebenfalls
nimmt die Umsatzlosigkeit, wenn das überhaupt noch
möglich ist, von einer Börse zur anderen weiter zu
und von einem Handel zum außerbörslichen Verkehr
ist Kaum noch zu sprechen. So Konnte man heute
selbst vorbörslich nur wenige Kurse erfahren, nach-
dem der Vormittagsverkehr als geschäftslos be-
zeichnet werden mußte. Es fehlte so gut wie jede
Anregung, zumal die Neuyorker Börse am Sonn-
abend ausgefallen war und neue Meldungen über die
Aussichten einer Diskonterhöhung in der heutigen
Sondlersitzung der Neuyorker PFederal-Reservebank
nicht vorlagen. Auch von der Reparationskonferenz
hörte man nichts Neues, dagegen brachte der Ab-
sohluß einer 10-Millionen-Dollar-Anleihe der Harpener
Bergbau A.-G. eine gewisse Anregung. Der heute
zur Veröffentlichung gekommene Reiechsbankausweis
wurde als normal günstig bezeichnet, ohne aber eben-
falls einen stärkeren Einfluß ausüben zu Können Die
Wechselabnahme um 67 Millionen brachte etwa

Pntspannüng von der UVltimozunahme und der
Rückgang des Notenumlaufes um 217 Millionen ein
Drittel der Ultimobeanspruchung weniger, die Lom-
bardbestände gingen um 57 Millionen zurück, die
Devisen nahmen um 12 Millionen ab, die Girogelder
erfuhren eine Zunahme um 78 Millionen und die
Deckung besserte sich um 3 Prozent. Zu Beginn des
offiziellen Verkehrs machte sich die Orderlosigkeit
wieder sehr stark bemerkbar und führte bei vielen
Papieren zu Strichnotizen. Die Kurse, die zustande
Kamen, zeigten gegen die Schlußnotierungen vom
Sonnabend meist nur geringe Abweichungen, wobei
Kleine Rückgänge überwogen. Etwas stärker 2
bis 354 Prozent) waren Kaliwerte abgesechwäeht, auch
Junghans verloren auf eine Zufallsorder 3 Prozent.
Bemberg besserten sich in Erwartung von Neuig-
Keiten auf der Generalversammlung um 5 Prozent.
Der Verlauf lag vollkommen still und überwiegend
schwächer. Man wollte wissen, daß Amsterdam
seinen Diskont bereits erhöht habe, doch war eine
Bestätigung hierfür bisher nicht zu erlangen. Stärker
angeboten waren besonders Reichsbankanteile 4
Prozent), anscheinend sprachen hierbei Vberlegungen
mit, daß sich bei den Besprechungen in Paris durch
Aufhebung der internationalen Kontrolle ungünstige
Anderungen des Reichsbankgesetzes ergeben könnten.
Die Kurse gingen im allgemeinen um 1 bis 2 Pro-
zeit und bei Spezialwerten bis 5 Prozent zurück.
Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, Plandbriefe
still. aber nicht einheitlich. Devisen rubig. Geld-
markt unverändert leicht. Tagesgeld 4 bis 6 Prozent,
Monatsgeld 7 bis 8 Prozent, Warenwechsel ca.
6 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 e 11 2. ar 100 11 2
Weizen märk 216--218 Kl Speiseerbsen 27.90--33.00
Roggen märk 206-207 duttererbsen 21.00 23.00
Rauhbgerste 2168-230 Peluschken 22.00 24.00
industrie und Ackerbohnen 21.09 23.00Fultergerste u Wieken 96. 90-28.Jeue Winterg 192202 Blaue Eupinen 15.809 16.50
Hafer märk 200 206 Gelbe Lupinen 18.00-20.00
Mais lok Berl 296—239 Sertadella alte
(Für 100 Serradelle 39.00 44.00Weizenmehl 26.00-—29.50 Kaps kuchen 20. 20—20. 60

koggenmehl 27. 10--29. 35 e kuchen 25.90-—25.49
Welzenkleie 12.25--15.55 Trockenschnitz 13.20--13.48
Roggenklere 14.75 o Schrot 22. 60——22.
Raps 1000 kg IortmelasseLeinsaat 1000 leg kartoltelſſocken 18.80-109. 60
Viktoriaerbsen 40. 00—46. 00 öben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom I1. Februar.

Auftrieb: 698 Rinder (davon 107 Ochsen, 252
Bullen, 247 Kühe, 92 Bärsen), 289 Kälber, 808
Schafe, 7047 Schweine; zusammen 3542 Tiere, Auber-
dem von den Fleischern selbst zugeführt: 10 Rinder,

e e 17 Kälber, 128 Sehafe, 516 Sechwelne.
Guenos Peso 1.7751 Aaugosl 100 7.a9 n 7.388 Neue Heute Heute
Japan l Jen 1.908 1.915 Kopenb 100 K 112.31
Konst i Pid 2.075 2.673 Lissab 100 Esc 16.55 18.58 Ochsen 1 55 59 Kähe 24045 Schate 2 60- 68Lond 1 Pld St 20.434 Oslo 100 Kr 112.30 112.29 do 240 4 do 3 32-39 do 345—56
euvork 1. Doll. 4.2100 a Paris 100 Fr 16.435 16.435 do. 3 30 39 do 435-37 do 440 44Rio l Milr 0.5015 0.5016 Schweiz 1()0 Fr 80.965 80. 96 do. 4 Färsen 1 55-89 do 5Amsltetd 100 G. 168.61 So 100 Leva 2.097 3.037 do do 238—84 Schweine 1 78Ah 100 Drehm 5.435 5.435 j 2pan 100 Pes 65.93 E. 97 do 6 Kalber 1 do “2 78
Bräss 100 Belg 58.54 Stockh 100 Kr 112.56 S Bullen 1 46-54 do 264-72 do 3 75-77Danz 100 Guld 81.62 81.63 BGudapest 100 P. 72 38 73.37 do 2 40-47 do 3656863 do 475 76hleis 100 M 10.59 10.59 Wiev 100 Schill 59. 12 do 335-39 do. 45--57 do 5 74—76

alten 100 Lire 22 don do do 6 TKühe 46-50 Schate do l 68 761Berliner Börse vom 11. Februar. Geschattsgang: Rinder, Kalber sehlecht, Sechate
Tendenz: Lustlos. und Schweine mittel. UÜberstand: 143 Kinder

Es hat den Anschein, als ob der Börsenverkehr
ebenfalls unter der Kältewelle zu leiden hat und das 80 Schafe.

(davon 41 Ochsen, 40 Bullen, 50 Kühbe, 12 Färsen),

a 2. 2. ſo a o. 2. 2Verkebrswerte, e en 33. Stock n 1o3.50 104. Freiverkehr.117 Slö ä h 5Berner Börse von heute Beriner Börse tet n n e le bare alt 75 e e h e hz vom Vortage Eleſttr Hocſbahn 95. en iere 195.28 Mrare n Burbach- Kaliwerke 28 239—Eig Meld Halberst -Blankbg 6 251 E8.25 lektr ieſerungeg I6s.2 Vegelin Häbner 100 10 Gläckaut i a 73. 72Eigene e ung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Hale Heitstedt 4125 64. Fosen Steinkohlen 118.50 Werschen-Weibent 1650.50 150.75 Cabel Rher d 163. 152
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 1. Februar 1929

Am Sonntag früh verschied nach kurzem schweren Leiden einen Wanne Wsrgorsfche Rhapfodte h n on e
meine herzensgute Frau, meine treusorgende Mutter, Grob-
mütter, Tante und Schwägerin, Frau i Lich ſpie palaſt „Sonne“ h Amon- Theater

Wilhelmine Gärtner a Dienstag Donnerstag, 8 Ahr Dienstag bis Donnerstag
Haare J els ſpannendſter r O ß e Dre len Beſegecherze, Sie kesnenlaß fagedert, Ge egenheit zu geben daseb. Waschfeld Harr z el eleganteſter 2 Es vin fast vollendet Lebensiat Harrgy es luſtigſter lege herrliche Werk zu ſehen, werlängern kwür

n e enoetem en der ſich die ganze Welt erobert hat, der Milliarden MenſchenUm stilles Beileid bitten Karl Gärtner begeiſtertMerten Das Rüttrel einer Nacht
als Tochter Die ſenſationellen Erlebniſſe eines Rekordmannes u. Glob-

Ella Wilfroth irotters, der allen Siiua ionen gewach en iſt.

Regie: sMeuschau, den 11. Februar 1929. Hanptronte Harrez Pöel O neten dieſer San
trollen: Lil Dagover, Willy Fritſch.Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr vom Trauerhause Außerdem das beſte Großluſtſpel der Saiſon mit der Luſt- Ha Dita Parlo

aus statt. ſpieikönigin Laura la P ante Verſtärltes, Hrcheſter!Soldatenleben, dar helgt ucttg ein e e
Die heitere Geſchichte einer Soldatenbraut

Leſ ten Mittwoch 4 Ahr: Jugend Vorſtellung M

Die Beerdigung unserer lieben Ent- Korreſpondent!
schlafenen

Frau Elisabeth Rößner n nunmerei i RGERHOF un egeb. Lindenstein GOohnung desucht r a 12. Februar, Kammer Lchtſpiele rade R

findet am Dienstag nachm. .4 Uhr von der e e e a et vei m 4 n e uKapelle des Stadtfriechofes a statt. e i n e e AUSBALL Sene e en n eme
Theodor Röbßner verb. m. Karpfenschmaus es Fredeged HorrggFasennoszauberi Ueberrasehungen! Die Abenteuer eines We envummlets Nach dem Roman

S „Harry M. Gills geheime SendungDas bedeutet die Summ erung ſympath ſcher Männlichktit.eſwa Zmnwer, mögl. be- Unſer neuer Film iſt Hairy auf den Leib geſchrieben
Hier hat erJenlaonanmefrei, mit allem Variaſſons-Nachruf Komfort, per bald gesucht. Forts n mine e möglichteiten.u Angeb unter 1069 an die E V e BegnnendalsAm 7. Februar verstarb unser Mitglied, der Ver- Geschäftsstelle ch 81. Es h e 00 I bärtiger

leger der Halberstädter Zeitung, Herr Die leſen Juiäſaſeeſers en e z Schwindletfrei er. für jede Dame das Passende 2 e jonglierter ſicho v 4U l l U 8 D O O I O I sind einge roſfen et d ten ch de i ar Leibaner, 9 Hoteldaſein,in allen Ausführungen nemit Anf.Möglichk., 2a, 500 qm, in Merſe Lieferantin aller Krankenkassen. e e ſchuld, ſpringt
Der Heimgegangene hat sich stets als ein eifriges burg oder 3weckverband Leung. Angebote u. i Vormiſtaas-und treues Mitglted nseres Vereins bewahrt, dessen an die Geſchäſtsſtelle d. Bl S dieß ins Meer.Vorstand er als stellvertretender Obmann des Bezirks d S ten PrnNordharz lange Jahre angehörte. Sein unermüdliches Bürobedart J t Aulorennen u.Eintreten für die Berufsinteressen sichert dem Ver- Papier waren e e Gehewigt in herzli i i j rock als ver

alen ein herzliches Gedenken im Kreise seiner ſo Ioche, hahe, Jhmone Sohulmateria wechſelter Miniſter S un Ter ſehen wie Hatty anſer

S Giückwunsehkarten Freund wird. Ganz famos, ewig jugendlich, ſeſs bei allerJena, den 9. Februar 1929. nur och mit re beſſer Laune, unſer Freund Hariy. Weitete Darſteller Bruno
Kaſtner, Joa Wüſt, Maria Paudler, Carl Falkenſtein u. a. m

Sim Alter von fast 56 Jahren.

ne 66e wer en ikett „lällore Wein giolle lein Wutieert laäurtrtetor t Als zweiter Schlage Kktet Ken Deeb
Eine Komödie der Jirungen in 6 Akten.

G. Neuenhahn Hr. Batz Jedes Quantum liefert sofort frei Haus des e e ort rerne Sowie die neueſte Opel Wochenſchau

Vorsitzender Generalsekretär 1 n Buch- und Zeitschriften- Abteilung Jnsgeſamt 4 Akte Jnsgeſamt 4 AkteAn a um a m e J n n indHirtenstrabe 1I1. Telephon 265. n m n
Nachruf

Vwverhofft verschied am 8. Februar nach

achtwöchigem schweren Krankenlager derbeim Kanalbauamt Merseburg seit Februar reren
1927 beschäftigte e KAVFr MAN 861 e e e e el
Herr Ern 8t Kübrich INH. RICHARD ZIEMER HALLE/SAALE ALTER MARKT2

Sein thge Zahlung s bedingungen
im 49. Lebensjahre. Wir verlieren in ihm
einen tüchtigen Mitarbeiter. Sein Andenken e
werden wir stets in Ehren halten. m So

Das Kanalbauamt Merseburg r läuft gicht einmit seinen Beamten und Angestellten. Hate von Mittwoch J S nd filzt michtrüh bis Donnerstag,
f. 9Uhr, ein. Transport

fellel und

läuler-SKhweine
Allen denen, die anläßlich des Hinscheidens m Gaſthof Grüne Linde

meines lieben Mannes an meinem Schmerze ſehr preiswert zum Ver
teilnahmen, sage ich herzlichen Dank. e kauf.e. retten G ischanden würde e n bedingts der richtigeFrieda Hahn geb. Zorn e e r eine nMerseburg, den 11. Februar 1929. die Klügste Politiſc, S epplene talsschai

wenn das gewaltige Sprachrohr der Oeffent e l e a
ichkeit der anerkannte Meinungsverstärker n e een e

e die allumfassende Nachrichtenvermittlung Monais gen Hrde Ch m abartn che ev durch die Zeitung fehlte. Das politische Ge- anfer Die Den ine
D o e mit Linoleum belegt, ſchehen greift tief in das berufliche und per- u. Jteppdecken Gar Umschlagetuch

Für die überaus herzliche Teil re halber zu ſönliche Leben eines jeden einzelnen ein. Vom herg e. er u Geſelſchan dienahme be m Hinſche den unſeres teuren Paul Honore T leitenden Staatsmanne bis zum denkfaulsten Wo e nes ſelbe Aus 29.
Eniſchlafenen e wir guf dieſem Srankiteben, Spiehßer gibt es keinen einzigen Menschen, ges schen in on ührunWe e alen unſeren herzchſten Dann Hitchener sirabe der nicht wenigstens einmal am Tage gioch 209, er 62 150 en

insbeſondere Herrn Paſtor Heil für s Zei unz J F tung griffe und sich bewußt Maaßens raße ab.ſeine troſtreichen Worte, dem Herrn Neue und ehe auehte nach der Zei n Perlungog So gotortht Umschlugetuch
Lehier Döring nebn Schuljugend füur Plan S e e bemusterte Hilofterte n eden erhebenden Geſang. der Feuer n Dieses Weltsprachrohr dringt an jedermanns gwehr, den Albeitskollegen und der b bilig zu vermieten Ohr. Die Zeitung ist daher das zuver S 2 e el a
Firma Habämfa, Ammendorf, ſowe Mieteanrechnung bei lässigste und wirksamste Reklamemittel, das zallen Betwandten und Bekannten ſür Ein Trans ort kleiner spät. Kauf. n. Vereinb. e e edas ehtende Geleit und den reichen r n in die breitesten Massen dringt See J. fenchee Wo n er WJm Namen aller Hinterbliebenen9 S ſind eingetroffen und Halle a. S.

je halte dieſelben bis habrik Niederlage C C S 2 efäwllie bolar Raurchentach e n reren unt Grünen Linde, Merſe- Obere Burgstr. 11.Eollenbey, den 11. Februar 1929. burg, zum Verkauf Lieterant j ſeriere!Oswald Schütze. II aller Krankenkassen n

m



Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugsvreis 55 u rei

Abholerkarte halbmonvatlich l K.
Poſtbezug 2.— e monatlich und 90 Ka Voſtzeitungsgebſihr ohne
Zuſtellgeſd Einzeinummer i u Sonnabends 20 Im Falle von
höherer Gewalt (Streit Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlnna des Beauasvrei(es.

Hous, fällig der Abholung

Mitalted des Vereins Deutſcher Zertungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Vierzehner Konferenz hinter ver

mit den wöchent

der vierzehn
täatoen Beiloge

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Krers Merfebrerg

Amtsdiatt des Stade- und des Landkretſes Merſeburg

lichen Beibläftern Jlluſtrierte Beilage, e rege an

Garten Land und Herd

Am häuslichen Herd“

und dem zwanglos erſchernenden
Chroniſ von Merſeburg.

Montag, den 11. Februar 1929

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklaämeletl 40 für Chiffreanzeigen
20 An Aufſſchlag.
Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Schluß der Anzergenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße J

Fernruf: Schriftieitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

und Rachweiſungen
Portoouslagen ertra Rabatt nach Tarif.

Belegnummer wird berechnet

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leunga: Jnduſtrielor 1.

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſchecktonto: Leipzig 299 30.

55. Jahrgang

oſſenen Türen
Der Zuſammentritt der Reparalionsſachverſtändigen in Paris Verhandlungsdauer bis März

Hwen Houng VorſitenderDas Litwinow-Protokoll perfekt
Polen betont den „ſymboliſchen Wert

für den Frieden Oſteuropas.
Moskau, 10. Febr. Das Litwinow

Protokoll über die Jnkraftſetzung der Beſtim
mungen des Kellogg- Paktes wurde am Sonnabend in
feierlicher Sitzung im Konſerenzſaal des Volks
kommiſſariats für Auswärtiges von Polen, Ru
mänien, Eſtland, Lettland und der
Sowjetunion unterzeichnet.

Während des ganzen Tages hatten noch lebhafte
Verhandlungen angedauert, um den Termin der
Unterxzeichnung ſo weit hinauszuſchieben, daß außer
Eſtland auch Lettland teilnehmen konnte. Durch
Verhandlungen hinter den Kuliſſen hat ſich die ſelt
ſame Situation ergeben, daß der
Vertreter von Eſtland ohne die gehörige Vollmacht

zur Unterzeichnung erſchien,
weil ihm dieſe nicht mehr hatte übermittelt werden,
et nur noch bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in

deval hatte niedergelegt werden können. Für den
Vertreter Lettlands traf ſogar die Mitteilung über
ein gleichartiges Manöver erſt unmittelbar vor der
Unterſchrift des Protokolls bei der Sitzung ein.
Litwinow betonte in ſeiner Rede, daß die Sowjet
union gern alle benachbarten eſammelt ſehen würde, doch ſei eine Einladung natür
lich nur an die Staaten möglich geweſen, die bereits
dem Kellogg- Pakt zugeſtimmt hätten. Litwinow hob
weiter hervor, daß der Beitritt zu dem Protokoll
allen Staaten offenſtehe, und

daß die in der Verſammlung vertretenen Staaten
als erſte der Welt die Verpflichtung zum Verzicht

auf den Krieg in Kraft ſetzen
und damit in beſonderer Weiſe ihren Willen zum
Frieden manifeſtierten. Jm Namen der übrigenStaaten antwortete der poln iſſche Geſandte der
exklarte, das Prototoll werde immer Wert vehalten
als Symbolfür den Friedenswilken derVölker Sſteuropas, ſelbſt wenn es nachher durch ein
allgemeines Jnkrafttreten des Kellogg- Paktes über
holt werde.

Her diplomatiſche Vachwuchs
Erklärungen des Reichsaußenminiſters.

Die Beſprechung des Perſonaletats des Aus
wärtigen Amtes im Haushaltsausſchuß des Reichstages
hat dem Reichsaußenminiſter Anlaß gegeben, die Per
ſonalfragen ſeines Amtes zu erörtern Aus dem Aus
ſchuß heraus waren verſchiedene Beſchwerden und
Wünſche bezüglich des Perſonalſtandes des Aus
wärtigen Amtes und namentlich der Auslandver-
tretungen laut geworden, auf die Dr. Streſemann im
Zuſammenhang einging Die Frage der Be
ſold ung ſpielte in den Ausführungen des Miniſters
eine beſondere Rolle, und es ging aus ihnen hervor,
daß noch immer der Abſtand zwiſchen den Bezügen der
im Amte ſelbſt und der im Außendienſt tkätigen Be
amten ſo groß iſt, daß das Streben nach Außenpoſten
verſtändlich iſt. Immerhin beweiſt die Tatſache, daß im
vergangenen Jahre

nicht weniger als 400 Bewerbungen um Akltacheé-
poſten vorgelegen haben, während nur S bis

12 Altachés einberufen
werden konnten, daß der auswärtige Dienſt doch noch
ſeine Anziehungskraft hat. Der Miniſter wandte 5
beſonders lebhaft gegen die Behauptung, daß no
immer der Adel im auswärtigen Dienſt den Vorrang
habe, und er ſtellte feſt, daß heute

von den Botſchaftern und Geſandfen des Reiches
27 Bürgerliche und 21 Adelige

ſind, wobei zu berückſichtigen bleibt daß aus den ver
gangenen Jahren altes Perſonal übernommen worden
iſt. Weiter wandte ſich der Miniſter gegen die Auf
faſſung, als ob die Auswahl unſerer außenpolitiſchen
Vertreter nach Geſichtspunkten der Parteizugehörigkeit
erfolge.Man ruiniere den ganzen außenpolitkiſchen Dienſt,

wenn man das pärkeipolitiſche Moment hinein
ziehen wollle.

Oynamit Attentat
auf den Präſidenten von Mexiko

Mexiko, 11. Febr. Geſtern früh wurde auf
den Eiſenbahnzug, in dem ſich der Präſident Portes
Gil befand, ein Dynamitattentat verübt. Der
Praſident, dem der Anſchlag galt, blieb unverletzt.
Auch der Eiſenbahnwagen, in dem er fuhr, wurde
nicht beſchädigt, während zwei andere Wagen und die
Lokomotive aus den Schienen geſchleudert wurden.
Ein Heizer kam dabei ums Leben.

Zu dem Anſchlag werden noch folgende Einzel-
iten gemeldete noch unbekannte Täter hatte die Bomben

auf die Schienen gelegt vor einer Brücke auf der
Linie Komonfort- Rincoeillo (Staat Guang Jüato).
Sie expledierte mit großer Gewalt. Die Lokomotive
ſtürzte um und riß einen Pullmonwagen, in dem ſich
mehrere Mitglieder der Begleitung des Präſidenten
befanden, ſowie den Salon wagen des Generaldirek
tors der Eiſenbahnen mit ſich.

Der Mörter des Präſidenten Obregon, der
religiſe Fanatiker Toral, iſt am Sonnabend abend
jtandrechtlich in Mexiko erſchoſſen worden.

tagaten hier ver

In ver erſten Sitzung der 14 Sachverſtändigen
für die Kriegsentſchädigungsfrage in Paris am Sonn
abend wurde der Amerikaner Owen Young ein
t im m ig zum Vorſitzenden gewählt. Dieſer Be
chluß ſoll in der heutigen Sitzung ratifiziert werden.

Young wird die Wahl vorausſichtlich annehmen. An
en Dawes wurde ein Begrüßungstelegramm
geſandt.
Neuyork, 11. Febr. (TU.). Aus Waſhington

wird gemeldet, daß Covlidge nichts gegen die Wahl
Owen Youngs zum Vorſitzenden des Sachverſtändigen
urere für die Reparationsfragen einwenden

e.

Die erſte Sitzung

Die 14 Finanzſachverſtändigen, die bei den nun
mehr beginnenden Reparatlonsverhandlungen dieſieben ber dienen Regierungen vertreten, traten am

Sonnabend vormittag 11 Uhr in der Bank von
e im Arbeitszimmer des Bankgouverneurs

breau zu einer inoffiz ellen Sitzung zuſammen, die
der erſten Fühlungnahme diente. Der Preſſe wurde
folgende Mitteilung übergeben

Das Sachverſtändigenkomitee hat am Sonnabend
vormittag in der Bank von Frankreich unter dem
Vorſitz des Gouverneurs Moreau eine inoffizielle
Sitzung abgehalten. Jm Laufe dieſer Verſammlung
wurden nur praktiſche Maßnahmen bezüglich der
Organiſation edr kommenden Sitzungen behandelt.
Sie werden endgültig im Laufe der erſten offiziellen
Sitzung angenommen werden, die am Montag nach
mittag um 2 Uhr im Hotel „Aſtoria“ ſtattfindet. Jn
der heutigen Sitzung, der die Erſatzdelegierten nicht

beiwohnten, wurde das Programm der Ausſchuß
arbeiten vorbereitet. Hinſichtlich des Vorſitzes haben
die Glaäubigermächte Deutſchlands ſowie Deutſchland
ſelbſt Owen Young gegenüber den einmütigen Wunſch
erneuert, er möge den Vorſitz der Tagungen über
nehmen. Anſchließend ſand dann das Frühſtück ſtatt,
an dem etwa 20 Perſonen teilnahmen.

Sonntagsruhe in Paris

Der Sonntag wurde von den Sachverſtändigen
teils zur Ruhe ſowie zur Beſichtigung von Paris und
ſeiner W benutzt insbeſondere auch von den
deutſchen Sachverſtändigen, die keinerlei Beſprechungen
hatten. Die amerikaniſchen Vertreter waren am Sonn
tag Gäſte der amerikaniſchen Botſchaft. Jm Hotel
Aſtorig das den Sachverſtändigen als Beratungsort
vom Montag ab dienen ſoll ſind die Vorbereitungen
beendet. Jm Untergeſchoß iſt ein Saal für die Volks
verſammlungen eingeräumt worden Zwei Salons ſind
als Beratungszimmer für kleinere Gruppen vorgeſehen.
Ein Teil der Sachverſtändigen bewohnt den erſten
Stock des Hotels: Jm dritten und ſechſten Stockwerke
ſind 40 Büroräume eingerichtet und mit Fernſprech-
anſchluß verſehen worden.

x

Dem „IJnkranſigeant“ zufolge rechnet man in Paris
im allgemeinen damik, daß die Arbeiken der Sachver-
ſtändigen mindeſtens bis jum März dauern werden.
Die Vertreter der beteiligten Mächte mit Parker
Gilbert würden ſich dann nach Berlin begeben.

Der Verlauf der Verhandlungen ſoll von den Sach
verſtändigen ſtreng geheimgehallen werden.

Der neue Källeeinbruch von Oſten
Sibiriſche Temperaturen über Curopa Schleſten ſteht in Deutſchland

mit 38 Grad an der Spitze
Die Meldungen aus großen Teilen Deutſchlands

laſſen erkennen, daß ſich die neue Kältewelle, die am
Sonnabend aus Nordrüßland hereinbrach, noch weit
en auswirkt, als die vorhergegangene. Die tief
ten Temperaturen werden von den ſchleſiſchen
Bergen gemeldet. Dort wurden an vielen Stellen
35 bis 38 Grad unter Null genmeſſen. Ganz ähnlich
lauten die Berichte aus den un Grenzgebieten

Der Schaden, den der ungewöhnlich ſtarke Froſt
anrichtet, iſt ſehr groß. Jn Schneidemühl waren
ganze Straßenzüge infolge von Waſſerrohrbrüchen

lange Zeit ohne Waſſer.

Überall führt die Vereiſung der Straßen zu Un
fällen Jn vielen Orten des öſtlichen Grenzgebietes
mußten die Schulen bereits am Sonnabend ge
ſchloſſen werden, da die Heizung einfach nicht mehr
ausreicht, die Räume durchzuwärmen. Das Vieh
erfriert in den Ställen, das Wild kommt in den
tiefverſchneiten Wäldern durch d und Hunger
um. uch aus Oſtpreußen werden Temperaäturen
bis zu 34 Grad unter Null gemeldet

Jm Eiſenbahn und Fernſprechver-
kehr verurſgchte die ſtrenge Kälte er ebliche
Störungen. Beſonders die Züge aus dem Norden
und Süden hatten Verſpätungen aufzuweiſen
Der Drahtverkehr Paris Berlin mußte umgeleitet

werden.
Auch auf den Linien nach Südoſteuropa waren Um
leitungen notwendig, da viele Drähte infolge des
Froſtes zerriſſen

Jn der Berliner Jnnenſtadt wurden am Sonn
tag abend um 23 Uhr 28 Grad unter Null gemeſſen
Die Berliner Feuerwehr hat wieder einen arbeits
reichen Tag hinter Etwa in hundert Fällen
mußte a infolge von Waſſerrohrbrüchen S leiſten
Dazu kamen noch verſchiedene kleinere Brände, die
in der Hauptſache auf Uberheizung von Ofen zurück
zuführen waren.

Drei Vergnügungsdampfer, die am
Sonnabend von Berlin eine Mondſcheinfahrt nach

dem Müggelſee unternommen hatten, blieben bei der
Ture am Sonntag vormittag auf der Spree bei
Oberſchöneweide im Eis ſtecken. Die Fahrgäſte
etwa 1000 Perſonen mußten die Dampfer ver
laſſen und mit der Bahn zurückkehren. Die leeren
Schiffe konnten ſpäter in Sicherheit gebracht werden.

Auch aus Mitteldeutſchland
werden ſehr tiefe Temperaturen gemeldet.
Leipzig wurden am Sonntag früh 25 Grad, am
Sonntag abend 26 Grad unter Null gemeldet. Jn
folge der Kälte mußten die meiſten für Sonntag
angeſetzten Sportwettkämpfe abgeſagt werden. Jn
Thüringen ging das Thermometer auch in den
Mittagsſtunden nicht unter 20 Grad zurück.

40 eingeſchloſſene Schiffe in
der Lübecker und Mecklenburger Bucht.

Wie die Dienſtſtelle der Hamburger Marineleitung
mitteilt, ſind in der Lübecker und Mecklenburger Bucht
etwa 40 Schiffe von Eis eingeſchloſſen, zu deren Be
freiung die beiden Linienſchiffe „Schleswig Holſtein“
und „Elſaß“ ausgelaufen ſind.

In den außerdeutſchen Ländern wirkt ſich die Kälte
welle gleichfalls in erheblichem Maße aus. Die Mel
dungen aus den Balkanländern, aus Oſterreich, aus
Belgien, Holland wiederholen nur, was wir in Deutſch
land am eigenen Leibe erfahren.

Jn Rußland 44 Grad.
Infolge der großen Kälte ſind, wie aus Moskau

gemeldet wird, in Moskau und
in Leningrad ſämtliche Schulen und die

Univerſitäten geſchloſſen
worden Am Sonntag wurden in Moskau 140 Per
ſonen mit Froſtverlezungen in die Krankenhäuſer ein
geliefert. Beſonders ſchwierig iſt die Lage der aus
ländiſchen Schiffe geworden, die in der Nähe von Lenin
grad liegen und wegen des Eiſes nicht in den Hafen
einlaufen können. Von verſchiedenen Teilen Rußlands
werden 44 Grad Kälte gemeldet

Jn

h

200 Tote
bei den indiſchen Religionskämpfen

London, 11. Febr. Nach den letzten Meldungen
aus Vombay iſt die Zahl der Toten auf faſt zwei
hundert, die Zahl der Verletzten auf beinahe tauſend
geſtiegen. Die engliſchen Truppen in Bombay ſind
erneut weſentlich verſtärkt worden. Aus der ur
ſprünglichen Verfolgung der Pathans hat ſich im
Laufe der ſechstägigen Kämpfe eine neue Feind
ſchaft zwiſchen Hindus und Moſlems entwickelt
Am Sonntag wurde ein Straßenbahnwagen durch
einen Trupp Moſlems angehalten und die darauf
befindlichen Hindus mit Meſſern überfallen. Hierbei
ſind fünfzig Menſchen verletzt worden. Später

hielten Hindus einen Laſtwagen an, auf dem ſich
Moſlems befanden. Ein Moſlem wurde getötet. An
vielen Stellen der Stadt kam es zu neuen ſchweren
Plünderungen.

Bombay wimmelt geradezu von Militär. Außer
ſtärkeren Kontingenten britiſcher Truppen undindiſcher Jnfanterie, die aus den umliegenden Gar-
niſonen zuſammengezogen ſind, iſt auch ein rieſiges
Polizeigufgebot in der Stadt verſammelt, und zahl
reiche Panzer wagen verſehen Tag und Nacht
Patronillendienſt. Daneben ſind alle verfügbaren
Milizorganiſationen unter die Waffen gerufen wor
den. Dazu gehört das Vombayer leichte Kavallerie
regiment, alle Europäer der Milizinfanterie von
Bombay eine Brigade Feldartillerie, eine Kompagnie
Pioniere und zwei Bataillone Eiſenbahntruppen.

Vor der Eröffnung
des 44. Hrovinziallandtags

Merſeburg, 11. Februar 1929.
Vom Ständehauſe wehen die Fahnen. Zum

fünften Male verſammeln ſich heute die Abgeord
neten des 1925 gewählten Landtags der Provinz
Sachſen, um der Arbeit der Provinzialverwaltung
auf ſozialem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete
für ein weiteres Rechnungsjahr die Grundlage zu
geben.

Als man im Februar vorigen Jahres ausein
anderging, glaubte man angeſichts der für 1928 in
Ausſicht genommenen Neuwahl der kommunalen
Körperſchaften in Gemeinde, Kreis und Provinz,
daß der Provinziallandtag ein vorzeitiges Ende
finden würde. Jnfolge der Verſchiebung des Termins
für die Kommunalwahlen tritt. der Landtag ab
geſehen von einigen Anderungen durch Mandats-
niederlegung oder Tod noch einmal in ſeiner bis
herigen Gliederung zuſammen.

Die Fraktions zahlen des Vorjahres waren

Kommuniſten 16Kommuniſten (aus der Fraktion ausgeſchieden) 2

SozialdemokratenFraktion der Mitte (Zentrum und Demokraten) 9
Wirtſchaftsparten

Deutſche Volksp artenDeutſchnationale Volkspartei 28
Völkiſche, Sparer und Rentner e 8
Jn dieſem Jahre iſt mit einer, wenn auch nicht

ausſchlaggebenden Verſchiebung der Zahlen auf der
linken Seite des Hauſes zu rechnen. Der Bürger
meiſter Unger, Kochſtedt; iſt aus der KPD. aus
getreten und hat ſich der SPD. angeſchloſſen. Weiter
iſt der Abg. Bafſüner aus der KPD. ausge
ſchloſſen worden, und einige weitere Fraktionsmit
glieder ſollen die „allein richtige Linie“ dieſer Partei
verlaſſen haben. Wieweit ſich aus ihnen neben dem
im letzten Landtag abgeſplitterten „linken Kommunis-
mus“ noch eine „rechte Abweichung“ ergeben wird,
dürfte bereits die erſte Sitzung des Landtags er
kennen laſſen.

Überblickt man das Arbeitsmaterigal des
Landtages, ſo iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß das
Arbeitspenſum keine Erweiterung gegenüber dem
Vorjahre erfahren hat. Neue große Aufgaben ſind
nicht geſtellt, doch iſt die Vorlage über die Uber
nahme weiterer Gemeinde- und Kreis-
ſtraßen, die als Hauptverkehrsadern vornehmlich
dem Durchgangsverkehr dienen, auf die tragfähigeren
Schultern der Provinz von grundſätzlicher Bedeutung
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Zweifel

deutſchl tzeit die mittel Erörterung geſtellt.
Jm letzten Jahre iſt die Debatte über dieſes Thema
recht lebhaft geweſen, und es will uns ſcheinen, als
ob dieſe Ausſprache für den mitteldeutſchen
Einheitsgedanken wertvoll geweſen iſt

Der Gedanke marſchiert, mag auch der Weg
bis zum Ziel noch ſteinig und dornenvoll ſein.

Gw.
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